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— Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


"Zeitung. 


N. 183. 


Telegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4 Berliner Börfe vom 20, April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
galt — Min) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien Anleibe 1133, Schieſ. 
Au Verein 82. Kommandit⸗Antheile 101%. Köln⸗Minden 143%, Alte 
h urger 96. Neue Freiburger 94. berſchleſiſche litt, A. 139. 
Jatiſchleſiſche Litt. B. 128. Wilhelmsbahn 53. Rheiniſche Aktien 94. 
nftäpter 987. Deſſauer Bank⸗Attien 48. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 118. 
de National⸗Anleihe 81. Wien 2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Ber⸗ 
ds 143%, Darmſtädter Zettelbank 89%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
Alerreichiiche Staats + Eiſenbahn⸗Aktien 184. 
Nangs feſter, lieb nach. KL 8 
erlin, 20, April. Roggen höher. April⸗Mai 35%, Mai⸗Juni 35%, 


Oppeln⸗Tarnowitzer 60. 


daun Juli 36. — Spiritus feſt. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 18, Juni⸗Juli 

dhe Juli⸗Auguſt 19. — Rüböl feſter. April⸗Mai 12%, September: 
r 13%, i 

— 
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Telegraphiſche Nachrichten 
1 Turin, 18. April. Aus den Eröffnungen, welche der Miniſter Cavour 
Fand der frühere Miniſter des Innern Ratazzi den Kammern gemacht haben, 
Aatatigt ſich, daß nach dem 14. Januar ein Attentat gegen das Leben des 
Önigs Viktor Emanuel im Werke war. ö 
re Br EEE 


Breslau, 20. April. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordneten-Hauſes wurden die Anträge des Ab: 
ordneten von der Horſt, betreffend die Ausführung des nach dem 
gatsvertrage zwiſchen Preußen und Oldenburg vom 20. Juli 1853 
nommenen Baues einer Eiſenbahn von dem Jahdebuſen zum An: 
we an die köln⸗mindener Bahn, und des Abgeordneten Lemonius, 
di gen Abänderung des Geſetzes vom 18. November 1857, betreffend 

„ Besteuerung der Aktien- und ähnlichen Geſellſchaften, nach den Kom: 
Su Nons-Ynträgen durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der 

utrag des Abgeordneten Wagener, wegen Beſchränkung der allgemei⸗ 
dur echſelfähigkeit, welcher hierauf zur Debatte kam, ward gleichfalls 

ch ebergang zur Tagesordnung beſeitigt. 

ungen London erhalten wir heut das Reſume der Prozeß⸗Verhand⸗ 
ſchuldi gegen Bernard, welche bekanntlich mit Freiſprechung des Ange⸗ 

igten von der Anſchuldigung des Mordes und der Theilnahme 
tat vom 14. Januar endigten. x - 
Durch dieſe Entſcheidung wird die Streitfrage, zu deren Exempli⸗ 
ichtliche Procedur gegen Bernard dienen ſollte, unberührt 
a g da der Gerichtshof nicht in die Lage gekommen iſt, ſich 
ber die Anwendbarkeit des Statuts von Georg IV., auf Grund deſſen 
das Verfahren eingeleitet wurde, auszuſprechen, kann die Regierung 


immer noch auf ihrer Anſicht beharren, daß die beſtehende Geſetzgebung 


zusreicht, um Unternehmungen gegen das Leben auswärtiger Monat: 
chen von Nicht⸗Engländern zu ahnden. 
h Hinſichtlich der „Cagliari“-Angelegenheit wird durch den heutigen 
arlamentsbericht die telegraphiſche Meldung weſentlich modiſizirt. 
Wen 1 gab nämlich die Erklärung ab, daß die Kron⸗ 
ten die Verhaftung der Mechaniker Watt und Park für ungeſetzlich 
flat hätten und daß in Folge deſſen Entſchädigung für dieſelbe ge— 
Wert werde, daß fie dagegen ſich über die internationale Frage 
treffend die Beſchlagnahme des Schiffes auf offener See) noch nicht 
bin ſprochen hätten. Nichtsdeſtoweniger läßt ſich aus dem Gutachten 
Wia des erſteren Punktes ſchließen, daß daſſelbe auch wegen des 
en gegen Neapel ausfallen werde. a 
Es Die Verhandlungen der turiner Kammer laſſen kaum einem 
W eifel Raum, daß das Deforeſta'ſche Geſetz zur Annahme kommen 
be 8 zumal nach den Erklärungen Cavours über ein gegen das Le⸗ 
es Königs beabfichtigtes Attentat. 


— — 


Preußen. 


det Berlin. Wie ſchon mehrfach erwähnt, iſt die Handhabung 
da Paßweſens in Frankreich in neuerer Zeit inſoweit geſchärft worden, 
gelageie Päſſe ausländiſcher Reiſenden, damit letztere in Frankreich zu⸗ 
U Alien werden, nicht nur wie bisher ſchon erforderlich geweſen, mit 
ful Viſa einer, franzöſiſchen Geſandtſchaft oder eines franzoſiſchen Kon: 
eine derſehen fein müſſen, ſondern daß dieſes, früher für die Dauer 
neuer Jahres giltige Viſa jetzt für jede Reiſe nach Frankreich er⸗ 


niſter werden muß. In Rückſicht hierauf iſt dieſſeits vom Herrn Mi- 
thelln des Innern die Anordnung getroffen, daß ſeitens der mit Gr: 
den ug von Ausgangspäſſen beauftragten Behörden diejenigen Reiſen⸗ 


ſehen eiche ſich mit preußiſchen Päſſen zur Reife nach Frankreich ver: 
auf das erwähnte Erforderniß aufmerkſam gemacht werden. 

tho Berlin, 19. April. Die Gründe, weshalb die Beſoldungs⸗ 
ſind nas zuerſt der unterſten Beamtenklaſſe zugewendet werden ſoll, 
ſes Po, der bei den Kommiſſions⸗Verhandlungen des Abgeordnetenhaus 
ſi nicht dien Angabe der königlichen Regierung folgende: „Es läßt 
welche di verkennen, daß nicht nur das Einkommen der Unter⸗Beamten, 
nige dert poſitiv geringiten Beſoldungen beziehen, ſondern auch dasje⸗ 
der viel allerdings beſſer geſtellten Subaltern-Beamten, und nicht min⸗ 
Mipverhälfz höheren Beamten mit dem  Lebend-Bedürfniffe in einem 

rien, weil fe ſteht und daß dieſe zuletzt bezeichneten Beamten⸗Kate⸗ 


zur Erhaltung ihrer Bedürfniſſe nicht ganz unabhängig find und 


„zumal dieſe Beamten wenigſtens früher 
ü . Nane haben, ſich daher im vorgerückten Alter be⸗ 
f Regel eine Familie zu erhalten haben, daß ferner 


fi n und 


var 


der Dienft der Mehrzahl dieſer Beamten große körperliche Anſtrengun— 
gen erfordert, wie z. B. im Steuer-, Poſt⸗, Forſt⸗ und Polizei⸗Dienſte, 
und endlich, daß gerade dieſen Beamten wichtige Staats- und Privat⸗ 
Intereſſen anvertraut werden müſſen, und daß ſie daher in ihrer 
Stellung vorzugsweiſe der Gefahr ausgeſetzt ſind, ihre innere Unab⸗ 
hängigkeit und Selbſtſtändigkeit bei Ausübung ihres Dienſtes zu ver⸗ 
lieren, wenn ihre Beſoldungen nicht einigermaßen ihren Bedürfniſſen 
entſprechend regulirt werden. Aus dieſen Gründen, und auch um 
den Schein einer Bevorzugung zu vermeiden, welcher durch die Berück⸗ 
ſichtigung beſſer beſoldeter Beamten⸗Klaſſen und durch die, wenn auch 
nur einſtweilige Ausſchließung geringer beſoldeter auf die Maßregel ge: 
worfen werden könnte, iſt es nothwendig geweſen, mit der Einkommens⸗ 
Verbeſſerung zunächſt bei den poſitiv am niedrigſten beſoldeten Unter⸗ 
Beamten zu beginnen und dieſelben nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel nach und nach auf die Beamten⸗Klaſſen, ſo weit nöthig, auszu⸗ 
dehnen.“ — Von den am zahlreichſten vertretenen Beamten⸗Kategorien 
ſollen — nach dem Durchſchnitts⸗Gehalte berechnet — die Förſter ſtatt 
204 234 Thlr., die Forſtaufſeher ſtatt 150 180 Thlr., die Hilfsauf 
ſeher ſtatt 140 170 Thlr., die Grenz: und Steuer⸗Aufſeher ſtatt 259 
300 Thlr., die Thor⸗Kontroleure und Thorwärter ſtatt 2383 300 Thlr., 
die Kanzlei⸗ und Kaſſendiener der Oberpräſidien und Regierungen ftatt 
2524 275 Thlr., die Boten und Exekutoren bei den Kreisgerichten 
ſtatt 200 225 Thlr., die Gefangenenwärter daſelbſt ſtatt 180 200 
Thlr., die Hilfsboten bei den Gerichts-Kommiſſionen ſtatt 100 Thlr. 
120 Thlr., die Kreisboten ſtatt 1684 225 Thlr., die Polizei⸗Sergean⸗ 
ten ſtatt 2403 275 Thlr., die Gensdarmen zu Pferde ſtatt 260 290 
Thlr., zu Fuß ſtatt 240 270 Thlr., die Unterbeamten der Poſtanſtal⸗ 
ten in Berlin, Breslau, Köln, Danzig, Königsberg und Magdeburg 
ſtatt 225 275 und 300 Thlr., die Unterbeamten der Poſt in den 
übrigen Städten von mehr als 20,000 Einwohnern ſtatt 225 250 
Thlr., die Unterbeamten der Poſt in den Städten von weniger als 
20,000 Einwohner ſtatt 215 225 Thlr., die Kondukteure und Poſtbe⸗ 
gleiter ſtatt 260 275 Thlr. ꝛc. erhalten. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Profeſſor Fr. v. Raumer will in den 
nächſten Tagen ſeine Reiſe nach Konſtantinopel antreten, auf der ihn 
Profeſſor Guhl begleiten wird. Der Letztere will einen längern Auf⸗ 
enthalt in Griechenland nehmen, während Profeſſor v. Raumer ſchon 
nach 8 Wochen zurückzukehren beabſichtigt. ’ 

— Der Muſikdirektor Neithardt hat den Befehl erhalten, mit 
dem königlichen Domchor bei der am 29. d. Mts. in der hieſigen 
katholiſchen St. Hedwigskirche ſtattfindenden Prokura-Trauung der 
Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen mit dem Könige 
von Portugal die Geſänge auszuführen und ſich dieſerhalb mit dem 
Propſt Pelldram in Verbindung zu ſetzen. Es wird von dem geſamm⸗ 
ten Domchor⸗Perſonal unter Leitung Neithardt's dabei zuerſt der 67. 
Pſalm, nach dem ertheilten Segen ein Sanktus und zum Schluß ein 
Tedeum ausgeführt werden. Wie wir hören, erfolgt der Geſang ohne 
Inſtrumental⸗Begleitung. 

— Der Prinz Ludwig von Carolath iſt von ſeiner Reiſe nach 
Frankreich und Spanien, die er theils zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, 
theils zur Erholung machte, hierher zurückgekehrt. f 

— Wie wir vernehmen, beabſichtigen die größeren Häuſer des 
hieſigen Platzes ihre Comtoirs von nächſter Zeit an des Nachmittags 
um 5 Uhr zu ſchließen. Wenn dieſe Einrichtung allgemein würde, fo 
hätte dieſelbe einen nahe liegenden Einfluß auf den Geſchäftsgang, in⸗ 
ſofern alle ſpäter eintreffenden Poſten erſt am andern Morgen ihre 
Erledigung finden könnten. 

— Wie uns aus Wien berichtet wird, hält man ſich dort zu der 


Erwartung berechtigt, daß dem Handel in Anlehenslooſen der öfter: 


reichiſchen Kreditanſtalt an den preußiſchen Börſen, ungeachtet der von 
dem hieſigen Polizei⸗Präſidium erlaſſenen Warnung, kein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt werden dürfte. Wir wiſſen nicht, worauf 
dieſe Erwartung ſich ſtützt; nach eingegangenen Erkundigungen iſt 
hier nichts bekannt, was zu derſelben Anlaß gegeben 2 ge 
(B. Bl.) 


[Eine weſtfäliſche Deputation.] Heute wurde der von den 
drei Ständen von Nieder⸗Ravensberg Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm geſchenkte Schimmelhengſt von Sennerrace, nachdem 
derſelbe von feiner Krankheit wiederhergeſtellt war, durch eine Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus dem Abgeordneten und und Landrath Freiherrn 
von der Horſt, dem Kaufmann Delius aus Bielefeld und dem Abg. 
Meier zu Joͤllenbeck als Vertretern der drei Stände, außerdem aber 
noch den Minden⸗Rabensbergiſchen Abgeordneten Lieutenant a. D. von 
Schleicher, Regierungsrath Klingholz und Corps⸗Auditeur Marcard, 
auf dem Hofe des königlichen Schloſſes vorgeführt. Nachdem die De⸗ 
putation in die Gemächer Sr. k. Hoheit befohlen war, hielt der Land: 
rath von der Horſt folgende Anrede: 

„Ew. königl. Hoheit haben den Ständen der beiden altpreußiſchen Lande 
Minden und Ravensberg aus Veranlaſſung des für Preußen ſo hoffnungsrei⸗ 
chen und erfreulichen Ereigniſſes Höchſtihrer Vermählung huldreichſt geſtattet, 
ihre treu gemeinten und herzlichen Glückdünſche in der einfachen Sprache der 

äter darbringen zu dürfen, damit zugleich aber auch Proben 1 Produkte 
unſeres Landes. Das Leinen als eichen des Gewerbfleißes, Schinken und 
Pumpernickel als Probe deſſen, was der Bauer auf ſeinen Kämpen erzielt, 
konnten an dem Tage der Durchreiſe Ew. königl. Hoheit nur allein übergeben 
werden, das Pferd, das Wappen Weſtfalens, und zugleich das Zeichen der Rit⸗ 
terſchaft, war leider von der modernen nfluenza ergriffen. Das endlich gene: 
jene Pferd Ew. k. H, übergeben zu dürfen, iſt uns, in Beiſtand der hier an⸗ 
weſenden Landtags⸗Abgeordneten dieſer Landestheile, der ehrenvolle Auftra 
von unſern Mitſtänden geworden. Wie der Stammbaum nachweiſt, den i 
Em. tgl. Hoheit zu überreichen mir geſtatten darf, it der Schimmel von edlem, 
war fremdem Geblüt, aber auf weſtfäliſcher Erde gezüchtet. Seine Farbe ent: 
ſpricht nicht ganz dem Wappenpferde Weſtfalens, wie es jetzt und jeit Witte, 
finds Taufe angenommen worden, es trägt noch einiges vom heidniſchen 
Schwarz, es wird aber allmälig die richtige weiße Farbe bekommen, wenn es, 
anfangs geſchont, wie wir hoffen, recht lange Ew. Kal, Hoheit dient. Wie alle 
Kinder der altſaſſiſchen Lande haben auch die auf rother Erde gezüchteten 


* 
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Pferde die Eigenthümlichkeit ſich ſpät zu entwickeln. Das Geburtsgfteſt giebt 
ihm ein Alter von vier Jahren; die rechte Brauchbarkeit tritt aber erſt mit dem 
6. Jahre ein. Indem wir alſo dieſen Schimmelhengſt „Wittekind“ gnädig 
anzunehmen Ew. königl. Hoheit unterthänigſt bitten, vereinigen wir damit die 
wiederholten Verſicherungen der unwandelbaren Treue und Andänauichtelt un⸗ 
ſerer Lande an das königl. Haus und der un und unterthänigen Erge⸗ 
benheit für Ew. königl. Hoheit Perſon und Höchſtdero Gemahlin.“ 

Se. königl. Hoheit, welcher mit ſämmtlichen Anweſenden auf das 
Huldvollſte ſich zu unterreden geruhte, äußerte dabei, daß von den 
übrigen Geſchenken der Schinken und der Pumpernickel bereits verzehrt 
ſeien, dem Leinen aber, deſſen Feinheit bewundernswerth ſei, noch ein 
langer Dienſt bevorſtände. Der Schimmel, deſſen feine und edle Ge⸗ 
ſtalt die größte Anerkennung fand, eigne ſich ganz vorzüglich zum Da⸗ 
menpferd, und er denke, daß feine Gemahlin daſſelbe noch recht oft ber 
nutzen werde. (N. Pr. 3.) 


Deut ſchland. 


Kaſſel, 15. April. Nach dem Vorgange ihrer Standesgenoſſen 
in mehreren anderen Bundesſtgaten haben auch die kurheſſiſchen Stan: 
desherren neuerdings an die Regierung, unter Berufung auf Art. 1 
der Bundesakte, das Anſinnen geſtellt, zu einer Reſtitution der ihnen 
vorgeblich widerrechtlich entzogenen Privilegien und Gerechtſamen und 
zu einer totalen Reſtauration des ftühern Rechtszuſtandes, wie er bis 
zu dem Edikt vom 29. Mai 1833 beſtand, die Hand zu bieten. Sie 
mochten bei dieſen maßloſen Anforderungen, indem ſie den eventuellen 
Rekurs an die Bundesverſammlung als verſteckte Drohung durchblicken 
ließen, auf eine ähnliche Konnivenz der kurheſſiſchen Regierung gerech⸗ 
net baben, wie fie anderwärts hin und wieder wahrzunehmen iſt. 
Doch hat ſie dieſe Erwartung getäuſcht, indem ihrem Wortführer 
gutem Vernehmen nach durch das Miniſterium des Innern eine moti⸗ 
virte ablehnende Beſcheidung zugegangen iſt, worin den erhobenen Re⸗ 
klamationen theils der rechtliche Grund überhaupt abgeſprochen, 1 
vorausgegangene Vereinbarung, bezüglich rechtsgiltiger Verzicht als Ex 
löſchungsgrund ihrer Rechtsanſprüche entgegen gehalten wird. (F. J.) 

Würzburg, 17. April. Wie wir hören, iſt der Stadtmagl⸗ 


ſtrat dem Antrage der Gemeindebevollmächtigten, Profefior Weis, dag 


Ehrenbürgerrecht zu verleihen, nicht beigetreten. (Würzb. 3.) 
Stuttgart, 15. April. Wegen einer Beſtimmung der Kriegs⸗ 


Dienſtordnung, daß Soldaten bei öffentlichen Aufzügen vor dem * 


Sanetiſſimum präſentiren ſollen, hat ſich, heißt es, die evangelif 
Militär⸗Geiſtlichkeit beſchwerend an das Kultusminiſterium gewendet. 


(N. C. 

Dresden, 19. April. Beim Beginn der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer erhob ſich der Staats miniſter v. Beuſt zu nachſtehender 
Mittheilung: 7 

„Es iſt mir allerhöchſten Orts der angenehme Auftrag geworden, 
der Kammer eine Nachricht mitzutheilen, welche das königliche Haus 
und das Land mit hoher Freude zu erfüllen geeignet iſt. Einer 
aus Liſſabon eingegangenen telegraphiſchen Depeſche zufolge haben 
geſtern Se. königl. Hoheit Prinz Georg unter Zuſtimmung Seiner 
Majeſtät des Königs mit Ihrer königl. Hoheit der Infantin Maria 
Anna, Schweſter Sr. Majeſtät des Königs von Portugal, Tochter 
weiland Ihrer Maſeſtät der Königin Dona Maria da Gloria und 
Sr. Majeftät des Königs Ferdinand, Herzogs zu Sachſen, Sich 
verlobt. Die ausgezeichneten Eigenſchaften des Herzens und Geiſles 
der durchlauchtigſten Braut verbürgen das Glück des geliebten Prin⸗ 
zen, und es gereicht dieſes Verlöbniß Sr. Majeſtät dem Könige zu 
um ſo höherer Befriedigung, als die dadurch begründete Verbindung 
mit dem erhabenen Hauſe Braganza zugleich den längſt gehegten 
Wunſch Sr. Majelät in Etfüllung bringt, die beiden Zweige des 
ſächſiſchen Hauſes durch engere verwandtſchaftliche Bande von Neuem 
verbunden zu ſehen. Se. Majeſtät vertrauen zu der loyalen Geſin⸗ 
nung der Kammern, daß fie die Genugthuung Ihres oäterlichen 
Herzens theilen werden.“ BR. 

Der Präfident der Kammer, Dr. Haaſe, gab den Gefühlen der 
Freude, welche dieſe Nachricht ſowohl in der Kammer, als im ganzen 
Lande hervorzurufen geeignet fei, Ausdruck, indem er zugleich die herz 
lichten Glückwünſche der Kammer in einem dreimaligen Hoch 10 
Se. Majeftät den König und das königliche Haus darbrachte, in Nach 
die Kammer begeiſtert einſtimmte. (Dr. J.) 

Hamburg, 14. Aprü. Ein hieſiges Lokalblatt hält ſich dar- 
über auf, daß es dem „hamburger Republikaner“, Dr. Wichern, wie 
er auch in der berliner Kammer genannt wurde, verſtattet ſei, preis 
ßiſche Dienfte zu nehmen. Die hamburger Geſetzgebung verbietet e 
dem Hamburger, in fürſtliche Dienſte zu treten. Dr. Wichern mile 
alſo gehalten ſein, aus dem hamburger Nexus A ar 
Blatt fordert das Patronat, worin das „Rauhe Haus“ 7 


auf, die erforderlichen gesetzlichen Schritte zu thun, da ſich ſonſt au 
heimatsrechtliche Verwickelungen ſpäter ergeben konnten, wenn | 
der Vertreter der „innern Miſſion“ außer Stellung kommen werde. 
Bekanntlich wird Dr. Wichern nebſt feinem preußiſchen Amte 1 das 
„Rauhe Haus“ zu verſehen fortfahren. (D. 1. 3.) 


Defterreick 
A Wien, 19. April. Die am 17. durch Brand zerſtörte Ciferis 
bahnbrücke nächſt Lundenburg iſt bereits wieder ſo weit hergeſtellt, daß 
von heute an alle Perſonen⸗ — und Laſtzüge der Nordbahn in der 
vorgeſchriebenen Fahrordnung verkehren. 

Der Prozeß gegen Dr. Zugſchwerdt iſt beendet, ohne daß 
die verſteckten Hoffnungen ſo Manches in Erfüllung gegangen wären, 
es werde ſich ein unſeren Geldherren unangenehmer Skandal an den⸗ 
ſelben knüpfen. Schon durch Monate war das Leſepubnkum auf den 


rein 


intereſſanten Fall aufmerkſam gemacht worden, die Verhandlungen 


wurden von Woche zu Woche vorher angekündigt; auch an Epiſoden 
fehlte es nicht, gegen die Kreditanſtalt follten Klagen wegen der dem 
ehemaligen Verwalkungsrathe zukommenden Tantiemen anhängig ge 
macht worden fein, aber das Beſte war nicht da, die Tantieme! Selbſt 
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noch in den letzten Tagen flüfterte man ſich in die Ohren, die Kredit: [ihwörung vernommen worden, und darauf habe der talentvolle Juriſt, welcher 


anſtalt habe den Berichterſtattern der Zeitungen, man nannte die Summe, 
2000 Fl. angeboten, um — zu ſchweigen! Mit Gewalt ſollte aus 
dem Prozeß eine cause celebre gemacht werden. Nun das Urtheil 
geſprochen iſt, ſieht man ein, daß die ganze Verhandlung außer dem 
perſönlichen kein Intereſſe dargeboten. Die Anklageſchrift ſprach zu 
deutlich, als daß über den Ausgang der Sache ein Zweifel hätte ob⸗ 
walten können, und unſere Geldnotabeln gingen nicht mit Ruhe allein, 
ſondern mit einer ſo nachſichtsvollen Leichtigkeit über die empfindlichen 
Verluſte, die ſie erlitten, hinweg, daß ſelbſt der roheſten Schadenfreude 
kein Feld blieb. Reich war der Prozeß nur an pfpchologiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeiten, ſie haben mehreren Blättern Stoff zu einem treffenden, 
ernſten Epilog zum Prozeß Zugſchwerdt gegeben. Der Angeklagte 
ſuchte nämlich vor Allem den Vorwurf einer verbrecheriſchen Abſicht 
von ſich abzuweiſen, und wies unter Anderem darauf hin, daß er an 
Börfendifferenzen, alſo an nicht klagbaren Schulden, das Dreifache deſſen 
bezahlt habe, was genügt hätte, um alle jene Beträge zu decken, die 
jetzt den Gegenſtand ſeiner Verbrechen ausmachen. Das iſt ein Ge⸗ 
ſtändniß, aus dem man lernen ſollte. Solcher Art iſt die Philoſophie 
derer, welche dem Börſenſpiel verfallen. Sie vergeſſen auf Moral, 
Geſetz, Ehre, Freiheit; und alles, deſſen fie ſich nur zu bemächtigen 
vermögen, opfern ſie einem Kultus, deſſen Tempel entweiht ſind, ſeit 
die Seuche des Differenzgeſchäftes dort die Oberhand gewonnen hat. 


Grof brit annien. 

London, 17, April. In der geſtrigen Unterhaus r 
Headlam, ob die Kron⸗Juriſten ihr Gutachten in der Cagliari⸗Ange⸗ 
legenheit abgegeben hätten, und welches Verfahren, wenn dies der Fall ſei, 
die Regierung einzuſchlagen gedenke. Der Schatzkanzler erwidert, es handle 
ich hier um zwei getrennte Fragen, um eine nationale und eine internationale. 

ie erſte betreffe die von Part und Watt erlittene Behandlung. In Bezug 
auf dieſen Punkt ſei das Gutachten der Kronjuriſten bereits abgegeben wor⸗ 
den. Es laute einſtimmig dahin, daß die Gefangenhaltung der beiden Mecha⸗ 
niter als rechtswidrig betrachtet werden müſſe. In Folge dieſes Urtheils habe 
die engliſche Regierung von der neapolitaniſchen Entſchädigung für das den 
beiden Engländern angethanene Unrecht verlangt. Was die internationale 
Frage anbelange, ſo habe England daran kein weiteres Intereſſe, als jede 
andere Sema Das Urtheil der Kronjuriſten ſei noch nicht abgegeben wor⸗ 
den. T. Duncombe fragt Lord Palmerſton, ob er etwas dagegen habe, den 
Text der bei Beginn der gegenwärtigen Seſſion in der Thronrede angekündigten 
parlamentariſchen Reform⸗Bill auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. 
Lord Palmerſton erwidert, er habe Gründe gehabt, ſeine Anſichten über 
parlamentariſche Reform nicht in Form einer Bill, die dem Hauſe vorgelegt 
werden könne, zu verkörpern. Sollte aber auch das Cutge engeſetzte der Fall 
ſein, ſo halte er es doch für bedenklich, daß eine ſolche Maßregel von jemand 
Anderem, als von den verantwortlichen Miniſtern der Krone eingebracht werde. 
Ewart fragt, ob die Regierung die mit dem Hofe von Peking zu eröffnenden 
Verhandlungen dazu benutzen wolle, dem britiſchen und indiſchen Handel eine 
Se nach Tübet und anderen nördlich vom Himalaya gelegenen, unter 
chineſiſcher Herrſchaft ſtehenden Ländern zu erſchließen. Der Schatzkanzler 
entgegnet hierauf, bis jetzt fänden noch keine Unterhandlungen ſtatt. Wenn es 
aber dazu komme, ſo würden ſie gemeinſchaftlich mit anderen Regierungen ge⸗ 
führt werden. Uebrigens könne er Herrn Ewart die Verſicherung ertheilen, 
daß die Regierung von der Wichtigkeit des von ihm berührten Gegenſtandes 
durchdrungen ſei und denſelben nicht unbeachtet laſſen werde. Brady lenkt 
die Anfmerkſamkeit des Hauſes auf die mit der Zahlungs⸗Einſtellung der 
ſchottiſchen Weltbank verbundenen Umſtände und rügt in ſtarken Ausdrücken 
das leichtſinnige und gewiſſenloſe Verfahren der Direktoren, durch welches Hun⸗ 
derte von Familien unglücklich geworden ſeien. Der Lord⸗Advokate be 
merkt, er habe keine Kenntniß von Thatſachen, die ihn berechtigen würden, eine 
Klage gegen die beſagten Direktoren anzuſtrengen. Drummond meint, wenn 
überhaupt ein Prozeß eingeleitet werden ſolle, ſo würde es am beſten ſein, den 
Herzog von Hamilton, den og von Argyll, Lord Dunraven und andere 
vornehme Perſonen, welche dieſer Bank den Einfluß ihres Namens und An⸗ 
ſehens liehen, zu verklagen. Im Subſidien⸗Komite werden hierauf verſchiedene 
Poſitionen des Marine Budgets votirt. Dann kommt das Armee⸗Budget 
an die Reihe, und verſchiedene Summen werden bewilligt. General Peel geſteht 
bei dieſer Gelegenheit den Vorgängern des gegenwärtigen Miniſteriums das 
Verdienſt zu, bei Entwurf ihres Budgets Sparſamkeit und Zweckmäßigkeit mit⸗ 
einander vereinigt zu haben. 

London, 16. April. [Der Prozeß Bernard.] Die Verhandlungen 
des fünften Tages beginnen mit der Vertheidigungs⸗Rede des Hrn. Ed⸗ 
win James. Der Zudrang zu dem Sitzungslokale war ein noch größerer, 
als an den vorhergehenden Tagen. Unter den Anweſenden befanden ſich der 
Earl von Lucan, Lord Bingham, der Herzog und die Herzogin von Manche⸗ 

er, die ehrenwerthe Miß Campbell und mehrere andere Mitglieder der Ariſto⸗ 
ratie. Hr. James drückte die Hoffnung aus, daß die Geſchwornen an ſeine 
Aufrichtigkeit glauben würden, wenn er ſage, daß das Gefühl von der großen 
Verantwortlichteit, die bei dieſer Gelegenheit auf ihm laſte, ihn ſchwer drücke, 
da es ſich bei dem Wahrſpruch, den die Krone von der Jury erwarte, um die 
Rechte und Freiheiten der ganzen civiliſirten Welt handle; die gegenwärtige 
Anklage ſtehe beiſpiellos da. Nie zuvor ſei das Geſetz in dieſer Weiſe ange⸗ 
wandt worden. Die Procedur ſei auf das Gebot fremder Behörden hin ange⸗ 
ſtellt worden, welche, nicht zufrieden mit dem Blute Orſini's und Pierri's, ein 
engliſches Schaffot mit dem Blute des hier vor Gericht ſtehenden Gentleman 


u beflecken ſuchten; denn ein Gentleman ſei er nach Geburt und Erziehung. eingetragen, die durchaus nichts mit der Sache zu thun hätten. 
ochenlang ſei Bernard vor dem Polizei⸗Gerichte unter der Anklage der Ver⸗ mi 
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Aus Kaiſer Joſeph's letzten Lebensjahren. 


An einem Frühlingsmorgen des Jahres 1782 lehnte der Kaiſer 
Joſeph II. an dem geöffneten Fenſter ſeines Arbeitszimmers auf dem 
Schloſſe zu Schönbrunn und ſchaute, in Gedanken verſunken, nach den 
waldbewachſenen Bergen hinüber. 

Eine Weile mochte er ſo ſinnend, betrachtend verweilt haben, als 
ein eigenthümliches, auffallendes Geräuſch zu ihm drang. Es klangen 
Stimmen in einiger Ferne, ein Dröhnen des Bodens, um ſo ſeltſamer, 
da ſich unmittelbar unter dem Fenſter eine Schildwache befinden mußte. 
Neugierig beugte ſich der Kaiſer weiter hervor und ſah längs des Wegs, 
der an der Fronte des Schloſſes vorbeiführte, hin, wo nicht weit von 
ihm die Schildwache, ein Garde⸗Grenadier, ſtand und mit einer Perſon 
zu ſprechen ſchien, welche das Gebüſch verbarg. Wenigſtens ließen 
dies ſeine Bewegungen vermuthen, da er lebhaft mit der Hand nach 
ihr hinwinkte und oft und wiederholt heftig mit dem Fuße aufſtampfte. 
Zuweilen klangen ſogar einzelne Worte, die der Grenadier unwillig 
und ſich vergeſſend halblaut ſprach, zum Fenſter herauf. Alles mußte 
dem Kaifer um fo mehr auffallen, da Niemand während feiner Anwe⸗ 
ſenheit den Garten betreten durfte, überdies die frühe Morgenſtunde 
fremden Beſuch noch nicht erwarten ließ. Kopfſchüttelnd beobachtete er 
den Grenadier, der hochgewachſen, ſchönen Geſichts, einen Muſterſolda⸗ 
ten verſprach und doch ſo ſeine Pflicht vergaß. 

„Nun entfernt Euch aber, Vater!“ vernahm er endlich ziemlich 
deutlich und der Grenadier machte zugleich eine heftige Bewegung mit 
der Hand nach dem Strauche hin. „Ich darf nicht mit Euch ſprechen 
und Euch an dieſem Orte laſſen! Es iſt um mich geſchehen, wenn 
Ihr hier bemerkt werdet. Da ſeht, des Kaiſers Fenſter ſteht offen und 
er iſt gar früh auf! Wenn er uns hörte!“ 

„Den Kaiſer will ich ja eben ſehen, ihn ſprechen!“ entgegnete eine 
etwas ſtärkere, rauhere Stimme im ſteiermärker Dialekt hinter dem 
Strauche hervor. „Weißt du nicht. Antonel, daß das der einzige Weg 
iſt, um die Roſel zu retten? Unſer guter Kaiſer muß es erfahren; 
denn nur er allein kann uns helfen. Lies doch nur das Briefel, das 
fie dir ſchrieb und das ich dir gegeben, dann wirft du erſt ihre Noth, 
ihre Angſt und ihren Kummer kennen! Würde ich wohl ſonſt einen 
ſo weiten Weg nach Wien und von da zu dir nach Schönbrunn un⸗ 
ternommen haben? Antonel, höre mich!“ und er trat dem Grenadier 
näher, ſo daß ihn der Kaiſer genauer betrachten konnte. „Sprich mit 
dem Kaiſer, oder laß mich mit ihm ſprechen! Du biſt gewiß noch 


damals die Krone vertrat, Hr. Bodkin, gejagt: Wir wollen uns doch die 
Sache einmal überlegen und verſuchen, ob wir nicht von einer engliſchen Jury 
ein auf Mord mit Vorbedacht lautendes Verdikt erwirken können. Auf die po⸗ 
litiſchen Grundſätze, die zu dem pariſer Attentat geführt, wolle er nicht weit⸗ 
läufiger eingehen. Nur jo viel wolle er bemerken, daß das engliſche Volt auf 
kein Verbrechen mit größerem Abſcheu blicke, als auf den Meuchelmord, ein 
Verbrechen, welches beklagt werden und mit Grauen erfüllen müſſe, ſelbſt wenn 
der zu Ermordende der größte Despot wäre. Die Jury werde ſich nicht über den 
unheilvollen Einfluß wundern, welchen der in zo herrſchende furchtbare 
Despotismus ausübe, der die Volksrechte und Volksfreiheiten mit Füßen trete. 
Sie werden begreifen, wie es möglich ſei, daß ſich dort ein revolutionärer Geiſt 
geltend mache, der bei dem engliſchen Volle, welches ſich der konſtitutiollen 
Herrſchaft einer wohlwollenden Königin erfreue, unbekannt ſei. „Was ſei der 
Urſprung dieſer Procedur?“ Erſt habe man von England die Auslieferung 
von Perſonen verlangt, die ein Aſyl in London gefunden; dann ſei die dro⸗ 
hende Sprache der franzöſiſchen Oberſten gefolgt, dann die Rede des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten an die Bürger von London, dann die von Lord Palmerſton 
eingebrachte Bill und dann dieſer Prozeß, welcher deutlich zeige, „daß die ganze 
Sache nur einem politiſchen Zwecke dienen ſolle.“ Dieſer politiſche Tendenz⸗ 
Prozeß ſei auf Geheiß der Freunde des ausländiſchen Despotismus eingeleitet 
worden, auf Geheiß von Leuten, die es nicht gewagt, an das britiſche Haus 
der Gemeinen und an das britiſche Volk zu appelliren. Gegen Lord Palmer⸗ 
ſtons Bill habe ſich der Volls⸗Inſtinkt empört, weil das engliſche Volk ſich 
nicht dem Willen eines Mannes habe beugen wollen, der zwei im Vergleich 
mit England ſchwächeren Staaten, der Schweiz und Sardinien nämlich, in viel 
ſtärkeren Ausdrücken ſeine Abſicht kund gethan habe, daß ſie ſein Geheiß aus⸗ 
führen ſollten. Die e er habe am 19. Februar dem Miniſte⸗ 
rium Palmerſton, dem ſtärkſten Miniſterium, das nach Lord Derby's Ausſpruch 
ſeit längerer Zeit regiert, den Hals gebrochen. Lord Derby habe ſehr wohl 
eingeſehen, daß er eine neue Verſchwörungs⸗Bill nicht wohl wieder einbringen 
könne. „Aber irgend etwas habe in Folge der von dem Kaiſer Napoleon ge⸗ 
ſtellten Forderungen gethan werden müſſen.“ Man habe daher die Geſetzſamm⸗ 
lung durchſtöbert, um durch irgend eine alte Parlaments⸗Akte dem Angeklagten 
an den Kragen kommen zu können. Die von Seiten der Anklage für den ge⸗ 
genwärtigen Fall bervorgeſuchte Parlaments⸗Akte finde auf den erwähnten Fall 
durchaus keine Anwendung. „Die Krone wolle jetzt verſuchen, ob es ihr nicht 
elingen könne, mit Hilfe eines Geſchwornengerichts, weil fie nicht den Muth 
babe, die Sache vor das engliſche Haus der Gemeinen zu bringen, das Aſyl⸗ 
recht, auf welches England fo ſtolz ſei, anzutaſten.“ 

Was nun das Attentat auf den Kaiſer der Franzoſen anbelange, ſo werde 
der Engländer eine ſolche That nie gutheißen; wohl aber werde er über das 
Beginnen der Unterdrückten und ihrer Freiheit Beraubten ein ſo mildes Urtheil, 
wie möglich, fällen. 

Louis Napoleon, er früher als Verbannter in der Schweiz, in Amerika 
und in England lebend, habe von den Ufern des Rheines, von den ſchweizer 
Bergen, von den wilden Steppen Amerika's und von den konſtitutionellen Ge⸗ 
ſtaden Englands aus ſich zu jenen freiſinnigen Grundſätzen bekannt, durch 
welche das franzöſiſche Volk bewogen worden ſei, ihm ſein Geſchick anzuver⸗ 
trauen. Der Attorney General habe von dem bei Gelegenheit des Januar⸗ 
Attentats vergoſſenen Blute geſprochen. Wie könne man da von a ren 
Blute reden! Man möge an den 2. Dezember denken! Der wahre Ankläger 
in dieſem Prozeſſe ſei Louis Napoleon, und es heiße, er wolle England den 
Krieg erklären, wenn der Angeklagte nicht hingerichtet werde. Er werde den 
Beweis liefern, daß das pariſer Attentat das Ergebniß eines augenblicklichen 
Impulſes geweſen ſei und daß die ſtattgehabten kriegeriſchen Vorbereitungen 
ſich auf Italien, keineswegs aber auf Frankreich bezogen. 

Der Vertheidiger ſucht hierauf die den Angeklagten belaſtenden Zeugniſſe 
zu entkräften und bebt namentlich hervor, daß der im Laufe des Prozeſſes ver: 
leſene Brief Allſops vom 1. Januar 1857 länger als ein Jahr vor den Er⸗ 
eigniſſen, welche die Grundlage der gegenwärtigen Anklage bildeten, geſchrieben 
worden ſei. Wenn man, wo es ſich um eine Anklage handle, einem ſolchen 
Beweismittel Gewicht beilege, ſo ſei kein Menſch, der einen Brief erhalte und, 
ohne ſich etwas dabei zu denken, bei Seite lege, ſicher. Ein engliſcher Advokat 
dürfe ſeinen Klienten kühn vertheidigen, ohne ſich durch das Stirnrunzeln irgend 
welcher Behörde beirren zu laſſen. „Ich habe“, ſagt der Vertheiger zum Schluß 
ſeiner Rede, „meine Pflicht nach Kräften gethan, ſo wenig ich auch der Größe 
meiner Aufgabe gewachſen bin. Thut auch ihr furchtlos, anden und mit 
Feſtigkeit eure Pflicht. Ich beſchwöre euch, einen von franzöſiſchen Rüſtungen, 
franzdſiſchen Regimentern, franzöſiſchem Kriege und ſranzöſischer nvaſion un: 
abhängigen Wahrſpruch zu fällen. Thut dem Kaiſer der Franzoſen, wenn er 
egen uns rüſtet, zu wiſſen, daß er eine W 1 Jury nicht einſchüchtern kann. 
Sagt ihm, daß ihr an dieſer Stelle der in früheren Zeiten von der Macht lie⸗ 
bedieneriſcher Richter unterſtützten Krone Widerſtand geleiſtet habt, jagt ihm, 
daß die Geſchwornenbank das Heiligthum der engliſchen Freiheit iſt, ſagt ihm, 
daß 600,000 franzöſiſche Bayonnette vor euren Augen blitzen und daß franzö⸗ 
ſiſche Kanonen euch ins Ohr donnern mögen, daß aber dergleichen Dinge euch 
niemals in Bezug auf euer Verdikt einſchüchtern werden; ſagt ihm, daß das 
Verdikt einer engliſchen Jury ſich auf Grundſätze ewiger und unwandelbarer 
Gerechtigkeit ſtützt und daß ihr euren Wahrſpruch finden werdet, unbekümmert 
darum, ob er einem Throne Dauer verleihen oder ihn zerſchmettern wird.“ Der 
Schluß der Rede wird mit lautem Beifallsrufen begrüßt, denen die Gerichts⸗ 
beamten vergebens Einhalt zu thun ſuchen. 


Der Lord Oberrichter, Lord Campbell, bemerkt: da es ihm unmöglich 
fein werde, heute wegen Mangels an Zeit fein Reſume er ſo werde 
ſich der Gerichtshof gleich nach der Replik des Attorney General vertagen. Der 
erwähnte Kronjuriſt ergreift hierauf das Wort. 

Der Vertheidiger, bemerkt er, habe Dinge in die un halten die Ju 

ie Jury 
e bedenten, daß ſie auf einer britiſchen Geſchwornenbank ſitze, in einem 


mein braver Sohn, wie du warſt, als du dieſe Mütze und dieſen Rock 
noch nicht trugſt!“ 

Der Alte hatte dabei die Hand auf die Schultern des Grenadi ers 
gelegt und ſchaute ihm erwartungsvoll ins Geſicht. Dieſer ſchwieg 
eine kurze Zeit, als kämpfe er mit ſich ſelbſt und halte Rath, was er 
beginnen und wie er den Vater beruhigt von hinnen bringen ſolle. 
Mit jedem Augenblick ſtieg ſeine Verlegenheit, ängſtlich zitternd ſah er 
ſich um, richtete ſich dann ſtraff empor und ſchob den Alten ſanft 
von ſich. 

„Geht endlich, Vater!“ fagte er, „I Uhr werde ich hier abgelöft 
und 10 Uhr kann ich Euch einige Augenblicke vor dem Schloßthore 
ſprechen; dann wollen wir das Weitere miteinander verabreden!“ 

Und damit begann er wieder ſeine unterbrochene Wanderung mit 
feſtem Schritt unter den Fenſtern des Schloſſes, der Alte aber wendete 
ſich nach der entgegengeſetzten Seite des Gartens und war bald den 
Augen des Kaiſers entſchwunden. 

Der Kaiſer, in ſeiner menſchenfreundlichen, theilnehmenden Weiſe, 
dachte ſchon weniger an die Pflichtverletzung ſeines Grenadiers, als an 
die Klage des Vaters. Oft hatte er ſeit Kurzem aus Steiermark Be⸗ 
richte von den Bedrückungen der Gutsherrſchaften erhalten, er wollte 
endlich einmal klar ſeben und ſein Entſchluß war gefaßt. 

Freilich wußte der arme Bauer, der in dieſem Augenblick Todes⸗ 
angſt litt, nichts von der freundlichen Meinung des Kaiſers. Denn 
als er auf ſeinem Rückweg über die Gartenthür ſteigen wollte — es 
war der Weg, auf dem er den Garten betreten, hatte ein Gärtner⸗ 
burſche ihn bemerkt und feſtgehalten. „Halt da!“ ſchrie er ihn an. 
„Was haſt du im Garten gemacht? Geſtohlen?“ 

„Zitternd und nach Athem ringend, ſtotterte der Bauer: „Ver⸗ 
zeiht, ich war dort bei meinem Sohne, der unter den Fenſtern des 
kaiſerlichen Zimmers Schildwacht ſteht, und ſprach mit ihm. Hier bin 
ich hereingeſtiegen, weil ich anders nicht zu demſelben gelangen konnte, 
und hier wollte ich wieder hinausſteigen. Ich bin ein ehrlicher Bauers⸗ 
mann aus Münddorf im Steiermärkiſchen, unweit Mariazell. Kommt 
ws zu meinem Sohn, er wird Euch ſagen, daß ich Wahrheit ge⸗ 
redet!“ f 

„Du lügſt ganz offenbar!“ rief der Gärtner. „Eine Schildwache 
darf bei Ruthenlaufen mit Niemand, ſelbſt nicht mit dem eigenen Va⸗ 
ter ſprechen! Und dann darf keiner bei Gefängnißſtrafe in den Gar⸗ 
ten! Du biſt ein Gaudieb! Marſch, fort, auf die Schloßwache“, und 
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britiſchen Gerichtshofe und vor den höͤchſten Richtern des Landes. Sie n 
es ausſchließlich mit den vorgebrachten Beweiſen zu thun; alles Andere 
fie nichts an. Auch er ſei ſtolz auf das Aſylrecht, welches das freie und 
liche England politiſchen Flüchtlingen gewähre. Wenn das, was dem eanet 
Napoleon in Paris begegnet ſei, der Königin von England in London beben, 
wäre, und wenn hier eben jo viele Menſchen wie dort ums Leben gelomlll, 
wären, was würde die Jury dazu ſagen, wenn ein beredter Advokat ſeine n. 
theidigung darauf ftüßte, daß er politiſche Motive als Grund der Anklage ah 

äbe? Wenn die von der Anklage vorgebrachten belastenden Thatſachen Tr 

inſicht der Geſchworenen wirklich vorhanden ſeien, jo habe die Jury. jo den 
ſie auch vielleicht ein entgegengeſetztes Reſultat wünſchen möge, die BI e 
Angeklagten für ſchuldig zu erklären. Der Attorney General retapitulirt ien 
auf die Fakta. Als er ſchildert, wie Bernard, für den man jetzt die Sympath 
der Geſchwornen in Anſpruch nehme, den im Zuſtande der tiefſten nd 
lebenden Rudio veranlaßt habe, England und Weib und Kind zu verlaſſen ine 
ſich mit dem von dem Angeklagten erhaltenen Sündengelde zur Verübung un 
Mordes nach Paris zu begeben, fährt der Angeklagte in großer Aufregung 
ſeinem Sitze auf, ſchlägt mit der Hand auf das Geländer, wirft dem Aua 
General einen Blick der Entrüſtung zu und ruft ein lautes „Nein“ aus. G0 


darauf jedoch ſammelt er ſich wieder, macht den Richtern gegenüber eine 
von dieſer Unterbrechung keine Notiz und fährt in ſeiner Rekapitulation eig 
gegen den Angellagten geltend gemachten Thatſachen fort. Als er damit 130 

Am 17. — ſechsten Tage — begann der Lord Oberrichter, Lord Cam 
bell, bald nach 10 Uhr zu reſumiren und ſprach bis 10 Minuten vor 3 Dur 
Ertra⸗Ausgabe eines Abendblatts, die uns zugegangen iſt, entnehmen wir # „ 
den Schluß des Prozeſſes noch folgende Mittheilung, die trotz ihrer Kürze ein 

Che ſich die Geſchwornen zurückzogen, erklärte der Angeklagte in ſehr auf 

eregtem Zuſtande, daß die bei Giorgi in Brüſſel gefundenen Kugeln nicht jr 
ſich geſtellt, um niemanden in Gefahr zu bringen. Nie habe er Mörder 
dungen; Rudio ſei auf eigenen Antrieb nach Paris gegangen. Er ſei uns 
habe er Verbindungen unterhalten, das aber erachte er für ſeine heilige P un 
Ausruf: „Ich werde niemals ein Mörder jein — niemals, niemals!“ 

Um 4 Uhr traten die Geſchwornen wieder in den Gerichtshof. Der A 
ſeinen Sitz ein. Nachdem die Frage: meine Herren, haben Sie ſich über 5 
Wahrſpruch geeinigt?“ von dem Obmann der Geſchwornen bejaht war, muß 
Der Obmann (mit Nachdruck): nicht ſchuldig. 2 

Bei dieſen Worten erhob ſich im Gerichtshoſe ein ungeheurer Beifallsſturl 
des Hofes verſuchten ſie zu unterdrücken. Der Angeklagte war in höchſter 5 
Land 


ſchuldigende Bewegung und ſetzt ſich wieder. Der Attorney General u 
iſt, vertagt ſich der Gerichtshof bis auf morgen, Vormittags 10 Uhr. (K. 
Nachmittags, worauf ſich die Geſchwornen zur Berathung zurückzogen. aber 
weilen die vollſtändigſte iſt. 

die 
ſelben ſeien, welche man nach Paris geſchickt habe. Er habe leine Zeugen 
an den Morden des 14. Januar. Nie habe er Meuchelmord angeitiftet; Ho 
um Tyrannei und Deſpotismus auszurotten. — Der Angellagte ſchloß mit 
klagte ſchien von der furchtbarſten Bewegung ergriffen. Lord Campbell n 
die weitere Frage geſtellt: „Iſt der Angeklagte ſchuldig oder nicht schuldig 
ein e folgte dem andern, und weder die Richter noch die Bea 
der Freiheit geweſen und wird es immer ſein; England wird ſtets die Tyrann 


imon, hielt dann eine Anſprache an 8 
n 
jet 


w 
vell und Sir & 
Dem Gefangenen wurde nun der betreffende Teil del 
Anklageakte vorgeleſen; er war augenſcheinlich verwirrt und wußte nic 0 


Form; er habe nur „Nichtſchuldig“ zu plädiren, was er denn auch nad 


nun ein „Nichtſchuldig“ zu finden. Da ſeitens der Krone kein Beweis ee 


Frankreich. } 

Paris, 17. April. [Prozeß Bernard. — Der Herzog 

von Malakoff. — Die 7000 den Sipoys abgenommene 
Kanonen. — Tages notizen.] Simon Bernard iſt alſo frei 
ſprochen! Wie unangenehm die telegraphiſche Depeſche, die heute 1. 
5% Uhr mit dieſer Nachricht hier eintraf, die offiziellen Kreiſe beril 
hat, kann aus dem Umſtande gefolgert werden, daß die Verurtheilu 
faſt mit Gewißheit erwartet wurde. Unſere Journale haben im üb 
gen dieſe Depeſche, obſchon ſie ihnen bekannt ſein mußte, dem Pu 

kum noch vorenthalten. Sie ſchwelgen noch in den Schilderungen zo 

dem warmen Empfange, den der Herzog von Malakoff auf dem 9 


er ſtieß den alten Bauer vor ſich hin, der Gegend zu, wo Anton 
noch auf feinem Poſten ftand. . 1 
Unterdeß war der Alte ruhiger geworden; denn der Irrthum mul? 
fi) ja durch feinen Sohn aufklären; aber welch Unglück, daß ſich DE 
bei zugleich deſſen Schuld herausſtellte! An ſich ſelbſt dachte er mi 
mehr. Er war feinen väterlichen Gefühlen gefolgt und hatte feine! 
Sohn, unbekümmert, ob er den Garten erſteigen und ihn dort al 
aufſuchen, ihn ſprechen dürfe, von der Noth ſeines Herzens unterri 
ten wollen; noch weniger glaubte er, ihm dadurch große Verlegenbe⸗ 
ten zu bereiten. Keine Macht wäre vermögend geweſen, ihn noch län 
ger aufzuhalten, als er nach vielfältigem Forſchen und Fragen endlih 
erfahren, daß Anton von 6 Uhr des Morgen an im Garten Wa 
ſtehe, und als man ihm geſagt, daß kein Fremder hineingelaſſen w 
war er eben ſo ſchnell zu dem Entſchluſſe gelangt, die Pforte zu übe 
ſteigen. Sechs Tage befand er ſich auf der Wanderſchaft, hatte wert 
Zeit, noch Anſtrengung, noch Geld geſcheut, feinen Sohn zu ieh 
und nun in Schönbrunn angekommen, follte ihn ein Verbot und 1 
Gitter von ibm noch länger trennen? Raſch iſt die Pforte überſt 
gen und lauſchend lenkt er ſeine Schritte der Fronte des Schloſſes MM 
er erblickt feinen Sohn; die Freude ift übergroß; er hätte laut june 
mögen; doch zähmt er ſich noch, da das hohe Schloß, die Nähe ai 
Kaifers, dem ja eigentlich feine weite, beſchwerliche Reiſe zur 
galt, ihm Ehrfurcht, Staunen einföpt. Haig, doch del 
als er ſonſt gewohnt, eilt er der Schildwache zu, die a 
wenig erſtaunt, einen Mann in der ihm fo theuern Landestracht auf I 
zukommen zu ſehen. Der Grenadier ſtutzt, ihm gebietet die Pficht * 
nes Berufs, den Fremdling ſofort aus ſeiner Nähe zu treiben, 
Beſtrafung für ſeinen Fehltritt zu überliefern; doch — da erkenn felt 
feinen alten Vater. Verwunderung, Schreck, aber auch Freude m 
feine Füße; ihm iſt's nicht moglich, einen Laut von ſich zu geben om 
der Ruf des vor Freude jubelnden Alten: „Mein Antonel!“ zu 
dringt und dieſer ihn auch ſchon umfaßt hält. d als 
Das war vor einer kurzen halben Stunde geſchehen — leichter 
der Vater ſich endlich wieder entfernt hatte, athmete der Sohn le nun, 
dem das Gewiſſen doch wegen ſeiner verletzten Pflicht geſchlagen Vater 
meinte er, ſei alles wieder gut — da bringt der Gärtner den ähen 
wie einen Dieb zu ihm geſchleppt, unter lautem Rufen und SH “ 
„Heda — hier iſt ein Dieb, der ſich für Seinen Vater audi Va- 
Dem Unglücke ließ ſich nun nicht mehr ausweichen, den al pat 
ter konnte und wollte Anton nicht verlaſſen, nicht verleugnen. 
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m verbündeten, aber freilich an unerwarteten Zwiſchenfällen reichen] haben, Italien in der Knechtſchaft zu erhalten. Sie liefert den Be: | Beſuch abgeitattet und Unte andlungen angeknüpft. Es heißt, daß die ange⸗ 
Hands gefunden hat. Der „Conſtitutionnel“, oder vielmehr ſein] weis von der Nothwendigkeit, gute und feſte Bündniſſe zu ſchließen.] jebenen n e lbs Benehmen gegen uns von Anfang an gemiß⸗ 
relpondent, läßt ſich ſogar zu der Phraſe verleiten, der man es in] Die franzöſiſche Nation if nicht geeignet für eine Republik. Weder e a un 15 ledet kinen mei and d e ee UNDENLEDENGEN 
That nicht anſieht, daß fie in der Kapitale der Eleganz wie des] die erſte noch die zweite Republik hat etwas für Italien gethan, wäh: 4 


Mmads gedruckt ift: „der tapfere Herzog werde in Ueberwindung | rend die napoleoniſche Dynaſtie ſich Italien ſtets günſtiger erwieſen hat.“ Rz = 

reise und 2 Prüfungen nicht weniger Ent: Herr v. Cavour erklärte ſchließlich, die Regierung mache aus der An: Pruninzial - Zeitung. 

N eit und Energie vonnöthen haben, als er ſonſt auf andern] nahme des Geſetzes eine Kabinetsfrage, indem das Miniſterium nicht . F x 

x glachtfeddern bewährte.“ Cs ift freilich ſehr wahrſcheinlich, daß er im Stande ſei, einen die Würde der Nation beeinträchtigenden Geſet⸗ Herr ar 8 ne 3 5 5 el 1 — 
hen Malakoff⸗Pudding gegenüberſtehen wird, aber er dürfte auch | Entwurf einzubringen. Man hält in Folge dieſer Rede die Annahme filger . Rn derten 5 = = 175 äblt x 
ſo wenig wie in der Krim vonnöthen haben, die Sturmkolonne des Geſetzes für geſichert. (Zeit.) en een Jahr RR n Dane Kater en if 
Muführen und durch eigene Thaten zu begeiſtern. — Der „Univers“ N 1 1 d wird am 5. Sonntag nach Oſtern durch den Herrn Erzbiſchof von 
veel die Unterdrückung der indiſchen Revolte, und bemerkt lächelnd n Poſen in hieſiger Kathedrale ad St. Joanneim feierlichſt konſektirt und 

N etreff der angeblich in Luckno erbeuteten Kanonen, daß die. Eng: Petersburg, 8. April. In unſerem Berichte vom 21. Jan. inaugurirt werden. Es werden bei dieſem feierlich⸗kirchlichen Akt der 3 

Mer nach ihren Berichten den Sipoys nun nachgerade 7000 Kanonen d. J. meldeten wir: „Der längere Aufenthalt des Stabschefs der erſten, Hr. Fürſtbiſchof von Breslau, der Hr. Weihbiſchof von A 


genommen haben müßten, wora 3 ; „in Polen und den weſtlichen Provinzen Rußlands garnifonirenden |Pojen und das hieſige Domkapitel aſſiſtiren. Am 31. März wurde 
lichte nur je Art wild ee F Armee, General-Adjutanten Kotzebue, iſt nicht ohne Beadtung geblieben | Herr Bogedain bereits durch den Dompropſt Baron v. Plotho als 
D Die Kandidaten der Oppoſition haben geſtern den ſeit der und wird mit bevorſtehenden Dislocirungen einzelner Beſtandtheile jener] Kanonikus inſtallirt. 5 f 7 
lezten Eidesverweigerung im geſetzgebenden Körper zur Kandidatur Armee in Verbindung gebracht.“ Dieſe Dislocirungen ſollen nun, Der hieſige Krieger: Verein, an deſſen Spitze Herr Oberſt 
ſuthwendigen ſchriftlichen Eid auf die Mairie geſchickt. Sie ſind Nachrichten aus Warſchau zufolge, in viel umfangreicherem Maaße zur] v. Falkenhauſen ſteht, hat nunmehr einen großen Theil ſeiner Mit⸗ 
nmlich pariſer Advokaten: Leonville iſt Stabträger des Advokaten⸗ Ausführung kommen, als anfänglich vermuthet worden, und ſich nicht glieder uniformirt und find ſchon bei den in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
Standes, Picard Advokat und Mitglied des Ueberwachungsrathes am nur auf einzelne Beftandtheile, ſondern auf die Mehrzahl der zur erften | gehabten Beerdigungen die neuen Uniformen benützt worden. Sie be⸗ 
Sietle⸗ Jules Favre der bekannte Vertheidiger Orſinis, des Gra⸗ Armee zählenden Regimenter erſtrecken. Bekanntlich gehören zur erften, ſtehen in Waffenrock mit weißen Knöpfen, Helm mit weißem Beſchlag, 
ien igeon und des Bel⸗Hadji im Prozeſſe Doineau Her Inde⸗ dem Fürſten⸗Statthalter von Polen unterſtellten Armee drei Armeekorps] Seitengewehr mit ſchwarzem Lederzeug und auf den Achſelklappen den 
bendance belge“ zufolge war auch für gewiſſe Fälle von der Kandida⸗ (die früher ſogenannte „aktive Armee“, deren Oberbefehlshaber der Namenszug des Königs in weißem Metall. Die Tambours des 1 
b des von 1848 her bekannten Marie, der zuletzt Juſtizminiſter unter Statthalter von Polen war, beſtand nur aus zwei Armeekorps), die] Vereins tragen ſchon längere Zeit dieſelbe Uniform. 2 


aignac war, vielfach die Rede. — Die neuen ſchmiedeeiſernen Blen— nd bei 15 i e 1 ee — wit § Breslau, 20. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Am ver A 
in, Lelche der Kaiſer für kleinere Kriegsfahrzeuge erfunden hat und die bören, haben die Bewegunge tinfel 1 l lei Ber ang 8: floſſenen Sonnabend wurden von dem Chemiker Aubert hierfelbſt die 
au Die wir mehrfach hervorhoben, als ſehr wirkſam gezeigt, ſollen nun nommen und bei der Maſſenhaftigkeit derſelben zu allerlei Vermutbun⸗ſchon früher mit gutem Erfolge angeftellten Verſuche, aus Mohrrü - 
go auf Fregatten angewandt werden. Auf Befehl des Kaiſers iſt der] gen Veranlaſſung gegeben, die mehr als problematiih zu fein feinen. | ben Zucker und Spiritus zu gewinnen, in einem dafür geeig? 
u zweier ſolcher Fahrzeuge nach dem Muſter der Audicieuſe und der] Dazu gebört namentlich die Mittheilung von dem Einrücken eines neuen neten Apparate der Brauerei des Gaſthofs zum Löwen in der Oder 
dan etueuſe in Angriff genommen worden. — Der „Moniteur“ bringt . Armeekorps RB 1 0 an Si N 65 7915 ſtraße wiederholt. Auch das diesmalige Experiment, zu welchem die 1 
als einen ausführlichen Bericht über des Kaiſers Ausflug nach der 1 5 an 15 855 Heine eg 1 b be Rod Pohlſchen Rieſenmöhren verwandt wurden, lieferte günſtige Reſultate, 1 
MORE. Der Kaiſer beſichtigte die Urbarmachungen und Schloß⸗An⸗ nationen eruhen, dem An v bene N rigen | und erfreute ſich vielſeitiger Beachtung. Wie wir hören, fol Herr 
Men, Die Kulturen des Beuvronthales, die neuen Wiefen, die Drai: | Vorausſetzung, daß die eule Armee nicht jo ſark fei, ale fie in der Aubert im Begriff Neben, fein Verfahren an einen unternehmungslu⸗ 
ſclungs⸗Verſuche, fo wie die Unterholz⸗ und Eichen⸗Anpflanzungen feſ⸗ That it. Da aber die dem Ober Kommandirenden, Furſten⸗Statt⸗ ſiigen Industriellen in Rußland zu verwerthen 3 
mien feine beſondere Aufmerkſamkeit. Aus dem Bericht über die halter untergebenen und Hi 12 5 wi „> weſllichen ee a Die nächſte Schwurgerichtsperiode d. J. wird am 3. Mai begin 
ergel⸗Verwendung in der Sologne vernahm er, daß bereits 80,000 theilten drei Armeekorpz mit ihren auf Friedensfuß geſetzten 9 nen und etwa 14 Tage dauern. Zum Vorſitenden diefer Seſſion t 
übk⸗Metres Mergel verbraucht ſeien und man in Folge davon an] mentern und Reſerbe⸗Bataillons immerhin ſchon eine nennenswerthe Herr Appellationsgerichtsrath Dames ernannt. 15 
Ian Punkten den Weizen an die Stelle des Roggenbaues habe treten Aktivmacht bilden, die noch überdies in den Kavalleriekorps des ſüde]? Heute kam vor der Kriminaldeputation des Stadtgerichts ein Erzeh zur 5 
fiben tönnen. Der Kaifer verhieß die Fortſetzung dieſer Vergünstigung lichen Rußlands, wie in den dem ſchwarzen Meere näher gelegenen] Aburtheilung, der ſich am 6. September v. J. in der Kloſterſtraße zugetragen. 4 
ür die Sologne und überreichte dem Gemeinderathe 10,000 Franks Gubernien aufgeſtellten Truppenkörpern einen ſoliden Rückhalt hat, ſo] Der Schuhmachergeſelle Kart Jäkel, welcher mit feiner Mutter in einer unge: 
ze Beiſener zum Bau einer Mairie und einer Schule, fo wie 1000 wären wir geneigt, das neu aufgefundene Obſervationskorps jo lange 5 e ee e ,, den a 
ante zur Vertheilung an die Armen. — Nach dem Lager von für ein Ppantafiegebilde zu halten, bis wir durch beſſere Belege, als nem Wirthe und einem Nachbarn, dem Gärtner Nicgufh, mit Schlägen uf A 
balons wird ſich der Kaiſer wahrſcheinlich erſt im Spätſommer be: die bisher beigebrachten, von dem Gegentheil uns überzeugen können. den Kopf gemißhandelt, und fpäter mit einem Stride an Händen und Fußen 
Sen, Bis zu feiner Ankunft wird Canrobert den Oberbefehl führen. ar f i G. ©) FFT. . Guse A 
5 n. egen einer Muskelentzündung am Arme, im Allerheiligen: tal ſich einen 
3 a ch iv ei) . ven y längeren ärztlichen Behandlung unterwerfen müſſen. Einige Zeit darauf als j 
ſeinen; 13. April. Der erſte Bericht, welchen Dr. Kern dem Bundesrathe Aden, 24. März. [Die erwähnten Verlegenheiten der Englän? gebeſſert entlaſſen, kehrte er Mitte November wieder ins Hoſpital zurück, und ö 
Sr er Rückkehr nach Paris zukommen ließ, bringt die zwiſchen der Schweiz der! find, für den Augenblick wenigſtens, beſeitigt. Man ſchreibt der „Times“ ſes zeigte ſich ſehr bald, daß die ſchon früher hervorgetretenen Symptome von 
Das Sn treich obwaltende Differenz ihrer Löſung um keinen Schritt näher.] unter obigem Datum: 8 a . Geiſtesſtörung inzwiſchen bedenklicher geworden, und die Krankheit in vollſtän⸗ 4 
am 9 dulhne der ER welche Dr. Kern bei dem Miniſter des Auswärtigen „Der Sultan der Abdali (eines der Hauptſtämme in unſerer Nachbarſchaft), digen Blödſinn übergegangen war, jo daß feine Unterbringung in eine Irren? 
Seiten d. Mts. hatte, beſtand nämlich in der unumwundenen Erklärung von] der jeit unſerer Feſtſetzung in Aden etwa 1800 Pfd. jährl. bezog, um dafür die anſtalt erforderlich ſein wird, ohne jedoch gegründete Ausſicht auf Heilung zu 
onſulat Grafen Walewski, daß Frankreich auf feiner Prätention, zwet Vice: hierher führenden Straßen zu beſchützen, hatte uns Fit einem Jahr in jeder gewähren. Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Köhler ſteht die Geis 1 
Prinz ige in der Schweiz zu errichten, beharre, und zwar geſtützt auf das] Weile beläftigt, und die Lebensmittelzufuhr abzuſchneiden geſucht. Es blieb N des Jäkel zwar in mittelbarem Zuſammenhang mit den erlittenen 3 
er Laer Reciprocität. Ob die Vorſtellungen, welche der ſchweizeriſche Mi⸗ nichts übrig, als ihm eine Züchtigung beizubringen. Brigadier Coghlan, der Mißhandlungen, doch läßt ſich dieſelbe nicht als eine Folge der letzteren anſe⸗ 
haben em Kaiſer perſönlich zu machen beauftragt üt, einen beſſeren Erfolg] politiſche Reſident, zog alſo am 18. mit 2 Kanonen und einigen 100 Mann hen, ebenſo wenig haben die e Verletzungen einen bleibenden Nach⸗ Br 
i erftn el, ſteht dahin. Wenn der Bundesrath ungeachtet des energiſchen] gegen das kleine Dorf Scheik Othman aus, welches meiſt von armen Fiſchern |theil zurückgelaſſen. Beide Angeklagte erklärten ſich für nichtſchuldig und bes 
heilen dds eines bedeutenden Theiles der Preſſe das Erequatur dennoch] bewohnt iſt, aber auch ein kleines, von 100 Mann vertheidigtes Erdwerk hat. | haupteten, daß fie den Jäkel nur deshalb gebunden, um ſeine Tobſucht zu be⸗ * 
weizeriſchird, jo iſt er dafür durch neue Berichte gedeckt, welche ihm von Seiten] Das Fort iſt nur 5 engliſche Meilen von unſeren Schanzen entfernt, und kann zähmen; auch habe derſelbe ſchon vorher vielfache Beweiſe von Seelenſtörung 
un übe Ger Konsulate in Brüſſel, Turin, Genug und Leipzig zugegangen find, vermöge ſeiner Lage alle Karavanen auf dem Wege nach Aden anhalten, ſo] an den Tag gelegt. Nach geſchloſſener Beweisaufnahme motivirte die Staats: 
die Na Sea ae dahin lauten, daß bezüglich des Viſirens der Päſſe für] daß in den letzten 14 Tagen nicht ein einziges Kameel zu uns hereinkam. anwaltſchaft ihre * wegen einfacher Mißhandlung, worauf die Vertheidi⸗ F 
ſind. Mar ee ziemlich gleiche Ginrichtungen durchgeführt worden] Nachdem der Brigadier die Lagune, welche die Grenze unferes Gebietes bildet, gung durch Hern R. A. Poſer vertreten, mildernde Umftände geltend mache. 
wird ſich am Ende in das Unvermeidliche fügen. überſchritten hatte, ſandte er einen Boten an Sultan Fadhl, einen Bruder von Der Gerichtshof verurtheilte jeden der beiden Angeklagten zu einer IaAtägigen 9 
J tali e u. Sultan Ali, und ließ ihm die Gründe ſeiner Bewegung ern Fr mit dem Anz | Gefängnißitrafe, - 
Turin, 17 Apri ä erbieten, die Beſatzung von Scheith Othmann frei abziehen zu laſſen. Gleich darauf 2 SEE 9 
Ben g 1 5 „April. [Erklärung des Grafen Cavour. ] [aber griffen die Feinde an und feuerten unter dem Schutz kleiner Büſche und Sand: Breslau, 18. April. [Die Amtseinweifung und Antritts⸗ 8 
ern ſetzte die Deputirtenkammer die Berathung über den die Ver: hügel von rechts und links auf unſere Front. Wir ließen daher die zwei Ka⸗ predigt) des Predigers im Armenhauſe Karl Friedrich Robert Kriſtin ers [> 
hen gegen auswärtige Souveräne betreffenden Geſetzentwurf fort. [onen ſpielen, und obgleich Fadhl nebſt feinen Leuten große Tapferkeit ent⸗ folgte heute in der dazu gehörigen Kirche. Dieſe war vorigen Herbst durch 5 
raf Cavour hielt eine Rede, in welcher fla Ent wickelte, dauerte ihr Widerſtand nur kurze Zeit. Wir rückten dann ungehindert | und durch auf eine geſchmackvolle Weiſe erneuert worden, und macht, weiß, 
fü durchaus nicht die Fol } cher er erklärte, der ntwurf ins Dorf und ſchoſſen ein halb Dutzend Kanonenkugeln gegen das Fort ab, ſilbergrau und Gold, mit ihren 18 ſchlanken Säulen, paſſenden Bildern nd 
ue chau bt olge irgend eines von außen ber geübten] deſſen Beſatzung ſich jedoch bei Zeiten entfernt hatte. Eine Stunde ſpäter ſah] Büſten und holzfardenen Sitzen einen ſehr angenehmen Eindruck. Zu Ehren f 
ee. Er ſei ein Ausfluß des freien Willens des Miniſteriumd. man einen zahlreichen Haufen von Lahedſch, der Hauptreſidenz des Sultans, des Tages waren alle Eingänge von außen und innen reich bekränzt. Unter N 
go anlaßt worden ſei er durch die Freiſprechung des Blattes „La Ra: herankommen, doch ohne feindliche Abſicht. Drei Häuptlinge ſtellten ſich mit] Aſſiſtenz des Propſtes Schmeidler und Paſtors Gierth vollzog der Konſiſtorial⸗ 
ne“ und durch die Mordanſchläge auf das Leben des Königs Victor | einer Waffenſtillſtands⸗Flagge vor und baten um eine Audienz, in der ſie im rath Heinrich als ſtädtiſcher Kirchen⸗Inſpektor die Amts ⸗Einweiſung. In ſeiner 
Emanuel Graf Cap . ind gs Victor Namen des Sultans die beiten Verſprechungen für die Zukunft gaben. Der] Rede über eine Stelle ves Jeſaias machte er vorzugsweiſe auf das Verhältniß 
1845 ? Cavour warf hierauf einen Rückblick auf die feit Reſident hielt es für das klügſte, ihnen noch einmal Vertrauen zu ſchenken, und aufmerkſam, in welches der neue Seelſorger mit jo vielen leiblich und zum 
von Sardinien befolgte Politik, und behauptete, daß die Theil: | marſchirte denſelben Abend mit der ganzen Truppe (keinem Mann war ein] Theile auch geiſtig Armen tritt. Die beiden bezeichneten Geiſtlichen, zugleich 
ine Piemonts an dem Krim⸗Kriege und an dem pariſer Kongreß | Haar 83 nach Aden zurück. ie Araber begrüßten uns überall mit] Mitglieder des ſtädtiſchen Konſiſtoriums, laſen in dreimaligem Wechſel paſſende 
opel moraliſchen Umſchwung im Lande hervorgebracht habe, der nicht Ses ** n 2 4 e lu! . deen an DE e dr 1 — * 8 —5 f Dieſer ſprach laut 
N 1 . a 1570 aßen. Am nächſten Tage kamen ungefähr 1 ameele herein, und ſeit⸗ das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. empfing die Berufungsurkunde. Die 
Min materielle Wirkungen bleiben könne. „Unſere Politik“ fügte der dem kommen immer mehr an, fo daß wir jetzt in Ueberfluß ſchwimmen. Auch] Einſegnung ſchloß den erſten Theil der Feier. Der zweite beftand in der Ans 


u. 


3 nut 


ee 


er hinzu, „mißfällt gewiſſen Mächten, die ein Intereſſe daran! die drei Häuptlinge, die mit uns im Dorf parlamentirten, haben Aden einen! trittspredigt des Inſtallirten, wobei er den Anfang des Sonntags⸗Evange 
I \ er i g 2 ES 
ae gefaßt und mit Reſignation, von einem heiligen Muthe erfüllt,] Unglücklichen, fo daß in wenig Minuten die fonft fo ftille Garten: haben ſollte, diente ihm als Dokument zu einem Prozeſſe, wodurch die 
tete er: „Ja, das iſt mein Vater, ein ehrlicher Bauer aus Allee mit einer großen Menge Theilnehmender und Neugieriger ange: | Waife fait um die Halfte ihres Beſitzthums gebracht werden ſollte, ein 
üddorf in Steiermark, da, wo ich ber bin. Sein Name iſt Mar füllt war. kleines, aus Unwiſſenheit begangenes Verſehen gab ihm endlich den 
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damit man erfahre, ob Ihr wirklich beide verwandt ſeid und | Ohrenzeuge geweſen war. h lin Wien zu treffen vermeinte, zu ſeben und zu tröften. Er follte mir f 
e Handwerk treibt!“ Allmälig beruhigte fi alles; der Kaiſer befahl, den Bauer nach den. Weg zeigen, um zu meinem Kaiſer zu gelangen. Nach 5 Tagen 
und über gerieth der Grenadier nun auch in Grimm und Zorn, ſeinem Arbeitszimmer zu führen, er wollte ſelbſt deſſen Geſchichte, ſeine[kam ich in Wien an, ich traf meinen Anton nicht; ohne zu raſten, a 
KOT vergeſſend, daß er vor dem offenen Fenſter des Kaiſers ftehe, | Reife, feine Sorgen erfahren. 7 4 eilte ich hierher, und nun iſt Alles geſchehen, wie es kaiſerliche Majeſtät 7 
Bodeoktete er hitzig und ſchlug endlich mit der Fauft den Gärtner zu| Der Bauer erzählte: „Kaiſerliche Majeftät! Als ein schlichter Bauers: wiſſen. Ich habe ſchwer gefehlt, wie auch mein Sohn, aber erbarmt 
Folgen Laut ſchreiend ſtürzte der nieder, und erſchrocken über die] mann, der Gott und die Obrigkeit fürchtet, ernährte ich bisher, nicht] Euch unſerer, die fo unſchuldig leiden und dulden; verlaſſet uns nicht 
währ ſolcher Gewaltthat wichen beide, Vater und Sohn zurück. Und] reich, nicht arm, meine Frau und vier Kinder von dem Ertrage meines] denn nahe ſtehen wir ſämmtlich dem Untergange.“ 22 
du ) 
Tagen erhob ſich der Gärtner, nahm ſein langes Meſſer aus der „Nun hatte ich einen Nachbar, der, wie ich, einen Meierhof beſaß, des Bauern erhoben; ſeine Augen glänzten unter Thränen; die Hände 4 
der S und näherte fi) hinterrücks dem Grenadier; da rief der Kaiſer, den] und wie ich arbeitete, ſorgte, ſparte. Wir waren liebe, treue Freunde, hielt er flehend emporgerichtet, er hatte aus dem tiefiten Innerſten ſei⸗ 9 


2 


| 
„Fa zu entſernen. meinen Antonel, und beide wollten nicht von einander laſſen ihr Leben heit getreu befinde, Euch auch Ruhe verſchaffen; Euer Weg ſoll kein 
der Wale den Burſchen, Grenadier!“ rief der Kaiſer wieder. „Er ſollf lang. Doch unter dieſen Bewerbern befand ſich auch der Sohn unſe⸗ vergeblicher geweſen fein. Auch ſeid hinſichtlich Eures Sohnes unbe: | 


N 15 die blinde Wuth des Gärtners machte feine Gefangennahme] haßte. Allein fie reizte dadurch nur den Zorn des Amtmanns, und er ich hoffe, geneſen, jo ſollt Ihr ihn bald wiederſehen und dann mag er 
0 


en Schrei zuſammenbrach. Bald waren Frohnden zu leiſten, bald focht er unſer Beſitzthum an, ſolch braver Söhne erfreuen; denn ein guter Sohn, der feinen Vater 
auch ein Zeichen des Angriffs für den alten Vater.] und kränkte uns, wo er konnte. Bei der nächſten Rekrutenaushebung liebt, iſt auch ein guter Soldat und liebt auch feinen Kaiſer; dies find 

ein Griff, ein Schlag mit der gewaltigen Fauſt und der mußte Antonel mit; der kaiserlichen Majeſtät ſoll er immer dienen, [eine ſicherſten und feſteſten Stügen!“) < 

8 beſinnungslos neben dem in feinem Blute ſchwimmenden aber der Amtmann ſchaffte ihn nur fort, um feinem Sohn bei Roſel Damit war der Bauer entlaſſen. Von den Aerzten erfuhr er, daß .) 
en ſich nun der Vater laut jammernd beugte. freie Werbung zu gewinnen. Doch das Mädel hielt an ihrer Liebe fein Sohn aus jeder erheblichen Gefahr ſei, und beruhigter betrat er 


f 5 e Lärm im Schloſſe. Soldaten, Offiziere, Diener] feſt, und der Amtmann faßte einen anderen Plan, fie zu verderben. — | 
85 Laufes herbei und ſelbſt der Kaiſer erſchien bei dem] Eine alte Schrift, die ſich noch im herrſchaftlichen Archiv vorgefunden! ) Eigene Worte des Kaiſer Joſephs II. 
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Breslau, 18. April. In der verfloſſenen Woche find, excl.! todtgebo⸗ 
renen Kindes, 49 männliche und 57 weibliche, zuſammen 106 Perſonen als ge⸗ 
orben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Kranken⸗ 
tal 9, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen 
rüder 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 
RS len wurden: ein poſener Pfandbrief Nr. 55/4610 Duſin über 200 Thlr., 
ein poſener Pfandbrief Nr. 11/1670 Jaroslawice über 200 Thlr., ein poſener 
8 Nr. 32/4683 Grzyzyn über 200 Thlr., ein poſener Pfandbrief Nr. 
1/5581 Gorka über 100 1 ein poſener Pfandbrief Nr. 28/6012 Pſarskie 
über 100 Thlr., ein poſener Pfandbrief Nr. 18/2534 Bruczkow über 100 Thlr., 
außerdem ohne nähere Bezeichnung ein poſener Pfandbrief über 200 Thlr., zwei 
poſener Pfandbriefe jeder über 1X Thlr., zwei Banknoten jede über 100 Thlr., 
eine Banknote über 50 Thlr., zwei Banknoten jede über 10 Thlr. 


Breslau, 19. April. [Die heutige General⸗Konferenz der 
Vorſt ände der hieſigen vereinigten 6 Kleinkinder⸗Bewahranſtal⸗ 
en] wurde vom Herrn Stadtgerichtsrath Güttler durch die Mittheilung er⸗ 
öffnet, daß der frühere Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtrath Rahner, ſich 
durch 10301 erhältniſſe genöthigt Flehen habe, ſein Amt niederzulegen, und 
daß er (Herr Rath Güttler) in einer Verſammlung des engeren Ausſchuſſes des 
Vorſtandes interimiſtiſch zum Vorſitzenden erwühlt worden, ferner: daß Herr 
Juſtizrath Schubert dem Verein durch den Tod entriſſen ſei; daß Herr Ban: 
quier Salice fein Amt als Schatzmeiſter niedergelegt habe, worauf die Aktiva 
der Anſtalten im Rathsdepoſitorium untergebracht und die Baarbeſtände dem 
Herrn Stadtrath Rahner anvertraut worden ſeien. f 

Hierauf folgte der Kaſſenbericht pro 1857. Die Gefammt:-Einnahme*) be: 
trug 1733 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., die Geſammtausgabe 1487 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf., 
demnach blieb ein Reſt von 245 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. baar. Dieſer ſammt 
dem in verſchiedenen Effekten beſtehenden Vermögen der Anſtalten mit 14,865 
Thlt, ſtellt, wenn noch als Paſſivum ein Darlehn von 1750 Thlr. aus der 
tädtischen Bank abgerechnet wird, den eigentlichen Vermögenszuſtand der An⸗ 

alten auf 13,360 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., und zwar um 69 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. 
öher als Ende 1856. 
Der Etatsentwurf pro 1858 wurde nun vorgelegt und von der Verſamm⸗ 
hung enehmigt. — Das Legat aus dem Teſtamente der Frau Gen. Lieutenant 
v. Lu: ift mit 200 Thlr. gezahlt worden; ein anderes, von Fräulein 
Jae niſch mit 1000 Thlr. den hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalten im Allge⸗ 
meinen beſtimmt, wird auch von 2 evangeliſchen und 2 katholiſchen Anſtalten, 
die nicht zu den 6 vereinigten gehören, beanſprucht, und iſt daher als noch 
eitig, beim hieſigen Stadtgericht deponirt. Die Decharge für den Schatzmei⸗ 
ter wurde ertheilt und vollzogen. Eingetreten ſind in den Vorſtand der An⸗ 
alt Nr. J. Frau General Scherbening und Herr Senior Dietrich, in den 
von Nr. III. Herr und Frau Zimmermeiſter Mielſch, in den von Nr. V. Frl. 
Thiele, und in den von Nr. VI. Frau Kriegsrath Wäcker. 8 

Die Verſammlung beſchloß, daß Madame Hoffmann, welche durch 20 

Jahre im Vorſtande der Anſtalt Nr. II. (Burgſeld) zum Beſten derſelben aufs 
TWohlthätigſte gewirkt, und nun ihren Austritt erklärt hatte, für ihr ferneres Ver⸗ 
bleiben erſucht werden möge. — Weiter wurde mitgetheilt, daß v. J. durch Be⸗ 


ru 
Lehrerinnen erhielten, und Nr. II. ein neues Lokal auf dem Burgſeld bekam. — 
Zu Ende des Jahres 1857 beſuchten 523 Kinder die 6 Anſtalten, deren ge⸗ 
meinſchaftlicher Reviſor Herr Sem.⸗Oberlehrer Scholz nach wie vor iſt. Wäh⸗ 
rend der Wintermonate hatte wieder der wohllöbliche Suppenverein durch 
gütige Verabreichung von Speifen für die bedürſtigeren Kinder dieſer Anſtalten 
e — — gewirkt. Dieſem Vereine, wie dem Herrn Buchdruckereibeſitzer Frie⸗ 

drich (Graß, Barth u. Comp.), letzterem für köftenfreien Druck des Jahresbe⸗ 
richtes, wurde gebührender Dank ausgeſprochen. | 
Zu dem Amte des Echagmeifterd wurde der Direktor des ſchleſiſchen Bank⸗ 
Vereins, Herr Kfm. Fromberg einſtimmig erwählt. Herr Stadtgerichtsrath 
Güttler wurde durch Herrn Paſtor Kutta zur definitiven Uebernahme des 
Amtes als Vorſitzender erſucht und hierfür vorgeſchlagen, was von der ganzen 
Verſammlung mit der freudigſten Zuſtimmung aufgenommen wurde; doch lehnte 
erſterer wiederholt und aufs beſtimmteſte ab. Derſelbe gab aber der Bitte Ger 
„ die Verwaltung der Geſchäfte interimiſtiſch fortzuführen, und wurde be 
Bi, aloe: s ſoll durch ihn eine neue General⸗Verſammlung berufen und durch 

dieſe die Wahl des Vorſitzenden und des Stellvertreters vollzogen werden. 

Den älteren Lehrerinnen wurde für 1857 jeder eine Remuneration von 10 

lern und auch der Lehrerin Popper außerdem eine Aufmunterung von 

Thlr. für eine rückgängig gewordene Verſetzung aus der 15.5 gewährt. 
Wir können bei dieſem Berichte nicht unterlaſſen, das reſp. Publikum wie⸗ 
derholt auf die unbeſchreihliche Wichtigkeit der Kleinkinder⸗Ge⸗ 
wahranſtalten, dieſen böchit nützlichen und zur Begründung und Hebung 
des Vollswohles erforderlichen Erziehungsanſtalten aufmerkſam zu machen, da⸗ 
mit die Theilnahme für dieſelben ſich — wie ſehr nöthig — ſteigere! — Dank 
dem geehrten Vorſtande und allen geehrten Vorſtandsdamen für ihre aufopfernde 
Thätigkeit! Gottes Segen kann ihnen, wie jedem, der ſich an dem Gedeihen 
dieſer Pflanzſtätten humaner Menſchenbildung betheiligt, nicht ermangeln! 


Breslau, 17. April. [Perſonalien.] e ee de Anton Phi⸗ 
ippi in Lonkau, Archipresbyterat Pleß, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kapellan 
dor Gramer in Pſchow als Pfarradminiſtrator in Spiritualibus et em- 
poralibus cum ouere reddendi rationes nach Groß⸗Gorczitz, Archipresbyterat 


uncl. dem Nest des Daarbeſtandes Ende 1856 mit 175 Thlr. 29% Sgr. 


am Abend das Zimmer des Kaiſers, der ihm ein Schreiben für den 
Statthalter, Grafen von Borny, in Gratz übergab. „Es wird ſchon 
anders werden“, ſagte er noch huldvoll zu ihm. „Geht nun ruhig in 
Eure Heimath zurück; Eure Noth iſt dem Ende nahe. Euren Sohn 
überlapt mir, ich werde ſtatt Eurer fein Wohl im Auge halten. Doch 
der frommen und treuen Roſel gebt hier, tritt ſie mit ihrem Antonel 
zum Traualtare, mein Hochzeitgeſchenk; ich belohne die Tugend gern!“ 
Dabei legte er ein kleines Käſtchen in die Hände des innig beweg⸗ 
ten Vaters, worauf er eigenhändig die Worte geſchrieben hatte: „Dem 
in der Tugend getreu und flandhaft verharrenden Röſel von ihrem 
Kaiſer Joſeph.“ “) 
Der kaiſerliche Brief, den der alte Bruͤchel heimkehrend dem hoch⸗ 
gebletenden Statthalter in Gratz gab, befreite ſogleich das arme Roſel 
aus dem Gefängniß und ihn von den Bedrückungen des Amtmanns. 
And kaum war der Sommer mit lichtem Prangen und farbigem Glanz 
über die Erde gekommen, da kehrte auch ſein Sohn, geheilt und gene⸗ 
ſen, in der blanken Grenadieruniform mit der hohen ſilberbeſchildeten Bären: 
mütze heim, ein rechter Stolz für ihn und das ganze Dorf. Zwar 
hatte er nur kurzen Urlaub, dafür aber auch des Kaiſers eigene Er⸗ 
laubniß, ſein Mädchen zu heirathen und nur mit ihm wieder nach 
Wien zurückzukehren. Wahrhaftig, hier galt kein langes Zaudern und 
Sträuben, und wenn ſich auch Roſel vor der großen fremden Stadt 
fürchten wollte, fo kam fie nicht recht vor dem Kuß des Geliebten und 
der eigenen Herzensfreude dazu. Am Sonntag ſah die alte, kleine 
Kirche des Dorfes ein ſchönes und glückliches Paar, und die junge 
Braut ſchaute noch einmal fo roſig und lieblich aus, denn fie trug um 
den Hals das Gnadengeſchenk des Kaiſers, eine goldene feingegliederte 
Kette, aus vier emaillirten ldchen gebildet, an denen ein kleines 
Medaillon mit des Kaiſers Bildniß hing. 5 
Gleich nach der Hochzeit ſchieden die beiden Glücklichen, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, ſo doch mit den freudigſten Hoffnungen. In 
Wien erhielten fie die Weiſung, NH nach Schönbrunn zu begeben. Hier 
wartete ihrer ſchon ein beſonderer Befehl des Kaiſers, nach dem Anz 
ton mit dem Amte eines Kaſtellans betraut wurde und eine eigene 
Dienſtwohnung beziehen mußte. 
Jeder kennt den eigenthümlichen Charakter Joſephs II., der gern 
in der einfachſten Hütte den werthvollſten Kern, ein menſchliches und 
edelmüthiges Herz, ſuchte. Darum trug er auch ſtets ein gewiſſes 


) Faktiſch. 
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img der Fräul. Scholz und Ihmann die Anjtalten Nr. II. und III. neue- 
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Loslau. Den 14. April wurde Se. Hochwürden der befignirte Domherr und | eine Ermäßigung der aufzubringenden Kriminalkoſten bon jezt an Halt 
frühere Stadtpfarrer Herr Franz Xav, Künzer, I. U. Dr, in Schwiebus als finden ſoll und zwar wird ein jährlicher Beitrag von 48 fühle fi 
r verpfli N 
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Debatte entſpann ſich wegen Regulirung der Leiſtu 


in Groß⸗Neundorf als wirklicher Schullehrer an die katholiſche Stadtſchule in . 
Daſſelbe unter Leitung 


Roſenberg, Kreis gleichen Namens. Der ſeitherige dritte Lehrer Anton Rösner 


Bere feel tall an der hieſigen Kathedrale ad Stum. Joannem geſteuert werden; ferner wird die Kommune nicht meh 0 
aptistam feierlichſt inſtallirt. 2 5 5 is herzu⸗ 
Schuladjuvant Robert Weidlich in Langenbrück bei Neuſtadt O. S. als den Saal im Rathhauſe für die Schwurgerihtsfigungen gag 
Lokal-Adjuvant nach Grüneſche bei Breslau, Kreis Breslau. Schuladſuvant geben, ſondern dafür eine Remuneration beanſpruchen. Das un 
Paul Weiß in Prausnitz als proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Stadt: tiv für das ſtädtiſche Arbeitshaus, wonach unter Anderm die Benn 14 
ſchule in Goldberg, Kreis gleichen Namens. Schuladjuvant Johannes Groß⸗ eine definitive Anſtellung erhalten haben ꝛc., wurde als von der könig 
pietſch in Liſſa bei Breslau als proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Stadt: | .. } it er ee it. — Eine wichtige | 
ſchule in Neumarkt, Kreis gleichen Namens. Der bisherige Lehrer Leo Heifig lichen Regierung genehmigt, berichtsweiſe mitgethei on der 46 mmunt 
| 


für das hieſige Taubſtummen⸗Inſtitut. 10 
Taubſtummen⸗Direktors Herrn Schröter, beſteht ſeit 1831 hier 
Privatanſtalt. Die Kommune hat bisher dem Inſtitute jährlich 
Klaftern Stockholz als Unterſtützung verabreicht. Es wurde nun 115 
Beſchluß erhoben, daß von Seiten der Kommune 100 Thlr. Mn 
zu der Anftalt gegeben werden follen, wodurd die übrigen Sub 
an Holz ꝛc. in Wegfall kommen, dafür aber ſoll der Stadt freiſe 
einen Zögling jährlich der Anſtalt zu überweiſen. Eine Main 
welche überhaupt die Nothwendigkeit einer Taubſtummenanſtalt gi 
Zweifel zog und dafür das Unterbringen der unglücklichen Kinder 
Familien, namentlich für Knaben bei Meiſtern verſchiedentlicher Han 
werke, vorſchlug, fand nicht die erforderliche Zuſtimmung der Verſa 
lung und blieb in der Minorität. — Vor dem Breslauer-⸗Thore, m 
weit der erften Brücke über dem Graben ſoll längs der Promenl 
nach dem Eiſenbahhofe hin ein Fahrweg angelegt werden, der blk 
den Haag bis zum Perron führend, für das fahrende Publikum ai 
großem Nutzen und vieler Bequemlichkeit fein wird. Ein Stück N 
ben unweit der Brücke, an dem Jungferſchen Territorium bel 
wird von dem Herrn Jungfer als fein Eigenthum beanſprucht 
weigert er ſich, die Ausſchüttung des Grabens zuzugeben. Es M 
mitgetheilt, daß die königl. Regierung den Magiſtrat auffordert, if { 
Zuſchüttung des Grabens weiter vorzugehen und die Anlage der 0 
bindungsſtraße vom Breölauer:Thore nach dem Bahnhofe längs 0 
Promenade einzuleiten, da die Nothwendigkeit eines ſolchen Weges bu 
liege. — Wegen eines anderweiten Statuts für die ſtädtiſche Spartall 
die mit jedem Jahre an Einlagen fo ſehr gewachſen ift, foll eine KU 
miſſion zur Prüfung des vom Magiſtrat entworfenen Statuts mer 
geſetzt werden. Zur Bewilligung einer Geldſumme aus Kommuſe 
Mitteln für ein in dieſem Jahre abzuhaltendes Pferderennen, hat IT 
die Verſammlung nicht herbeilaſſen konnen, da die Ergebniſſe der . 
früher abgehaltenen Rennen der Stadt nicht den Vortheil gewährten 
den ſte ſich davon verſprach. Gern und bereitwillig will ſie den rot 
nen geräumigen Haagplatz zu dem Zwecke einräumen. 5 * 
Die Umgebungen unſerer Stadt find vor einigen Tagen mit i 
gen Anlagen verſehen worden, die mit der Zeit dieſe Theile zur freut 
lichen Zier geſtalten werden. Unweit der Pforte, iſt der große plan 
Platz, der jetzt als Getreidemarkt benutzt wird, rings herum mit ei 
den bepflanzt worden. Auch die Straße neben dem Ziegenteid, WE 
weit des Badehauſes, erfreut ſich einer gleichen Anpflanzung und nad 
dem Schubert'ſchen Garten zu, über den Haag weg, iſt auf * 
Wege an beiden Seiten eine herrliche Kaftanienallee angelegt, die m. 
der Zeit, durch ihre ſchattenreiche Kühle, einen angenehmen Spalt“ 
gang bereiten wird. Jenſeits des Schießhauſes, nach dem Heine 
zu ſind ſchon alle Vorkehrungen getroffen, um daſelbſt eine Baumal 
anzupflanzen. Auch ſollen daſelbſt Bänke, wie wir hören, aus duc, 
3 28 Die in bieroon werden von dem Sr 
nn un adtverordneten Baumgart, wel i 8 
das Wohl der Stadt verbient Venache n is on vie 
führung dieſer Anlage binnen Kurzem entgegen. vu | 


in Stadt Jauer, Kreis gleichen Namens, als wirklicher erſter Lehrer an der 
dortigen Stadtpfarrſchule und als Rector Chori an der katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche daſelbſt. Der ſeitherige zweite Lehrer Wilhelm Thiel an der katholiſchen 
Stadtſchule in Goldberg als wirklicher dritter Lehrer an der katholiſchen Stadt⸗ 
pfarrſchule in Jauer, Kreis gleichen Namens. Schulamtskandidat Anton Brandt 
aus Kanth als Schuladjuvant in Thiemendorf bei Steinau a. d. Oder, Kreis 
gleichen Namens. Schulamtskandidat Robert Schmidt aus Quilitz als Schul⸗ 
adjuvant nach Briesnitz, Kreis Sagan. Schulamtskandidat Hermann Brunner 
aus Breslau als Schuladjuvant nach Quilitz, Kreis Groß⸗Glogau. Schul⸗ 
adjuvant Joſeph Lorenz in Quilitz als ſolcher an die katholiſche Stadtſchule in 
Prausnitz, Kreis Trachenherg. Schuladjuvant Valentin Baron verbleibt als 
ſolcher in Körnitz, Kreis Neuſtadt O. S. Schuladjuvant Joſeph Chrzanszez zu 
Broſchütz, Kreis Neuſtadt O. S. als ſolcher nach Norok, Kreis Falkenberg D. ©. 
Schulodjuvant Carl Haaſe in Herzogswaldau bei Naumburg g. Q., Kreis 
Bunzlau, als proviſoriſcher Lehrer daſelbſt. Der bisherige Hilfslehrer an der 
Privat⸗Lehranſtalt zu Kanth, Auguſt Scheiner, als Schuladjuvant nach Für: 
ſtenau bei Mettkau, Kreis Neumarkt. Schuladjuvant Ludwig Menzel in Pa⸗ 
wonkau als ſolcher nach Bielſchowitz, Kreis Beuthen O. S. Schuladjuvant 
Anton Groſſek in Bielſchowitz als ſolcher nach Pawonkau, Kreis Gleiwitz. 
Schulamtskandidat Franz Schoͤckel aus Warmbrunn als Schuladjuvant nach 
Reichhennersdorf bei Landeshut in Schl. 


Breslau, 20. April. [Kleine Spekulation.] Wenn hier in Bres⸗ 
lau Leute auf verſchuldete oder unverſchuldete Weiſe in ihrem Vermögens⸗ 
ſtande herabkommen, oder wenn durch Arbeitsſtockung Nahrloſigkeit für fie ein 
tritt, fo greifen Viele zu dem ehrloſen Gewerbe des Bummelns und werden 
dabei ſehr bald Mitglieder des ſaubern Bettler⸗, oder Gauner⸗, oder Betrüger⸗ 
oder Diebsordens. Niemand von dieſen aber denkt daran, durch allerlei kleine 
Dienſte und Spekulationen neue Erwerbszweige zu ſchaffen. Anders in Leipzig, 
wo bekanntlich leine Bettler geduldet werden. Dort findet man für jeden nd- 
thigen Dienſt faſt überall dienſtbare Geiſter und mögen die angebotenen Dienfte 
oft nahe an den Begriff der feinen Bettelei ſtreifen, fo bettelt doch der Diener 
oder Spekulant in Wirklichkeit nicht und erſpart dem Nichtdienſtbedürftigen das 
unangenehme Geſühl des kurzen Abweiſens aufdringlicher oder unverſchämter 
Beitler. Unter andern nur ortsgemäßen kleinen Spekulationen greife ich das 
Stuhlverleihen auf den öffentlichen Marktplätzen Leipzigs heraus, als einen 
Gegenſtand, welcher nirgends nöthiger wäre, als in Breslau. Hier bei uns 
müſſen die Handelsleute und Landleute aller Art, welche täglich mit ihren 
Huden und Körben oft 3 bis 4 Meilen weit zu Fuß nach der Stadt kommen, 
an irgend einem Platze auf den Märkten den ganzen Vormittag ſtehen; müſſen 
ihre Früchte aller Art, ihre Butter, ihren Käſe, ihre Milch, ihre Blumen u. ſ. w. 
auf Tellern, Schüſſeln, Schwingen, oder kleinen Körben auf die oft übermäßig 
ſchmutzige Erde ſeßen; die Käuferinnen aber müſſen ſich, wie die Verkäufexin⸗ 
nen, bei jedem Gegenſtande, den ſie ſehen oder zeigen wollen, erſt tief zur Erde 
bücken; dabei einen doppelten Raum auf dem meiſt dicht vollen Markte ein⸗ 
nehmen; die Kleider und Mäntel in den Schmutz tunken und ſich von allen 
Seiten ſtoßen laſſen, Noch ſchlimmer geht es oft den feilgebotenen Gegenſtän⸗ 
den. Die weiten Kleider der Käuferinnen ſtreifen weit über die auf der Erde 
ſtehenden Butterſchüſſeln, Käſeteller u. ſ. w. und beſudeln ſich nicht nur an 
dieſen Verkaufsgegenſtänden, ſondern ſetzen auch allen Sand, Staub und 
Schmutz, welcher ſich auf den Straßen an die Kleider hing, an die feilgebotenen 
Viltualien ah. Al’ dieſen und vielen andern Unſauberkeiten und Unbequemlichkei⸗ 
ten iſt in Leipzig durch die Stuhlverleiher abgeholfen. An verſchiedenen Stel⸗ 
len der Marktplätze haben die kleinen Spekulanten ganze Haufen ſogenannter 
Feldſtühle, wie fie auf den Schiffen ꝛc. gebräuchlich find, zufammengellappt auf 
geſpeichert. So wie die Marktfrquen erſcheinen, erſcheint entweder der Stuhl⸗ 
verleiher, oder die Frau 1 ihren Sitz U vom Haufen mit auf ihren 
Standort. Bedarf ſie zum Auſſtellen ihrer Verkaufsartikel auch noch ein oder 
mehrere ſolcher Stühle, vielleicht auch noch Bretter verſchiedener Länge zum 
Auflegen: — mit Allem hilft der Verleiher gegen Entrichtung von 1 oder 2 Pf. 
Den ück aus. Aus dieſer Spekulation entſtehen folgende Vortheile: jede Ver: 2 e e * g 8 
Auferin und jeden Käufer, gleichviel wie weit fie zu gehen hatten und haben auf dem 1 Glogau, 18. April. (Erinnerungsfeier. — Ein Schach 
ach e, 72 75 a Wen an auf ene 129 u ae brettſpiel. — Weichnitzet Stähre. — Militär-Atademi 

erkaufsgegenſtand ſteht oder liegt auf den Strippen eines ſaubern Stuhles oder] Am geſtrige N 
eines teinkiben Brettes, ſo hoch, daß der Verkäufer wie der Käufer Alles leicht ee u, em 1 gerade 0 e ſeitdem 1. 
ſaſſen und beſehen kann; Niemand kann die verkäuflichen Viktualien mit feinen d 4.7 unſerer Fes ung abgezogen it. Dieſer II 
auf den Straßen ſchmutzig gewordenen Kleidern beſudeln, oder ſich die Kleider wurde in althergebrachter Weiſe gefeiert, indem zum Gedächtn 
an den Gegenftänden beſetken und ruiniren: und endlich bietet der ganze Markt dieſes freudigen Ereigniſſes ſchon am frühen Morgen eine Stunde lan 


dem Auge des Beſchauers den Anblick einer ungeheuern' reichbeſezten bunten] der alte und ehrwürdige Choral: n u “ Kalt 
Tafel, welches ſich eben fo reich und freundlich ausnimmt, als die kalba hausthurme win EEE Biel ie * 5 bsc 
Verkaufsmethode auf den Viktualienmärkten ärmlich und ſchmutzig. — Möchten an demſelben Tage vor den Stadttheater u dem fogenant® 


daher die jo leicht zu fertigenden Feldſtühle auch bald die breslauer Viktualien⸗ ö \ dem nan 
märkte anſprechender und bequemer machen! Fr. M. Fanden zu beiden Seiten der neuen Freitreppe je eine Reihe U 
dar JC enbäume gepflanzt worden, welche wohl geeignet find, dem gane 
Liegnitz, 18. April. [Stad tverordnetenſitzung. — Plate ein freundliches Anfehen zu geben und daher beſtens von . 
Baumanlagen. Einige Vorlagen, welche geſtern in der Öffentlichen | willkommen geheißen werden. — Einem höheren Offizier unſerer an 
Stadtverordeten⸗Sitzung zum Vortrag kamen, ſind von allge: niſon iſt bei feinem Abgange vom Regimente von den Offizieren vl 
meineren Intereſſe und dürften daher bier ihren Platz finden. Es ſelben in diefen Tagen ein Geſchenk gemacht worden, welches hei 
wurde das Erkenntniß der königlichen Regierung mitgetheilt, wonach Gortſezung in der Beilage.) 5 1 
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ſehnliches Verlangen nach dem braven Kaſtellan, vor allem, als er] Breslau, 20. April. Das Direktorium des Vereins zur 2 
ernſtlicher zu kränkeln anfing und endlich das Lager nicht mehr verlaſſen förderung der Tonkunſt in Prag hat dem königlichen Muſikdi 
3 0 e x den ae — bei ihm erſcheinen, Adolph Heſſe das Diplom als Ehrenmitglied des prate 
ihm von der Steiermark und ihren Bergen erzählen, harmloſe Plau: | Konfervatoriums der Muſik i ö 
dereien, denen der Kaiſer gern lauſchte. In ſolchen Augenblicken ſiel] ben lautet: uſit zugeſendet. Das Begleitung 
alles Ceremoniell des Hofes, und es ſchien, als ſeien beide Männer Die 15 zorg - 
2 2 N 7 tigt a 
9 5 1 die era von einander getrennt, durch eine innige Freund: pficgt. Ei Woffgesoren in Auch das Diplom zur Cal 
haft aber verbunden. ö l nung als Ct itgli . R 1 
te ah N nahm die 2 55 asien 3 immer 1 Ne N “1 
gefährlicheren Charakter an, immer näher trat ihm der Tod. erecht 4 ; N Ä ul! 
Am 20. Februar entſchlief der Kaiſer fanft und ruhig. Schnell ker RER ee Fr Vera 
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s ſich zur hoͤchſt angenehme 
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verbreitete ſich dieſe Schreckenskunde in alle Gaſſen, in alle Häuſer der . 
Stadt, nur Roſel verbarg fie ihrem Gatten, welcher am Fieber dar: * Von der Direktion 
niederlag. Die Aerzte hatten ihr die ſicherſte Hoffnung feiner Gene: des Vereins zur Beförderung der Tonkunſt. 
ſung gegeben, wenn ſein Gemüth durch nichts erſchüttert würde. Un⸗ Prag, am 25. März 1858. 
nöthige Sorge! Als ſie an ſein Lager trat, ſagte er mit matter Stimme: Der Präſident: 
„Mir iſt wohl. Nun mein Kaiſer todt iſt, werde auch ich zur ewigen Albert Graf Noſtitz. 
Ruhe eingehen, wo uns kein irdiſcher Stand mehr trennt.“ 5 
Erſchrocken fuhr Roſel zurück; „Woher weißt du die Kunde?“ 
Mn rief mich! Ich hörte feine Stimme!“ entgegnete er kaum ver: 
nehmbar. i i i 5 N f ; 
N Da ſtürzte die treue Gattin nieder auf den Kranken mit lautem 55 E Fe 9 . ee 
Schrei, denn plötzlich, als er fein Haupt wieder auf das Kiffen legte. Während er feine Haft erleidet, wird er von feiner lerſten) Frau 4 
durchzuckte ein Schlaganfall ſeinen Körper und er war verſchieden, war ſchieden; als Scheldungsgrund ift die entehrende Strafe geltend gem 1 
ſeinem kaiſerlichen Herrn gefolgt. . a. h. H.) und vom Gericht anerkannt. Der alſo rechtskräftig Geschiedene a 
Die Geſchäſtsführer der 34. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und ſſich nun nach verbüßter Strafe mit der zweiten Fran, deren Vece, 
Aerzte, Hofrath Profeſſor Dr. Eiſenlohr und Medizinalrath Amtsarzt Dr, niß zu ihm Urſache der Verurtheilung geweſen, verheirathen. Der it 
Robert Volz, machen aus Karlsruhe vom 10. April bekannt, daß nach dem liche verweigert unter Autorität der Kirchenbehörde die Trauung d 
de 9 Sn — ee eee Aerzte in Vonn beiden Eheluſtigen erklären hierauf den Austritt aus der Kirche, | 
en near nen at Ale fol den dee de wie Hert Hengſtenberg ſich ausdrückt, „das Gericht legte beg 
ollen 


die Genehmigung des Großherzogs von Baden erhalten, und den Anfang der N I x 

Verſammlung auf den 16. Sept. 1858 felnelent aben. Indem ſie dazu alle das Skandal einer zweiten Verbindung des geſchiedenen Ehe 
Gelehrte und Freunde der betreffenden Wiſſenſchaften im In⸗ und Auslande mit der Bigama als Civilehe“. Die jetzt Cidilverbundenen weigelt 
nwärttge, 


3 Br fie, ſpäter ein Programm über die nähern Beſtimmungen | nun wieder in die Kirche eintreten, aber der Oberkirchenrath ve 
eröffentlichen. ihnen die Zulaſſung, „fo lange fie unbußfertig in ihrer gege wab dal 
tpeilba 


95 


FFF 
Das öſterreichiſche Bergrecht. Mit Bezugnahme auf unſere frühere hoͤchſt anſtößigen Verbindung beharren.“ Die Frage bleibt, 
Bekanntmachung über das im Verlage der k. k. Hop Buch: und Kunſthandlung i i ieder 
rene in Mecg sekhienene. „Bsfiermidifhe Dergeedtr 2 ya 1 thun ſoll, um der Kirchengemeinſchaft wied 
andsmann Rudolph Manger 2 wir das Publikum davon in Kenntniß, 3 
daß jetzt dort auch mit der Iten Lieferung der Schluß de ſchätzbaren Werlte 
2 15 8 un dieſer mit gleicher Sachkenntniß und rühmlichem Fleiße bearbei⸗ 
et worden iſt. N 


— — 


Mit einer 


Beilage zu Nr. 183 
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Mittwoch den 21. April 1858, 


der Breslauer Zeitung. 
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Vorm „.. SGortſetzung) 
zeormittags in einem Zimmer des Gaſthauſes zum deutſchen Haufe 
md Anſicht aufgeſtellt war. Das Geſchenk beſteht in einem Schachbrette 
I „Figuren dazu. Erſteres aus Ahornholz mit Polyſanderholz-Aus⸗ 
2, ift die wohlgelungene Arbeit eines glogauer Kunſttiſchlers, 
deren Weinert, welcher früher bei dem Möbelfabrikanten Lehmann 
Ki elbſt konditionirte. An den vier Seiten des Brettes befindet ſich 
vier ſilbernen Platten die Dedikation des Korps der Ofſiziere an 
eidenden Kameraden, welcher ein großer Verehrer des Schach⸗ 


en 
Dies iſt. Macht die ganze Arbeit an ſich ſchon einen freundlichen 
aug uc, ſo erregen die in roth und weiß geſchnitzten Schachfiguren 
8 Elfenbein die allgemeine Bewunderung. Die Figuren find in be: 
eutender Größe durchweg auf das ſauberſte und zierlichſte geſchnitzt 
up ſtellen bildlich den Beruf der betreffenden Figur dar. Alle Figuren 
Ben auf einer Kugel als Piedeſtal, dieſe Kugel iſt ausgehöhlt und 
it durchbrochenen Zierrathen verſehen; im Innern jeder Kugel befinden 
gl noch zwei in gleicher Weiſe ausgeſchnittene, ineinander gefügte Ku- 
Thel Une daß die äußere Hülle einer der Kugeln verletzt wäre. Dieſer 
Wehnen Schnitzwerkes iſt wahrhaft meisterhaft und ſoll chineſiſchen 
iht ungs ſein, wie überhaupt faſt ſämmtliche Figuren, namentlich in 
Ri Bekleidungen und in ihren Emblemen an eine chineſiſche Abſtam⸗ 
g erinnern. In Breslau iſt es gelungen, dieſes ſeltene Kunſt— 
dog aueſndie zu machen, und von dort iſt es hierher importirt. 
gut daß man ſich in unferer Gegend nicht allein mit dem Importiren 
Ar Artikel befaßt, ſondern auch ſelbſt Gutes produzirt und erpor: 
. das hat uns unter Anderm in jüngſter Zeit das uns benach⸗ 
f Fam Dominium Weichnitz bewieſen, welches bisher im Beſitze der 
e lie von Borwitz geweſen, neuerdings aber den Beſitzer gewechſelt 
dur Das gedachte Dominium iſt nämlich ſchon längſt renommirt 
be ch eine vorzügliche Stammſchafheerde, welche vielfach zur Ver⸗ 
urfrung und zur Veredlung auswärtiger Heerden benutzt wird. So 
ar auch in dieſer Woche zwanzig Stück Schafböcke von Weich⸗ 
10 hierher transportirt werden, um von hier mittelſt der oberſchleſi⸗ 
* Eiſenbahn über Breslau die Reife nach Rußland, wohin fie 
fo rigen Herbſte verkauft find, zu machen. Dieſelben zeichnen ſich 
W ohl durch Körpergröße als auch vor Allem durch einen herrlichen 
ollreichthum aus und werden fern von ihrer ſchleſiſchen Heimath ge- 
einen Belang mehr dafür gewähren, daß auch in der glogauer 
zügen die Schafzucht zu Haufe iſt. — Der „Rieder⸗Schleſiſche An: 
zur enthält in Nr. 46 ein Redaktionsinſerat des Inhalts, daß der 
vorla nahme überfandte Artikel: „eine Militär⸗Akademie in Glogau“ 
gen ufig zurückgezogen worden ſei, weil eine Beſprechung dieſes Ge⸗ 
andes durch die Preſſe im Intereſſe der Stadt Glogau ver⸗ 
Si t erſcheine und dem Vernehmen nach die Sache in der nächſten 
darüben der Stadtverordneten angeregt werden würde. Wir haben 
ab er in Erfahrung gebracht, daß es höheren Ortes allerdings be⸗ 
ö ei werde, hier am Orte eine erweiterte Diviſtonsſchule oder eine 
Vor Henn Kriegsſchule in Garniſon zu bringen. Es hängt dieſes 
tärbild damit zuſammen, daß es im Werke iſt, das ganze Mili⸗ 
igbin ungsweſen einer Reorganiſation zu unterwerfen. Es ſollen künf⸗ 
Zeit * die ganze Armee drei Kriegsſchulen gebildet werden, die zur 
k ade allein beſtehende Kriegsſchule ſoll zu einer Militär: 
Pllen der & et werden, und die beſtehenden Diviſionsſchulen 
E „ um die Lehrkräfte nicht zu zeripittern, zuſammengezogen 
kerden, daß je zwei Armee⸗Korps eine Schule ftatt der bisher beſte⸗ 
Anden zwei Schulen erhalten werden. Es kann wohl nicht bezwei⸗ 
werden, daß bei der günſtigen Lage Glogau's die hier am Orte 
aſtehende Diviſtonsſchule auch fernerhin in Glogau belaſſen werden 
d, wenn es ſich nicht etwa beftätigen ſollte, wozu begründete Aus: 
vorhanden ſei, daß Glogau ſpäterhin Garniſon für eine Kriegs: 
| e werden ſolle. Bereits im verfloſſenen Jahre wurde übrigens in 
N Zeitung bei Gelegenheit der Anweſenheit des Chefs des Militär: 
ugsweſens, Generallieutenants von Peuker Exzellenz, in Schleſien 
AU die Nothwendigkeit der Reorganiſation, wie ſie jetzt zur Ausfüh⸗ 
kommt, hingewieſen. 
in Löwenberg, 20. April. Die hieſige, aus dem Mittelalter 
San ende Stadtmauer wird zu einem Theile, auf der Strecke vom 
8 
| 


erger⸗Thore bis zur Zimmermann Scheerſchen Beſitzung in einer 
belt 5 hierzu nachgeſuchte höhere Genehmigung ſoll bereits er⸗ 
ſein. 


von 6 Fuß, von der Krone nach unten gerechnet, abgebro⸗ 


„ Aus Oberſchleſten, 17. April. [Vermiſchte Notizen.] Auf 
obenſchleſiſchen en einer — atbiden Publitation zu Folge Ende 
die Sicherheit eines Güterzuges dadurch gefährdet worden, daß in der 
des Bahnhofes Königshütte von ruchloſer Hand eine Bahnſchiene quer 
das eine Geleis gelegt worden war; die königl. Behörde hat auf Ermit⸗ 
des Thäters eine Belohnung von 25 Thlr. ausgeſetzt. — Im Kreiſe 
werden von den Polizeiverwaltungen Nachweiſe über die Anzahl der 
en e wie en furl und Eiſenerzförderungen beſchäftigten weiblichen 
un 0 


db mier, ſo wie in fürſorglicher Weiſe inſonderheit auch darüber eingefordert, 
Ki ie in Erkrankungsfällen ſolcher weiblichen Perſonen von den Werks⸗ 

gem bezüglich der nöthigen Verpflegung Sorge getragen wird. — In tech⸗ 
e ere iſt zu berichten, daß Hr. Kaufmann Joſeph Berg zu Rudzinitz 
Fon in der Vorſtadt zu Beuthen O.⸗S. belegenen Grundſtücke eine Glas⸗ 
el 


auf 
d m 


ife bauen wird. — Als beſonders erfreulich iſt hervorzuheben, daß ſich zu 
Def aa recht anerkennenswerthes Streben der Seidenzucht Verbreitung zu 
dulce tund giebt; namentlich zeigt ſich Hr. Magiſtrats⸗Sekretär Vogel, 
des Waete Amt eines Kreis bevollmächtigten, welches ihm von dem Vorſtande 
us zur Beſörderung des Seidenbaues in der Provinz Schleſien an⸗ 
en, aus Intereſſe für die Hebung des in Rede ſtehenden Induſtriezweiges 
eie dig angenommen hat, thätig, um ſeinerſeits dem Seidenbetriebe im 
e forderlich zu werden; ſolch rühmliches Streben verdient gewiß 
! — Der Rittergutsbeſitzer und Polizei- Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
urth zu Walldorf bei Neiſſe, iſt 
r Gigenſchaft von der königlichen 


Keiſſ 
n 


Waden. eech 


del Oppeln, 18. April. Heute wurde der Gottesdienſt in der 
n. chen Pfarrkirche auf eine wahrhaft erſchütternde Weiſe unterbro⸗ 
en urz vor der Wandlung durchſchritt ein hieſiger, feit etwa 14 
de uche ne verfallener Schneidermeiſter in ganz auffallender 

E 
ochaltare 
weigeeilten Gl 
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egierung zu Oppeln bejtätigt 


und ein Glöckner zu Boden geſchleudert wurde. 
ekommen, ſchien bei dem Irren das Bewußtſein 
5 ie EN Vorgefallene En 
gegen. Ihierquälerei hat den Herrn Landrath, gr 
ö Bilde] Bogen wegen ihrer Verdienſte um den Ver⸗ 


1. Kreisdeputirten gewählt A 


einem Brande berichtet, der wahrſcheinlich durch die der Lokomotive entfliegenden 


ein zu Ehrenmitgliedern ernannt. — Als Schulrath iſt, wie beſtimmt 
verſichert wird, Herr Waiſenhaus⸗Direktor Polomsky ernannt worden. 


— Waldau. Auf dem Grundſtück eines hieſigen Häuslers 
befindet ſich ein in Sandſtein ausgeführtes Piaſten⸗Denkmal. Daſſelbe 
bedarf der Befeſtigung und ſoll höherer Anordnung zufolge, behufs 
beſſerer Conſervation von ſeinem gegenwärtigen Standpunkt entfernt 
und auf einem in der Mitte des Dorfes Waldau dazu auserſehenen 
Platze neu aufgeſtellt werden. 


Strehlen, 19. April. 
Beſtätigung der vom Vorſtande und den Repräſentanten der hier Eon: 
ſtituirten Synagogen-Gemeinde entworfenen Statuten höhern Ortes in 
dieſen Tagen mit der Maßgabe erfolgt, daß der Bezirk der Gemeinde 
den geſammten Kreis Strehlen (mit der Stadt Strehlen als Haupt⸗ 
ort) umfaßt. 


do Oels, 19. April. Dem Kammerdiener Seifert zu Brieſe, 
hieſigen Kreiſes, iſt das allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen 
worden. 


& Guhrau, 14. April. 
nach 1 Uhr, in der Waldung des Dominii Groß⸗Oſten ausgebrochene 
Feuer hat ſowohl einen Theil dieſes, circa 150 Morgen einnehmenden, 
als auch eirca 3 bis 400 Morgen jungen Holzes des rützener Forſtes 
vernichtet. Ungeachtet des heftigen Sturmes, der während des Wald— 
brandes herrſchte, iſt es doch gelungen, des Feuers nach Verlauf von 
5 Stunden Herr zu werden und jede weitere Gefahr abzuwenden. 
Wie ſchon gemeldet, iſt das Feuer durch einen Tagearbeiter aus Oſten, 
welcher mit anderen Arbeitern im Walde beſchäftigt war, durch An⸗ 
brennen des dürren Graſes veranlaßt worden; derſelbe hat ſeine Un⸗ 
vorſichtigkeit bereits eingeſtanden. 


Aus dem Kreiſe Guhran, 19. April. [Kreis⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft. — Kreistag. — Witterung. — Menſchenpocken.] Mit dem 
heutigen Tage hat das Militär⸗Erſatzgeſchäft im hieſigen Kreiſe begonnen und 
wird morgen und übermorgen fortgeſetzt. Freitag den 23. April findet die 
Looſung der 1838 geborenen jungen Leute ftatt, welchen es Überlaſſen ift, ihr 
Loos ſelbſt zu ziehen, oder dies durch ein Mitglied der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
bewirken zu laſſen. 


7 


Aeußerem Vernehmen nach iſt die 


Das am 12. d. Mts., Nachmittags 


Zum 26. April iſt vom Kreis⸗Landrath ein Kreistag ausgeſchrieben und zu 
recht zahlreicher Theilnahme eingeladen worden. 
rathung kommen: 
2 Wahl der Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Reklamations⸗Kommiſſion pro 1858, 
2) Vorlegung der Kreis:Sparkaffen Rechnung und Ertheilung der Decharge. 
) Wahl eines Mitgliedes für die Kreis⸗Feuer⸗Societäts⸗Kommiſſion. 
4) Vortrag über die pro 1858 disponiblen Kreiswegebaugelder und Beſchluß⸗ 
faſſung über deren Verwendung. 5 
5) Antrag des Vorſtandes des guhrauer landwirthſchaſtlichen Vereins um Be⸗ 
willigung einer Summe aus Kreismitteln, welche denjenigen Mitgliedern 
des Vereins zufließen ſollen, die die in der Provinz 
beiden Hengſte zur Deckung von Stuten au 
6) Antrag eines Erbſcholliſel⸗Beſigers dieſem 
verleihen. 8 
7) Wahl der Schau⸗Kommiſſion auf Grund der revidirten Köhrordnung für 
die Provinz Schleſien vom 8. Dezember 1856. 
8) Berathung über die Anſchaffun 
erforderlichen Pferde aus dem 0 
weiſe beſchafft worden ſind. 
Endlich fängt auch bei uns die Witterung an wärmer zu werden, doch fehlt 
noch immer der lang erſehnte Regen. Geſtern Früh hatte es den Anſchein, als 
würden die durch heftige Stürme und anholtende Trockenheit bis zur Aſche 
dürren Fluren erquickt werden, denn es fiel wirklich in den frühen Morgenſtun⸗ 
den ein ſanfter Regen, derſelbe hielt jedoch kaum eine Stunde an, der Himme 
klärte ſich gegen Mittag wieder aus und heute iſt bei hohem Barometerſtande 
keine Ausſicht mehr dazu. 11 
Die Menſchenpocken ſind auch in hieſiger Gegend zum Vorſchein gekommen. 


An demſelben ſollen zur Be: 


gan angekauften 
uten haben. : 
ute die Nittergutsqualität zu 


der zum diesjährigen Königs-NManöver 
ieſigen Kreiſe, welche ſeither immer mieth⸗ 


—= ˖arnowitz, 19. April. Sicherm Vernehmen nach haben 
Se. Majeſtät der König mittelſt allerhöchſter Kabinetsordre zu geſtat⸗ 
ten geruht, daß der königliche Landrath des beuthner Kreiſes, Herr 
v. Tieſchowitz, auch ferner, obwohl derſelbe ſeinen bisherigen Beſitz, das 
Rittergut Rokitnitz, verkauft hat, in ſeinem Amte verbleiben könne. 
Dieſe Nachricht verfehlt nicht, unter allen Schichten der Kreiseinſaſſen 
die freudigſte Senſation zu erregen, da fein gediegener Charakter ihm 
die ungetheilteſte Hochachtung erworben hat. 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. In voriger Woche 
Nachts find faſt ſämmtliche an dem Wege von Keulendorf nach Pirſchen ge: 
ftandene Bäume böswilliger Weiſe abgebrochen und die Wegzeiger demolirt 
worden. Es iſt deshalb demjenigen, der den Thäter zur Anzeige bringt, ſo daß 
er gerichtlich verfolgt werden kann, eine Prämie bis 20 Thlr. aus der Kreis⸗ 
Kommunallaſſe ausgeſetzt worden. — Die neulich veranftaltete Verlooſung zum 
8 13 Rettungshauſes hierſelbſt hat einen Rein⸗Ertrag von 307 Thlr. 24 

gr. ergeben. 

+ Paltenburg. Unſer Gewerbe⸗Verein wächſt in ſehr erfreulicher Weiſe; 
erſt in der letzten Sitzung wurden 16 neue Mitglieder aufgenommen. Herr 
Uhrmacher Faller hielt einen Vortrag über Uhren, und Herr Rektor Gramm 
über das neue Gewicht. Es wird jedoch gewünſcht, daß weniger doktrinäre 
Vorträge und mehr eingehende Debatten ſtättfänden. 

Grünberg. In der letzten Sitzung des Gewerbe und Garten⸗Vereins 
ch Herr Kaufmann Förſter einen Vortrag über die Anwendung der organi⸗ 
chen Chemie auf das praktiſche Leben. — Mit Montag den 19. ſchließt leider 
unſere Theater⸗Saiſon. Herr Pechtel hat ſich mit ſeiner braven Geſellſchaft ge⸗ 
rechte Anerkennung erworben, 5 1 

* Görlitz. Nachrichten, welche unfere Fabrikanten und Kaufleute von der 
Leipziger Meſſe erhalten, lauten nicht günſtig für die Fabrikation, indem 
der Markt überführt und mehr Angebot als Nachfrage iſt, woraus zu enmeh⸗ 
men, daß augenblicklich mehr fabrizirt worden iſt, als der Verbrauch erfordert. 
Weil das Charakteriſtiſche der görlitzer Tuche von jeher die Solidität geweſen 
iſt, ſo verkaufen hieſige Fabrikanten zum Theil alles, freilich nicht zu den ge⸗ 
wünſchten Preiſen. — Es iſt eine überraſchende Erſcheinung, daß unſer Gym: 
naſium troß ſeiner vortrefflichen Ausſtattung, jetzt nicht in einer gehofften Zus 
nahme begriffen iſt. Es ſcheint, als ob ſich alles der Realſchule zuwende — 
m 21. d. M. feiert die oberlauſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ihr jährliches 
Stiftungsfeſt; fie iſt 79 Jahr alt, und von allen ähnlichen Privatgeſellſchaften 
in Deutſchland faſt die älteſte. — Im vorigen Jahre iſt der e 
der Sträflinge in hieſiger Anſtalt bis auf 2,40 Thlr. geſtiegen. Ein Straf⸗ 
ling verdiente durchſchnittlich 23 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Die Angelegenheit der 
Kanaliſirung der Salamonsſtraße iſt von den Stadtverordneten nochmals an 
den Magiſtrat Amgen worden und zwar mit dem Erſuchen, einen noch⸗ 
maligen Verſuch zu machen, das ſümmtliche zur Regulirung dieſer Straße er⸗ 
forberliche Terrain zu erwerben, und im Falle dieſe Bemühung vergeblich fein 
ſollte, die Antragſteller bis dahin mit ihrem Geſuch zurückzuweiſen. 

Hoyerswerda. Am II. d. M. fand eine Gedächtnißfeier an den ver⸗ 
1987 Apotheker Herrn Steinbrück ſtatt, derſelbe hat bekanntlich den Armen 

ieſiger Stadt 1000 Thlr. vermacht. — Aus der Gegend von Löbau wird von 
Funken entſtanden war. Am 1. d. M. Mittags nämlich, bald nach Ankunft des 
von Görlitz kommenden Bahnzuges deuteten die am Fuße des löbauer Berges 
unterhalb des Honigbaumes aufſteigenden Rauchwolken auf einen Waldbrand. 
Bei näherer Unterſuchung ergab es ich, daß das an den Böſchungen der Bahn 
befindliche dürre Gras, ſowie das junge Holz der bis an die Bahn ſich erſtrel⸗ 
kenden 0 un in Brand geralhen war. Das Feuer wurde zwar bald 
gedämpft, — batte ſich daſſelbe ſo raſch verbreitet, daß es eine ziemlich große 

trecke verwüſtete. N 5 
O. Rothenburg. Von Seiten des Vorſtandes unſeres Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums geſchieht alles, um das Intereſſe für die Kommunal⸗Angele 


ten zu wecken. — Die Straße von hier nach der ſaganer Grenze ſoll ausgebaut 
werden. — Im Dorfe Sproitz legt das Dominium eine Dampfbrennerei an. — 
Neulich erlebte der Herr 7 75 Bürgel zu Klitſchderf ſeinen bundertſten 
Geburtstag. Der Gutsherr, Graf zu Solms, hat Alles gethan, um dem Greiſe 
das Felt zu verſchönern. Herr Bürgel erhält übrigens feine volle Penſion und 
außerdem noch täglich eine Flaſche Wein zur Stärkung. 4 

2 Bunzlau. Von den bier für dieſen Sommer in Ausſicht geſtellten 
größeren Bauten iſt vorläufig noch nichts weiter ſichtbar als die Bauplätze und 
auf dem Einen derſelben ſchon ſeit Jahr und Tag ein ungeheures Lager von 
Steinen und Ziegeln. Der Bauplan zu dem Irrenhaus wird jetzt noch einigen 
Abänderungen unterzogen. Inzwiſchen entfernen ſich Maſſen von Arbeitern 
aus hieſiger Gegend, um anderwärts ſofortigen Erwerb zu finden. — Für den 
nächſten Winter dürften wir noch nicht die jo ſehr erwüͤnſchte Gasbeleuch 
beſitzen. — Unſer „Niederſchl. Courier“ erzählt folgendes intereſſantes Geſchi 
en. „Bekanntlich wurde dem Kramer H. in der vierten Klaſſe der vorigen 
Lotterie ein Gewinn⸗Antheil von einigen hundert Thalern zu Theil, 
denen noch einige Mitſpieler participirten. Das kaum empfangene Geld wurde 
ihm jedoch in der nächſten Nacht geſtohlen und der alſo Beſchädigte und zum 
Erſatz an ſeine Mitſpieler Genöthigte, entging kaum dem Verdacht, er konne den 
Diebſtahl nur fingirt haben. Nun erhält H. in dieſen Tagen einen Geldbrief 
mit 70 Thlr. deklarirt mit dem Poſtzeichen „Breslau“, und da er kein Geld 
von dort irgendwie zu erwarten hat, lehnt er die Annahme ab. Allein die 
Adreſſe enthält auch die zutreffende Wohnungsangabe ſo genau, daß die Poſt⸗ 
anftalt Bedenken hegt, den Brief zu remittiren. So erſcheint der Briefträger 
noch einmal bei H. welcher nun annimmt und öffnet; und ſiehe da es finden 
ſich darin wirklich 70 Thlr. und die wenigen Worte: „Sie erhalten hier 
70 Thlr. welche Sie dreiſt annehmen können, denn es iſt das Ih⸗ 
rige.“ Der gewiß von Reue gedrängte Dieb it deshalb wohl nicht in Bres⸗ 
lau zu vermuthen, es ſollte vielmehr dieſer Umweg nicht zu ſeiner Entveckung 
führen. Fama erklärt den Vorfall als das Reſultat einer Beichte.“ 


Correſpondenz ans dem Großberzpatbum Poſen. 


Poſen, 17. April. Zu den thätigſten und ſtrebſamſten land wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen des Großherzogthums Poſen gehört unzweifelhaft 
der ſchroda⸗wreſchener agronomiſche Verein, welcher im Jahre 1851 ge⸗ 
ſtiftet wurde und jetzt gegen 60 zum größten Theile der polniſchen Nationalität 
angehörige Mitglieder zählt. In dem nach amtlichen Materialien zuſammen⸗ 
geſtellten Adreßbuch der Stadt und Provinz Poſen, und dem darin enthaltenen 
Verzeichniß der privilegirten landwirthſchaftlichen Vereine iſt derſelbe zwar nicht 
aufgeführt, doch liegt der Grund davon wohl nicht darin, daß ſeine Beſtrebun⸗ 
gen und Leiſtungen nicht Anerkennung fänden, ſondern wahrſcheinlich in dem 
Umſtande, daß dieſer Verein keine Unterſtützungen, wie die übrigen Vereine, 
aus Staatsfonds bezieht, noch beanſprucht, und namentlich der einzige von 
allen agronomiſchen Vereinen des Großherzogthums Poſen iſt, der nicht durch 
Vermittelung des die Stelle eines Centralvereins vertretenden Oberpräſtdiums, 
ſondern unmittelbar mit dem Landes⸗Oekonomie⸗Rkollegium in Verbindung ſteht 
und von dieſem die Aufgaben und ſonſtigen Mittheilungen direkt erhält. Di 
ſes Verhältniß iſt allerdings für die Wirkſamleit dieſes Vereins ſehr erſchwe⸗ 
rend, inſofern in Folge deſſen jede Kommunikation deſſelben mit den übrigen 
Vereinen und ein gegenſeitiger, belehrender Austauſch der gemachten iR ne 
gen gehindert iſt, um fo erfreulicher ift aber die Thatſache, daß der ſchroda⸗ 
wreſchener Verein ſich trotzdem durch ſeine Leiſtungen an der Spitze aller an⸗ 
dern landwirthſchaftlichen Vereine erhält und die Spuren des Einfluſſes ſolcher 
Vereine auf die Verbeſſerung und den Fortſchritt der Landeskultur nirgends in 
o auffallend erfreulicher Weiſe ſich N als in den Kreiſen ſeiner Wirkſam⸗ 
keit. Gegenwärtig iſt fein auf 49 Oktapſeiten gedruckter Jahresbericht pro 
1857 erſchienen. Außer der Erfüllung der Aufgaben, welche dem Verein von 
dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium geworden waren, hat der Verein vielfache 
landwirthſchaftliche Verſuche angeſtellt. Von beſonderem Intereſſe ſind die Bi 
richte des Grafen v. Poninski, über die Anwendung des poſener Guano aus 
der Fabrik von Lipowitz und des Gutsbeſitzers v. Nieſiolowski über die An⸗ 
wendung des peruaniſchen Guano. Der Graf v. Poninski verwendete 1857 
auf 20 Morgen Weizen 40 Ctnr. poſener Guano a 144 Thlr. Saaten 
entwickelten ſich, wie er jagt, im Frühjahr zwar ſpäter, als die a 2 
vergangenen Herbſt gedüngten Boden, anden aber gleichmäßiger und reiner, 
ſo daß ſich alſo der poſener Guano ſchon wegen ſeiner größeren Billigkeit zu 
empfehlen ſcheint. Die Fabrik kann übrigens ſchon jetzt den Bedarf nur f 
befriedigen. Leider haben wegen der dem Boden ungünſtigen Witterungsver⸗ 
hältnifje nach der Ernte vergleichende Beobachtungen nicht angeſtellt werden 
können; doch ſollen die Verſuche, um ein beſtimmtes Reſultat zu erhalten, Ping 
geſetzt werden. Hr. v. Nieſiolowski hat dagegen während 4 Jahren 580 Ctnr. 
peruaniſchen Guano, durchſchnittlich à 47 Thlr. verwendet und theilt ſeine 
vergleichenden Beobachtungen in Betreff aller Fruchtarten mit, die für 
Landwirth von größter Wichtigkeit find und weitere Verbreitung verdienen. — 
Um zu Verbeſſerungen anzuregen, unterhält der Verein in Biale Pi 

eine Bauernmuſterwirthſchaft und peranſtaltet jedes Jahr im Juni Wettrennen, 
Probepflügen (wobei die 1 290 aller Art und neueſter Erfindung DE tigt 
werden), Thierſchauen und Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe und Ma⸗ 
ſchinen. Kurz, der Bericht ergiebt, mit welchem Eifer und zugleich is 
Verfahren der Verein und jedes einzelne Mitglied ſeinen Zweck ver er 
jetzige Verſtand dieſes — wir möchten ſagen — Muſtervereins beſteht gest aus 
den Herren Grafen v. ee als Vorligendem, v. Wolniewicz. als Sekretär, 
Soon . als Schatzmeiſter und Grafen v. Mielzynski und Franz 
v. Zoltowski. 


Liſſa, 19. April. [Cirkularſchreiben des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums. — Uebergabe der Oderbrücke bei Glogau. — Der 
neue Fahrplan. — Beamtenwechſel. — Begnadigungsgeſuch] In 
Betreff der vielfach beſprochenen miniſteriellen Inhibirung von Verlooſungen 
bei Gelegenheit landwirthſchaftlicher Schauftellungen erließ das königl. Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium an die landwirthſchaftlichen Vereine eine vom 10 März 
d. J. datirte Cirkulareröffnung, in der es unter anderem heißt: „In Anerken⸗ 
nung des Nutzens der Verlooſungen für die en der Landwirthſchaft im 
Allgemeinen und einer regern Betheiligung des Publikums insbeſondere, haben 
wir auf unſerem Standpunkte für Pflicht gehalten, bei dem vorgeordneten Mi⸗ 
niſterium mit der Bitte vorftellig zu werden, die Wiederaufhebung des unerwar⸗ 
tet eingetretenen Verbotes, nach Möglichkeit befürworten zu wollen. Zur nähe⸗ 
ren Aufklärung der thatſächlichen Verhältniſſe find wir vorläufig angewieſen 
worden, für die Jahre 1857, 1856 und 1855 anzuzeigen, welche landwirthſchaft⸗ 
liche Vereine eine mit einer Verlooſung verbundene Thierſchau abgehalten ha⸗ 
ben und für jede dieſer Verlooſungen einzureichen: 1) den Plan reſp. die öffent⸗ 
. bezüglich dieſer Verlooſung; 2) den Preis für jedes ein⸗ 
zelne Loos; 3) die Zahl der abgeſetzten Looſe unter Angabe des Termins, bis 
zu welchem vor Eröffnung der Thierſchau Looſe verkauft worden find; ) die 
Summe der Einnahme für debitirte Looſe; 5) die Verwendung dieſer Summe 
nach den Hauptpofitionen, alſo zur Lotterie, zu allgemeinen Unkoſten, zum Dru k 
u. ſ. w.; 6) die Höhe der zum Ankaufe von Lotteriegegenſtänden verausgabten 
Summen, die Perſonen, von denen angekauft worden; 8) eine Specifilation der 
angekauften Gegenſtände, unter Bezeichnung des für jeden einzelnen verausgab⸗ 
ten Ankaufspreiſes; 9) ein Verzeichniß der mit Gewinnſten bedachten Perſonen.“ 
Das Landesökonomie⸗Kollegium fordert hiernächſt die Vorſtände der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine auf, die verlangten Nachweiſungen ſowohl von den 
bei den größeren Provinzial⸗Ausſtellungen, als auch bei den durch die Kreis⸗ 
Vereine veranſtalteten Verlooſungen, nach einem vorgelegten Schema ſo ſchleu⸗ 
nig als irgend möglich einzureichen. 5 ee 
Wie ich aus guter Quelle vernehme, iſt beftimmt worden, dieOderbriüde 
} 3. Mai d. J. für die Verkehrsbenutzung zu über⸗ 
geben. Mit dieſer Uebergabe tritt gleichzeitig ein veränderter Fahrplan in rn 
demgemäß der von Breslau nach Kreuz gehende Frühzug um eine 
Stunde zeitiger von Breslau abgelaſſen werden ſoll; a ſoll auch der 
von Kreuz abgehende Abendzug früher hier eintreffen. Statt des bisherigen 
Abendzuges nach Glogau, der bisher Abends 7 Uhr 54 M. nach Ankunft des 
breslauer Abendzuges von hier abgegangen, wird ein Schnellzug AR Re 
nach Dresden ins Leben treten; derſelbe wird Abends 8 Uhr 25 Minu⸗ 
len nach Ankunft des poſener Abendzuges von hier abgelaſſen und nach ſechs⸗ 
iger in Leipzig eintreffen. Endlich 


liche Bekanntmachung 
i 


bei Glogau ſchon mit dem 16, 


ſtündiger Fahrt in Dresden, nach achiſtünd 
wird mit dem am Tage von hier nach Breslau fahrenden Güterzuge die Ein: 
richtung zur Perionenbeförberung getroffen werden. — Der Verkehr auf beiden 
Bahnen, ſowohl auf der breslau poͤſener Hauptbahn, als auf der liſſa⸗glogauer 

weigbahn gewinnt ſeit dem Anfange dieſes Monats einen täglich gr ; 
ung Die Perſonen⸗ und Güterfrequenz iſt ſchon jetzt bedeutender, als 
in den günſtigſten Monaten des vorigen Jahres. Die hier ankommenden Gü⸗ 


genheis terzüge zählen nicht ſelten 170 bis 180 Achſen und müſſen von Breslau aus 


—— 


Provinzial⸗Schulraths Dr. Mehring a 


bis Obernigk, wo auf der ganzen Linie die Steigung am bedeutendſten iſt, mit⸗ 
telſt eh Lolomotiven fortgeſchafft werden. — Seit Kurzem haben innerhalb 
der königlichen Verwaltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaſt verſchiedene, 


ſehr weſentliche Veränderungen im Perſonal der höheren techniſchen Beamten 


ſtattgefunden. In Stelle des zum Eiſenbabn-Direktor in Aachen ernannten 
zeitherigen Eiſenbahn-Bauinſpektors der oberſchleſiſchen Bahnen, Herrn Hoff: 
mann, iſt der Eiſenbahn⸗Vaumeiſter Rampold aus Poſen getreten, deſſen 
Stelle von dem Erbauer der liſſa⸗glogauer Zweigbahn, Baumeiſter Dickhoff, 
eingenommen worden iſt. Die terhniihe Oberleitung der Bahnſtrecke von Glo⸗ 
gau bis Poſen iſt dem bisherigen Baumeiſter Ilſe aus Breslau übertragen 
worden, der ſeinen Wohnſitz am hieſigen Orte nehmen wird. — Der zum Tode 
verurtheilte Stellmacher Niegel aus Bojanowo hat ſich nachträglich doch noch 
beſtimmen laſſen, ein Begnadigungsgeſuch an allerhöchſter Stelle einzureichen. 
Ueber den Erfolg werde ich Ihnen ſeiner Zeit berichten. 


Oſtrowo, 17. April. Zum Ankauf von Remonten, im Alter von 
3 bis einſchließlich 6 Jahren, ſind in dem Bezirke der königlichen Regierung zu 
Poſen und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende Märkte 
anberaumt worden und zwar: In Kreuzburg den 8. Mai, in Namslau den 
10, Mai, in Trachenberg den 22. Mai, in Krotoſchin den 25. Mai, in Schrimm 
den 27. Mai, in Koſten den 28. Mai, in Züllichau den 1. Juni, in Wongro⸗ 
witz den 28. Sept., in Zirke den 2. Oktober, in Drieſen den 4. Oktober, in 
rledeberg den 5. Okt. und in Landsberg a. W. den 6. Okt., überall Morgens 
Uhr. Die von der Militär⸗Kommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle 
abgenommen und ſofort baar bezahlt. 


> Frauftadt, 14. April. [Die königliche Realſchule.] Das zur 
offentlichen Prüfung der Schüler unſerer Realſchule ausgegebene diesjährige 
Programm entbält als wiſſenſchaftliche Arbeit einen kurzen Beitrag „zur Lehre 
von den Parallelen“ vom Direktor Krüger. Herr Lehrer Graupner hatte 
eigentlich eine größere wiſſenſchaftliche Abhandlung für das Programm zu lie⸗ 
fern übernommen, wurde aber an der Vollendung derſelben durch Krankheit 


verb indert. Die Anſtalt hat auch im verflofienen, Be einen erfreulichen 


Aufſchwung genommen, was ſich durch eine geſteigerte Schülerfrequenz, Sowohl 
aus dem hieſigen Orte wie von auswärts, kund gegeben. Von den 191 Zöͤg⸗ 
lingen, welche die Anſtalt im Winterſemeſter beſuchten, ſaßen 7 in der Prima, 
18 in der Sekunda, 27 in der Tertia, 35 in der Quarta, 40 in der Quinta, 
48 in der Sexta und 16 in der Vorbereitungsklaſſe. Außer dem Direktor find 
8 ve an der Anſtalt thätig. In Joie der unter Vorſitz des königlichen 

. gehaltenen Abiturienten-Prüfungen 
wurden zu Michaelis v. J. 1 Schüler, zu Ostern d. J. 2 Schüler mit dem 
Zeugniß der Reife aus der Anſtalt entlaſſen. Einen Schüler hat dieſelbe durch 
den Tod verloren. Die Lehrer- und Schülers Bibliothek, ingleichen der natur: 
wiſſenſchaſtliche und geographiſche Apparat erhielten auch im vergangenen Jahre 
eine entſprechende Vermehrung. Die von den Kreisſtänden des Kreiſes Frau⸗ 
ſtadt für fernere 3 Jahre, von 1856 ab, beftimmten 50 Thlr. jäbrlich wurden 
zur Bibliotbek behufs Unterſtützung armer Schüler verwendet. Außerdem wur: 
den über 500 Thlr. an Schulgeld bedürftigen Schülern erlaſſen. 


Sr. ñ.᷑.8ʃ 8 Ü 


* Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 17. April. (Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metall» Bericht von J. Mam⸗ 
roth.“ Wie in allen Branchen des Geſchäftes, ſo will ſich auch im Metall: 
Geſchäft die bisherige Flauheit immer noch nicht zum Beſſern wenden, die Ka⸗ 
lamität, welche die 7 — Häuſer überwunden, macht ſich jetzt im Kleinhandel 
mehr geltend, wo es effektiv an Mitteln fehlt, die auch ſo lange fehlen werden, 
bis ein geregeltes Vertrauen zurüggekehrt ſein wird. Die Hoffnungen, welche 
man an die Eröffnung der Schifffahrt knüpfte, die dem Geſchäfte einen neuen 
Aufſchwung geben ſollte, ſcheinen ſich auch nicht realiſiren zu wollen; wir haben 
aus dem vergangenen Jahre noch zu ſtarke Vorräthe, die wohl erſt verkonſu⸗ 
mirt werden müſſen, bevor neue Waare zu beziehen ift, Die trojtlofen aus⸗ 
wärtigen Berichte geben die deutlichſten Beweiſe, wie alle und jede Spekulation 
ruht, und da der Impuls von auswärts fehlt, ſo bleibt auch hier die Geſchäfts⸗ 
welt rubig. Der Verkehr beſchränkt ſich nur auf die Deckungen des nothwen⸗ 
digſten Bedarfs des hieſigen Konſums, welcher letztere ſich auch gegen das ver⸗ 
gangene Jahr bedeutend verringert hat. — Roheiſen ohne Umſatz, Preise 
nominell, ſchottiſches 1 — 7 Thlr., engliſches 1 —% Thlr., ſchleſiſches Holz: 
koblen 2% Thlr., ſchwediſches 2, Thlr. und ungariſches 3 Thlr. pr. Centner, 
fämmtliche Notirungen franko Berlin verſteuert. — Der Umſatz in Stabeiſen 
erſtreckt ſich einzig und allein auf Detail⸗Einkäufe zu unveränderten Preiſen. — 
Aliſchienen, inländiſche . Thlr, ab Stettin trausito à 2 Thlr. offerirt. — 
Blei 7 —8 Thlr. — Zint 8% Ahle, in Poſten von 500 Ctr. 7% Thlr. ab 
Breslau Caſſa bezahlt. — Banca ⸗Zinn unverändert 46—41 Thlr. bezahlt, im 
Detail 12— 43 Thlr. — Kupfer bleibt ruhig, und iſt ruſſiſckes zu 42—45 Thlr., 
rg a 40 Thlr., engliſches a 41 Thlr. p. Ctnr. Caſſa bei Partien zu 
aufen, im Detail durchſchnüllich 2— 3 Thlr. höhere Preiſe. — Kohlen. Sehr 
beſchränkte Frage drückte den Markt; das einzige größere Geſchäſt war der Ab: 
ſchluß einer Partie engliſcher Grubenkohle, die zu 22 Thlr. pr. Laſt ir. Berlin 
kontrabirt werden ſind, engliſche Steinkohle 24 Thlr. bezahlt, doppelt geſiebte 
Nußkohle a 21% Thlr. offerirt. Coals 2 %, Thlr. nominell. Schleſiſche Koh⸗ 
len zu unveränderten Preiſen im Detailhandel umgeſetzt. 

lasgow, 6. April. (Bericht von Robinows u. Majoribanks.) In der ver⸗ 
gangenen Woche herrſchte wenig Thätigkeit an unſerem Roheiſenmarkte und der 
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Dal jeder beſonderen Meldung. 


Gestern Abende 


d Bruder, Beinsich Cionnne 
Bertha Gohn. b im noch nicht era ven, 
Herrmann Lask. 43091 | Je. Vom tiefsten Schmerzgefühl er- 
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Ehe von mn. Warrants wich ferner bis auf 538 6d, wozu geſtern 3000 


ons umgeſetzt wurden. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 10,319 Tons gegen 
13,984 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 10. d. Mts. 152,952 Tons 
gegen 138,112 Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

Nach der Börſe. Heute war der Markt ſtille und ſchließt mit Verkäufen 
zu nachſtehenden Notirungen. 

Preiſe von Roh: u. Stangeneiſen. Gute Marken Storek. Warrants p. Ton f. a. B 
Glasgow exkluſive Kommiſſion °, Nr. 1 und 2, Nr. 3 53, 6d, do. do. in 
Makers Händen do. Nr. 1 538 dd, Nr. 3 528 64, Gartſherrie do. Nr. 1 588, 
Calder do. (Kanal) Nr. 1 565 6d, do. do. (Clyde) Nr. 1 578 64, Glengarnock 
do. Nr. 1 545 6d, do. pr. Ton f. a. Bord Ardroſſan Nr. 1 538 64, Forth 
f. a. B. North Alloa ian Nr. 1 55s 6d, Nr. 3 525 6d, oder Is 6d 
p. Ton höher mit 3 Mongt Empfangszeit gegen Angeld. Preiſe von Stan⸗ 
geneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) f. a. B. Glasgow 7 108 
80 5s, Winkeleiſen do. 8% à 8 108, Keſſelplatten 9 178 6d a 10, 
Platten zum Schiffbau 9 10s mit üblichem Diskonto. ; 

London, 16. April. Metalle. Zink im Werth faſt nicht verändert, der 
Vorrath iſt klein, doch iſt nur wenig zu & 25 10s a #26 umgeſetzt. Schott. 
Roheiſen noch flauer als in der letzten Woche. Preiſe weiter gewichen, für 
gem. Nr. auf 535 pr. Caſſa. In fabrizirtem Eiſen nur mäßiges Geſchäft, der 
Konſum iſt gering. Schienen und Common Wales Stangen ab den Werken 
6%, Stratfordſhire 8% 10s à 8 158. Kupfer gut behauptet bei mehrfachem 
Umſatz. Blei flau, ſpaniſches zu 22 10s angeboten. Zinn bleibt flau, Straits 
1095 bezahlt, Banca 111 a 1128. Verzinntes Eiſenblech williger gekauft, IC 
Coke bringt 268 à 268 6d, IX 328 6d a 338, Charcoal 39 a 408. 


§ Petersburg, 10. April. Unſer Departement des auswärtigen Handels 
bringt zur Kenntnißnahme und Nachachtung, daß Paraffinlichte einer Zollgebühr 
von 2 Rubel per Pud unterliegen. 

(B. u. H. Z.) In Bezug auf die vorgeſtern telegraphiſch gemeldete Anord⸗ 
nung der ruſſiſchen Regierung, wonach vom 1. Juli ab ſowohl Export⸗ als 
Importwaaren eine additionelle Abgabe von 5 Kopeken vom Steuerrubel zahlen 
ſollen, wird jetzt bemerkt, daß roher und raffinirter Zucker von dieſem Steuer: 
Aufſchlage befreit bleiben follen. 

Breslau, 20. April. e e des königl. preuß. General⸗ 
Konſuls zu London bemerkt rückſichtlich der Einfuhr deutſcher Wollen in 
England, daß dieſelbe ſich mehr und mehr in der Abnahme befindet, und daß 
man glaube, daß nicht nur die Ausfuhr, ſondern die Produltion ſelbſt feit 
einigen Jahren in Deutſchland ſtationär bleibe, ja ſogar abnähme, jo daß die 
Produktion nicht einmal hinreiche, dem eigenen Bedarfe zu genügen, vielleicht 
ſei auch die ſteigende Ausfuhr von Wollmanufakten aus dem Zollverein eine 
Miturſache der ſich mehr und mehr geltend machenden quantitativen Unzu⸗ 
länglichteit des Rohſtoffes heimiſcher Produktion. 


+ Breslau, 20. April. [Börſe.] Die Börfe begann heute in unge: 
mein flauer Stimmung. Sämmtlihe Aktien, vorzüglich Oppeln⸗Tarnowitzer und 
Freiburger wichen im reife; ebenſo Kreditpapiere, beſonders aber diterr, Credit⸗ 
Mobilier, die zwar Anfangs a 117%, im Laufe des Geſchäfts a 116%, am 
Schluſſe wieder a 117 bezahlt wurden, wozu jedoch viel Brief übrig blieb. 
Schleſ. Bankverein ging zu unveränderten Courſen Mehreres um. Im Allge⸗ 
meinen war der Verkehr ziemlich lebhaft. Fonds feſt. g 

Darmſtädter 97 Br., Credu⸗Mobilier 117—117 f —110½ bezahlt und Gld., 
a A Br., Commandit⸗Antheile 102 Br., ſchleſiſcher Bankverein 
811-81 N bezahlt. x 

85 Breslau, 20. April. Amtlicher Brodukten-Börfenberidt.) 
Roggen etwas feſter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 30% Thlr. be: 
zahlt, pr. April 30% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 30% Thlr. bezahlt, Ma⸗Juni 
30% Thlr. Br., Juni⸗Juli 311 —31 / Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 
33 Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 35% Thlr. Br. 

Rüböl wenig verändert; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. April 12% Thlr 
Br., UprilDiai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗ 
7 et Auguft-September — —, September⸗Oktober 1314 Thlr. bes 
zahlt und Br. . 

Kartoffel⸗Spiritus feſt bei ſehr geringem Geſchaͤft; pr. April 7% Thlr. 
zu bedingen, Ayrti⸗Mar 7% Tblr. zu bedingen, Mar⸗Juni 7% Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 7% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 

Breslau, 20. April. e Bei nicht zu großen 
Zufuhren und mäßiger Kaufluſt haben ſich die Preiſe für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten in guten Qualitäten feſt behauptet, dagegen fanden mittle und geringe 
Sorten ſelbſt u eimas ermäßigten Preiſen ſchwer Nebmer und Vieles blieb 
unverkauft. Erbſen und Widen waren ſchwach gefragt, aber gut offerirt, und 
gaben in den Preiſen nach. 

Weißer Weizen. 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


63-66-6870 Sgr. 
62—64—66—68 „ 
50—52—54—50 „ 
37-30-4142 „ 


nach Qualität 


oe n 
N re 35 —36—38—40 „ FÜR 
Aer e RL 30—32—33—34 „ 
och⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 4—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 5860-62-64 „ 
Weiße Wicken 52—51—56—58 „ 


7 3049 473 

F. V. 21. 8 Uhr Ab. 400 EI 
Mein Anfrage: und Adreß⸗Bureau 

iſt vor wie . [3002] 

Ning Nr. 40, im alten Rathhanfe. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Bibliothek des jüdiſch⸗ theologiſchen 
Seminars „Frän kelſcher Stiſtung“ in wäh: 


30. Lebens- 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine vierte diesjährige Sitzung in der Zeit . 

3. Mai bis etwa 5. } 

— Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung, während 4 

Amtsſtunden bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. — Ausgeſ 

dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perſonen, welche unerwe 

ſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuß der bürgerlichen 
Breslau, den 16. April 1858. 


‚Delfaaten waren heute ohne Geſchäft, da es an Offerten feblt, 3 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 S8 
Sommerrübſen 8 —84—86—88 Sgr. nach Qualität. Ser 

Rüböl matt; loco und pr. April 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 
tember⸗Oktober 13 ½ Thlr. bezahlt und Br. } 

Spiritus unverändert ſtill, loco 7 Thlr. en detail, det 

Für Kleeſaaten in beiden Farbe war auch heute keine Kaufluſt und 
Werth ohne Aenderung. 

Rothe Saat 10—10½—11—12 Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—14—15 Thlr. 

An der Börſe war Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft in re 
Haltung und die Preiſe etwas höher. — Roggen pr. April und April Mai 1 
bis 30% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 30 —30 , Thlr. bezahlt, Jun, Jul 
bis 32 Thlr. bezahlt — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. April und Jul 
Mai 77 — % Thlr bezahlt, Mai⸗Juni 7 —7 / Thlr. bezahlt, Zum fr 
77% Tele, bezahlt, Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Br., 7%, Thlr. Gld., 
September 8 7 Thlr. bezahlt und Gld. 


L. Breslau, 20. April. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. April. Oberpegel: 14 F. 2 3. Unterpegel: 2 F. 3 8. 


4 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 
Schweidnitz. Weißer Weizen 59—71 Sgr., gelber 55— 56 Sgr., Ruh“ 
gen 37—43 Sgr., Gerſte 35—40 Sgr., Hafer 28—34 Sgr. 0 46 
ie Lauban. Weißer Weizen 70-80 Sgr., gelber 50—60 Sgr., Roggen ; 
Sgr., Gerſte 364 —4) Sgr., Hafer 30-334 Sgr., Ctnr. Heu 32% Sh, 
Stroh 6% Thlr., Pfund Schweineſleiſch 37 —4 Sgr., Rindfleiſch 2% AM 
Schöͤpſenfleiſch 3% Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr. Pr 
Görlitz. Weizen 67½ —75 Sgr., Roggen 424 —46 4, 1 te 
bis 40 Sgr., Hafer 32737 ½ Sgr. ei 
Glogau. Weizen 65—67% Sgr., Roggen 39—41% Sgr., 090 
39-40 Sgr., Hafer 32—33% Sg., Erbſen — — Sgr., Kartoffel 
bis 9 Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Schock Eier 16—18 Sgr., e b 
374 —42½ Sgr., Schock Stroh 4254 Thlr. 0 
agan. Weizen 624 —72% Sgr. oggen 414 —45 Sgr., Gerſte # 
bis 45 Sgr., Hafer 35 —40 Sgr., Erbſen 70—72½ Sgr. 


ö Eiſenbahn⸗Zeitung. 


O Breslau, 18. April. Bis Ende März d. J. geſtalteten ſich die Gh 
nahmen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen folgendermaßen: 4 
1558 1857 1858 


bis Ende März bis Ende März mehr wen 


Zink unverändert. 


| 


2 


> . Thlr. Thlr. Thlr. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. 923,105 875,587 47,518 — 
Wilhelmsbahn n 132,257 111,681 9576 = 
Oberſchleſ. nebſt Zweigbahnen . 659,064 639,425 19,639 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 110,512 161,245 5734 
Niederſchleſiſche Zmeigbahn . 33,204 31,0:1 7,193 = 
Breslau: Schweidnig = Freiburger 1 

nebſt Zweigbahnen 151,206 141,387 6819 9° 
Neiſſe⸗Brieger 2 21,525 27,334 AB 5800 
Oppeln⸗Tarnowitzer 14,439 = — 1 


Vörde, 14. April. Geſtern Abend nach 8 Uhr wurde der Vahle 
Wilhelm Lehmkuhl von dem von Weſel kommenden Güterzuge auf der S j 
getödtet. Den äußeren Umſtänden nach hat derſelbe, den Hals auf den Sch, 
nen liegend, ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Die Lokomotive 800 
ihm die rechte Schläfe, und das Ohr abgeriſſen, und demnächſt auf die el 
geſchoben. In feiner Bude fand ſich die Bibel aufgeſchlagen, die Ba ne 
am Uebergange waren geſchloſſen, und auf der Stelle, wo er während 
Vorüberfahrens des Zuges ſtehen mußte, war ein Geſtell aus Hacke, man 
Stampfer ꝛc. angebracht, woran die Handlaterne jo angebängt war, daß 
in der Dunkelheit vom Zuge aus vermuthen mußte, er ſtehe auf ſeinem Poe 

4 5 * men * 
§ Bei der am 17. Mai ſtattfindenden 2. Generalverſa dt 
lombardiſch⸗venetianiſchen Elſenbahn⸗Geſelkſchuſf — a 
ſtehende Gegenſtände zur Verhandlung: 1) Entgegennahme des Gebahrung; 
Berichtes für das Jahr 1857; Mittheilung über die Fortſchritte des Untergen 
mens und Beſtimmung der Dividende; 2) Vorlage eines proviſoriſchen Br 
trages über die Uebernahme des Betriebes der Staats⸗Eiſenbahn Verona⸗ Bogen 
3) Vorlage eines proviſoriſchen Vertrages über den Ankauf der Eiſenbahn in, 
Piſtoja⸗Florenz, als Ergänzung der italieniſchen Centralbahn; 4) Vorſchla A 
Vermebrung des . durch fernere Hinausgabe von %% 
Stück Prioritäts⸗ Obligationen, behufs der Bezahlung und Inſtandſetzung 13 
ad3 genannten Eiſenbahn. „) Genehmigungs⸗Einholung für eine Abändern 
des Artikels 21 des Vertrages vom 14. März 1856. 6) Vorſchlag einer 
die hohe k. k. Staatsverwaltung zu richtenden Bitte um Abänderung der 2 
kel 31 und 48 der allerhöchſt genehmigten Statuten der Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 
Mai im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes hier abhall, 
lofien % 


hre befinden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Straf⸗Sachen. f 


dauernd 


— ́NꝑA — 
Verwandten und Freunden widme ich die 
frohe Nachricht, daß meine geliebte Frau Julie, 
geb. Callmann Levy, heute Abend 7 Uhr 
von einem geſunden Knaben glüdlich entbun⸗ 
den worden. F [4311] 
Görlitz, den 18, April 1858. 
Albert Alexander Katz. 


13044] Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag % 3 Uhr wurde der Dom: 
bert, Erzprieſter, Ritter ꝛc., Herr Nicolaus 
Fiſcher, ſeit 1836 Stadtpfarrer hier, durch 
einen ſanften Tod von einem geſegneten Wir⸗ 
ken abgerufen. 5 

Kein Todesfall konnte die Stadt ſchmerz⸗ 
licher treffen, als dieſer. Der treueſte Seelſor⸗ 

er, der mit Wort und That zu rathen, zu trö⸗ 
fie und zu helfen nie müde wurde, wird bang 
vermißt; jede Stätte, jede Einrichtung für Un: 
terricht und Erziehung, für Armen⸗ und Kran⸗ 
kenpflege, war Schauplatz feiner unabläßlichen 
Sorge und auſopfernden Thätigkeit, und wird 
Denkmal ſeiner Verdienſte um unſere 
Stadt bleiben. 

Friede ſeinem Grabe, Ehre ſeinem Namen, 
Segen ſeinem Andenken. 

Hrantenſtein den 18. April 1858. 

Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 


| 
tern Abend 8% Uhr erfolgte Able⸗ 
r uten Mutter, Groß⸗ md Gchmie 
. Bäcitie Reichenheim, geborne 
ibbert, im 73ften Lebensjahre, zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme bit- 
tend, ftatt jeder bejonderen Meldung, hiermit 


ebenſt an: ö 
9 Die Hinterbliebenen, 
Berlin, den 19. April 1858. [4310] 


Todes: Anzeige, [3010] 
Den geſtern erfolgten ſanſten Tod unſeres 
lieben Vaters Franz Staroſt in Loßwitz, 
zeigen wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
unſern Freunden und Bekannten an. 
Lüben, den 19. April 1858. 
Der Pfarrer Staroſt 
nebſt Schweſter. 


Die verw. königl. Ober-Amtmann 
Marie Claassen, als Mutter, 
im Namen seiner Geschwister. 
Breslau, den 20, April 1858. [4315] 


Todes-Anzeige. [3042] 
Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr entſchlief 
ſanft in dem Herrn im Alter von 85 Jahren 
nach kurzem Krankenlager an Altersſchwäche 
der emerit. königl. Superintendent und Paſtor 
pin. Herr Ur. theol. Carl Daniel Mül⸗ 
er hierſelbſt, Ritter des rothen Adlerordens. 
Er war ein treuer, würdiger Diener Gottes 
und hat von 1794 bis 1809 als Feldprediger 
und von da an bis zum Anfang des Jahres 
1850, wo er in den Ruheſtand trat, in hieſiger 
Gemeinde geſchätzt und geliebt mit vielem Se⸗ 
gen gewirkt. Droben empfange er nun ſeinen 
himmliſchen Gnadenlohn. Sein Andenken hie⸗ 
nieden wird als das Andenken eines Gerechten 
fortleben. 
Ohlau, den 19. April 1858. 
Das evangelifche Kirchen: Kollegium. 


Dem Rufe des höchſten Weltenmeiſters fols 
gend, ging am heutigen Tage unſer heißgelieb⸗ 
ter Gatte, Vater und Schwager, der Kaufmann 
8 1 hierſelbſt, zum ewigen 

jten ein. Seinen vielen Freunden in Nähe 
und Ferne widmen dieſe Nachricht: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Görlitz, den 18. April 1858. [4299] 


Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch, den 21. April. 12. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des groherzogl. 
weimarſchen Hoftheater⸗Direktors 
a. D. 1 7 Marr. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Der Kaufmann.“ Schau: 
ſpiel in 5 Aufzügen von R. Benedix. (Carl 

Gottlieb Menzinger, Herr Marr.) 


Mittwoch den 21. 
— 6 . Nachm. 2 uhr, 
Begräbniß unſeres verſtorbenen Mitgliedes, des 
Herrn Neumann, Antonienſtraße Nr. 33. 


rend des Sommer⸗Halbjahrs jeden Montag von 

bis 1 Uhr für die allgemeine Benutzung 

geöffnet. Breslau, den 20. April 1858. 
[286] Dr. Z. Frankel. 

f Für Ohrenkranke 

täglich, außer Sonntags, zu ſprechen von 12 

bis 1 Uhr Eliſabetſtr. 10. [4291 

Dr. Noſenthal, Scheitnigerſtr. 8. 


Unſer Comptoir befindet ſich: 
Antonienſtraße Nr. 30. 
Siegfried Silbermann u. Co 


Meinen geehrten Kunden und Gönnern die 
ergebenſte Anzeige, daß ich jet Hummerei 
Nr. 28, dem Chriſtophori⸗Kirchhof gegen⸗ 
über, wohne. 5 

Hugo Anſchütz, 
Tapezirer und Dekorateur. 


(Eingeſandt) 


Warnung f. Stellenſuchende. 


Die oft wiederholten „Stellen-Anzeigen‘ einer 


gewiſſen Firma, welche die öffentlichen Blätter 


überſchwemmen, verleiteten auch den Einſender 
dieſes, ſich bei jener Firma um Erlangung 
einer der ſo lockend auspoſaunten Stellen 
zu bewerben. Nach ſechs monatlichem vergebli⸗ 
chen Harren ſehe ich mich veranlaßt, öffentlich 
zur Kenntniß zu bringen, daß mir bis jetzt, 
trotzdem ich einen erheblichen Tribut an „Ein 
ſchreibegebühren“ gezahlt habe von jener Firma 
nicht eine einzige Stelle nachgewieſen, dafür 
aber deſto mehr Ausflüchte und Grobheiten aller 
Art für mein ſchweres Geld erhalten habe. 
Es drängt ſich mir daher die Vermut zung auf, 
daß jene Firma mit ihren langen Inſeraten 
nichts als: R 3053] 
raffinirten Humbug n la Barnum 
treibt, weshalb ich an alle die Unglücklichen, 
welche ſich an ſolche unſolide Firmen 
wenden, hiermit den warnenden Zuruf erlaſſe: 
„Zahlt keine Einſchreibegebühren 
mehr!“ Einer für Viele. 


Eine Amme iſt zu erfragen Tauenzienſtr. 
Nr. 34 par terre. [4314] 


Nach dem Beſchluſſe der XX XII, Verfammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Baß, 
fol die XXXIV. Verſammlung in der großherzoglich badiſchen Reſidenzſtadt Carlsruhe © 
gehalten werden. Die unterzeichneten Geſchaͤftsführer haben dazu die — Geneh mig 
Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs erhalten, und den Anfang der Verſammlung / 
den 16. September 1858 feſtgeſetzt. Indem fie dazu alle Gelehrte und Freunde 
betreffenden Wiſſenſchaften im In⸗ und Auslande ergebenſt einladen, verſprechen fie, ſpätern“ 
Programm über die nähern Beſtimmungen zu veröffentlichen. i 10 

An alle verehrliche Zeitungs⸗Redaktionen ergeht die ergebenſte Bitte, dieſe Bekanntmach | 
durch Aufnahme in ihre Spalten möglichſt zu verbreiten. U E 

Carlsruhe, den 10. April 1858. ö 
Die Geſchäftsführer der XXXIV. Verſammlung deutſcher Naturforf® 


und Aerzte. 
Dr. W. Eiſenlohr, Dr. Nobert Volz, 


Hofrath u. Profeſſor. Medizinalrath u. Amtsarzt. 7 
Hilferuf! f 


Geſtern Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr ging in der gegen Süden belegenen 951 
dem ſogenannten Steinwege, ein Feuer auf, welches innerhalb einer Stunde ſiebenſi 
Gehöfte erfaßte und an Gebäuden 27 Wohnhäuſer, 5 Scheunen und 8 
gänzlich einäſcherte. Die Eigenthümer ſind alle blutarme Dienſtgärtner, deren Gebäude 
aber doch nur zu einem ſehr geringen Werthe verſichert ſind. Ihr Vieh und fahrende 6% 
iſt dagegen unverſichert. Drei Perſonen, zwei erwachſene und ein vierjähriges Kind haben 
dem Brande ihr Leben verloren. Eine Aufhilfe thut den Abgebrannten um jo mehr No um 
ſie erſt vor Kurzem durch das Hochwaſſer des Jahres 1854, welches ihre im natürlichen er. 
dations⸗Gebiete der Oder belegenen Aecker und Wieſen verheerte, an den Bettelſtab elde 
waren und erſt in neueſter Zeit ſich wieder etwas aufhalfen. — Alle Menſchenfreunde wic 9 
dringend erſucht, die Unglüdlihen baldigſt zu unterſtützen. — Das unterzeichnete Komde vet 
die eingehenden Gelder dankbar entgegennehmen und feiner Zeit Rechnung tragen. — pen 
ehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen werden gebeten, dieſen Aufruf gefälligſt zu verbreiten, 
den entgegen zu nehmen und an uns einzuſenden.) 

Eroſſen, den 17. April 1858. 


Das Komite. PR 

Dr, Alberti. Beuck, kgl. Waſſerhau⸗Inſpektor. Damm, Rathsherr. Dratb, 
an Kaufmann. v. Glafenapp, Major. Gruber, Supefing e Apetheler. 
eisen. 


C. Lehmann, Maurermeiſter. Lorenz, Bürgermeiſter. Ludwig, tgl. Ho 
Mahlow, Rentier. v. Rheinbaben, Landrat. Ningsleben, Zimmerm 
Sauermann, Kaufmann. Simon, Kaufmann. tein, f 

v. Vietinghoff, Oberſt⸗Lieutenant a. D. A 

J Sehr gern ſind wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen, itand- 
[3045] 8 Expedition ne Breslauer 77 


A. Stehr's Hotel garni 


befindet ſich feit dem 7. April Altbüſſer⸗ Straße Mr. In ße, 
neben dem I Adler“, vis-a-vis 1 — Gebrüder Schickler, Ede der 5 


N Verlage der Königlichen Geheimen Ober: 
Puchdruckerei (R. Decker) in Berlin find 
zen erſchienen und jede Buchhandlung zu 
den, in Breslau durch Joh. Urban 
„Ring Nr. 2: 


Ommentar und vollſtän⸗ 
dige Materialien 


zur Konkurs⸗Ordnung 

8. Mai 1855 und zu dem Geſetze, 
Mend die Befugniß der Gläubiger zur 
ehtung der Rechtshandlungen zahlungs⸗ 
ſihiger Schuldner außerhalb des Kon⸗ 

kurſes vom 9. Mai 1855. 

von Goltdammer, 

Königl. Ober⸗Tribunals⸗Rath. 

g Zweite Ausgabe. 

Die erſte Ausgabe erſchien 1855 ohne 
97 Namen des Verfaſſers.) 

Bogen gr. Lex. 8. geh. Preis 3 Thlr. 
8 74 Sgr. 3058] 
Butral:Megifter für die fünf erften 

Me des Archivs für Preußiſches 

are en 
erausgegeben dur 
Faltdammer, Königl. Ob. Tribun.⸗Rath. 
Bogen gr. Lex. 8. geh. Preis 12 Sgr. 


ie e Rtnng: 

Kale dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Fedor Treutler bier, iſt der 
dg ann Guſtav Friederici al zum 
den Een Verwalter der Maſſe beſtellt wor⸗ 
die ges werden alle Diejenigen, welche an 
ma Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
Veh hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
nicht mögen bereits rechtshängig ſein, oder 
big mit dem dafür verlangten Vorrecht 

dale zum 1. Mai 18358 einſchließlich 
den uns ſchriftlich oder 5 Protokoll anzumel⸗ 


» und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 

mn etc der gedachten Friſt angemelde⸗ 
erungen, . — 

10 den 28. Mai 1858 Vormittags 

Nie Abr vor dem Kommiſſarius Stadt: 

cer Dickhuth im Berathungszimmer 
u l. Etod des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


Wer Hehe Anmeld iftlich einrei 
f 8 ung ſchriftlich einreicht, 
ht ua drift derſelben und ihrer Anlagen 
n 
eder G 2 i ; 
A Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
1 aue — Wohnſitz hat, muß bei der 
führung 05 einer Forderung einen zur Prozeß⸗ 
beſtellen uit uns berechtigten Bevollmächtigten 
Denie und zu den Atten anzeigen. 
ſchit, werden, welchen es bier an Bekanntschaft 
r. in den die Rechts⸗Anwälte Juſtiz Rath 
u S am mülter und Rechts⸗Anwalt Rhau 
waltern vorgeſchlagen. 


Breslau, den 17. April 1858. 


Die Chan Bekanntmachung. f 
uſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Hermsdorf bei 
albenbung wd vom I. Jul b. J. ab im 


| abi der öffentlichen Lizitaklon zu derpachten 
[469] 


! woſelbſt auch die Verpachtungs⸗ 
der gungen in den Wochentagen innerhalb 
ante unden eingeſehen werden können, von 
N ittags 9 bis Nachmittags 6 Uhr abgehal⸗ 
werden. 
der Lizitant hat im Termin eine Bietungs⸗ 
Tien von 200 Thalern zu deponiren. 
chweidnitz, den 19. April 1858. 


Königl. Haupt⸗Steueramt. 


Ediktalcitation. 470 
ante Ehefrau des Apothekers Max 5 a y 
fine geb. Kolzte, zu Bromberg, hat 
„ihte Che zu trennen, ihren Ehegatten 
allein ſchuldigen Theil zu erklären und 
derurtheilen, ihr den vierten Theil ſeines 
raf bieten Vermögens als Eheſcheidungs⸗ 


be IR Sommer 1856 von Groſtwo bei 

Pete, erg, ihrem letzten gemeinſchaftlichen Wohn: 

pie, it dem Vorſatze, fie zu verlaſſen, ſich 
dez entfernt hat. Da der jetzige Aufent⸗ 
jo „Apothekers Max Heuniſch unbekannt 

aden u derſelbe zu dem auf 

1 des. Juli d. J., Vorm. 114 uhr, 

Ay ner Gerichtsſtelle anſtehenden Klage⸗ 


Lan. ingstermie hierdurch öffentlich vorge⸗ 
faden teldet er ſich weder vor noch in dieſem 
ren Jo wird in contumaciam weiter ver: 


A deen. demgemäß Rechtens gegen ihn 
Küste 0 
Ronja), den 26, Mär; 1858. 


| A Kreise Gericht. 1. Abtheilung. 


In den Bekanntmachung. [472] 
itt uſmann onkurſe über das Vermögen des 
d Schweitzer zu Neiſſe 


ur toritz 
nen Wee und Beſchlußfaſſuug über 
en rmin au. 
Suden ud. Wat d. J. Vorm. 10 Uhr 
ſions unterzeichneten Nommiſſar im großen 
5 erpent anberaumt worden. 
fiel tten inlipten werden hiervon mit dem 
5 N und Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
Kenia verläufig zugelaſſenen Forderungen 
00 maubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
t ode t, noch ein Hypothekenrecht, 
r anderes Abſonderungsrecht in 
a lupfap men wird, zur Theilnahme an 
0 


Kö 


„April 1858. 
er Komm 


onigl. Kreis⸗Gericht. 
ar des Konkurſes: Hoffmann. 


aufge in⸗ 
— fordert, unter franko Ein 


er Bewerber k i 
Kander. ann auch eine 
in u Lehreramtes von dem 


über den Akkord berechtigen. | | 


ee [205] 
Nachdem der Kaufmann Herr Rudolph 
Guido Häntzſche allhier bei unterzeichneter 
Behörde ſeine Inſolvenz angezeigt, man auch 
zum Vermögen deſſelben den Konkursprozeß zu 
eröffnen beſchloſſen hat, jo werden hiermit ſämmt⸗ 
liche bekannte und unbekannte Gläubiger er⸗ 
wähnten Herrn Häntzſches, ſo wie überhaupt 
Alle, welche aus irgend einem Grunde Anſprüche 
an deſſen Vermögen zu haben glauben, geladen, 
den 12. Juli 1858, 
welcher Tag als Anmeldungstermin anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von dieſem gegenwärtigen Schuldenweſen und 
bei Verluſt der ihnen etwa zuſtehenden Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 
Gerichtsamtsſtelle im hieſigen Bezirksgerichte in 
Perſon oder durch genugſam legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche gehörig anzumelden 
und zu beſcheinigen, darüber mit dem beſtellten 
Rechtsvertreter, ſowie nach Befinden, der Prio⸗ 
rität halber, unter ſich rechtlich zu verfahren, 
binnen ſechs Wochen zu beſchließen, hierauf 
den 28. Auguſt 1858 
der Inrotulation der Alten und 
den 4. September 1858 


der Bekanntmachung eines Renten 


welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für publizirt erachtet werden wird, 
gewärtig zu ſein, hiernächſt 
am 25. September 1858, 
Vormittags 9 Uhr, fernerweit an unterzeichneter 
Gerichtsſtelle legal zu erſcheinen und der Eröff⸗ 
nung gütlicher Verhandlungen ſich zu verſehen, 
unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche 
nicht erſcheinen, oder über die Annahme des in 
de sanfte zu bringenden Vergleichs oder über 
die ſonſt vom Konkursvertreter geſtellten An⸗ 
träge nicht oder nicht beſtimmt ſich erklären, für 
einwilligend in die Beſchlüſſe der Mehrzahl wer⸗ 
den erachtet werden. Dafern jedoch im vorbe⸗ 
regten Termine ein Vergleich nicht zu Stande 
kommt, ſoll 
den 25. Oktober 1838 


die Publikation eines Lokations⸗Erkenntniſſes, 


welches in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 


tags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet wer⸗“ 


den wird, erfolgen. 

Als Güter⸗ und Rechtsvertreter iſt der Advo⸗ 
kat Herr Moſig von Aehrenfeld hier in 
Pflicht genommen worden. 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger ya 
Annahme etwa Fünftig an fie ergehender La⸗ 
dungen und Verfügungen, bei Vermeidung von 
fünf Thalern Individualſtrafe, Bevollmächtigte 
an hieſigem Orte zu beſtellen. 

Löbau, am 11. Februar 1858. 

Königlich ſächſiſches Gerichtsamt im 
Bezirksgericht daſelbſt. 
ehinger. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Ende September d. J. wird unſer Schießhaus⸗ 
Lokal und Konzert⸗Garten, welche in neueſter 
25 bequem und freundlich eingerichtet worden 
ind, pachtlos. Zur erneuerten Verpachtung 
auf drei oder auch auf ſechs Jahre haben wir 
einen Termin auf . 

den 12. Mai d. J. Nachmittags 

von 2 bis 6 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß die Pachtbedingungen bei unſerm Vorſteher, 


Hrn. Kaufm. Mentzel, eingeſehen werden können. 
Neiſſe, den 12. April 1858. 4287 
Der Vorſtand 
der Bürgerſchützen⸗Gilde. 


Auktion. 

ür auswärtige Rechnung werde ich Don⸗ 
nerſtag den 22. April Vorm. von 10% Uhr ab 
in meinem Auktionslokale Ring Nr. 30 laltes 
Rathhaus) eine Treppe hoch [2989 

1) 6 Anker feinen Cognac, 

2) 4 Anker Malaga, 

3) 28 Flaſchen Marcobrunner, 

4) 47 Flaſchen Schweizer⸗Abſinthe 

von C. F. Berger, 
öffentlich verſteigern. . 1 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


: TE 

Auktion von Schnupftabak (Rapé). 

Donnerſtag, den 22. April Nachmittags von 

3 Uhr ab, werde ich Ring 30 eine Treppe hoch 

einige Tauſend Pack f. Nape in 

kleinen und großen Partien 

öffentlich verſteigern. [2990] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mit Bezug auf meine Annonce vom 7. April 
d. J. erſuche ich Herrn Zimmermeiſter Arndt 
in Löwen mir diejenigen 3 Pfandbriefe anzu: 
geben, welche Sie unterm 7. Mai 1856 und 
I. Mai 1857 von der verw. Helene Piegza 
erhalten haben, oder, da Sie ihr dieſelben nicht 
im Stande waren zu nennen, ſo wollen Sie 
diejenige Perſon namhaft machen (vielleicht iſt 
dieſelbe ſo gütig mir das Gewünſchte mitzuthei⸗ 
len), bei welcher Sie die fragl. Pfanbriefe um⸗ 
geſetzt haben. Hoffentlich werden Sie mir darin 
Ihre Gefälligkeit nicht verweigern, da nur auf 
dieſem Wege der abhanden gekommene Pfand⸗ 
brief zu ermitteln ſein wird. 1279 

Colonowska pr. Zandowitz, 18. April 1858. 

Schoenfeld, Hüttenmeiſter. 


Hausverkauf. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus einem drei⸗ 
ſtöckigen maſſiven, im Parterre gewölbtem Wohn⸗ 
gebäude von 40 Fuß Markt und 70 Fuß Front 
nach der Seitenftraße, ferner ſchöner Kellerei, 
zweiſtöckigem Remiſengebaude, Schuppen, Stal⸗ 
ung ꝛc. in einer Kreis- und Fabrilſtadt Schle⸗ 
ſiens mit Eiſenbahn⸗Verbindung iſt ſofort zu 
verkaufen. 5 

In dem Grundſtücke wird feit einigen 20 Jah⸗ 
ren ein Materialwaarengeſchäft betrieben, und 
eignet ſich daſſelbe vermöge ſeiner Räumlichkeit 
und Lage zu jeder anderen Branche. Frankirte 
Adreſſen unter H. B. S. befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 3035] 


Autfräge auf feuerſichere Zeolith⸗Stein⸗ 
pappen zur Dachdeckung; Zeolith⸗As⸗ 
phalt; waſſerdichte Gummi: Stoffe, 
als: Wagendecken für Eiſenbahnen, Spediteure, 
Landwirthe ac; Maſchinendichtungs⸗Ce⸗ 
ment ꝛc. zu Fabrikpreiſen aus der Fabrik der 
Herren C. Dierſch u. Comp. in B 
nimmt entgegen: 

C. H. Hoyoll, Neue Taſchenſtraße 2. 


erlin 
[4305] 


870 


— —— — 


N: 


Von Morgenbeſſer's Rechnenbüchern nebſt Auflöſungen werden 


nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen. 


Breslau. (3066 


Graß, Bart 


u. Co,, Verlagsbuchhandlung (C. Zaeſchmar). 


1858er natürlichen Mineralbrunnen. 


Direct von der Quelle empfing ich heut sämmtliche böhmische Mineralwässer, als: 
Eger Franzenebrunn, Eger Salz und Wierenquelle, Eger Sprudel, Marienbader Kreuz- und Ferdinands- 
brunnen in Steinkrügen und dunkelblauen Flaschen, Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- und Mählbrunnen, Giesshübler 
König Otto-Quelle, Biliner Sauerbrunnen, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, während ich von Selter- und Ober-Salzbrunn wie- 
derholte Zusendungen bereits erhielt und sämmtliche anderen Brunnen-Sorten in Kürze erwarte, — Ferner empfehle ich: 


Cudowaer Enab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, 
Molken-Bonbons, „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heilkräftigen balsamischen Bäder; Waldwol 


Reinerzer „ und 
-Oel zur 


Einreibung gegen gichtisch- nervöse Leiden; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut etc. Mineral-Moor zu Bädern von Eger u, Ma- 
rienbad, Seesalz, Mutterlaugen und #adesalze von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und 


Sprudelsalz, Seifen, Pastillen von Bilin, 
Kirschsaft, sowie eomprimirte Gemüse von Frankfu 


Hermann Straka in Bresi 


Vichy, Carlsbad und Krankenheil, 


rt a. M. 


ebenso Cacao-Masse, 


Cacao-Thee, Himbeer- und 


305 
au, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve & Soltmann’scher künstl. Wässer zu Fabrikpreisen. 


rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der 
in 1 a 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Fäßchen von 6—20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr. 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Mein Comptoir, ſowie die 


Fußboden⸗Glanzlack, 


gm des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 2 12 
1 


Lokal ⸗ Veränderung. 


Niederlage der 


Gießmannsdorfer 
Preßhefen, 


| Getreide⸗Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. 


Carl 


N 


[2887] 


Mineral⸗Brunnen⸗ 


Friedenthal. 


r 


| zeige. 


Direkt von den Quellen empfing ich geſtern den erwarteten erſten Transport der 


Boͤhmiſchen 


Brunnen: 


Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn, Eger Franzens⸗Brunn, Salzquelle, Wieſenquelle, 


Sprudel, Carlsbader Mühl⸗, Schloß⸗, Sprudel⸗, Thereſien⸗Brunn, 


ferner wiederholt friſche Sendungen won 


Rheiniſchen, Baieriſchen und Schleſiſchen Brunnen 


und empfehle dieſe friſchen, kräftigen Füllungen, ſowie 


Carlsbader Salz, Mutterlaugen und Badeſalze 


zur geneigten Abnahme. 


Carl Straka, Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber, 


3056] Handlung natürlicher und künſtlicher Mineralwäſſer. 


Mineralbrunnen⸗Anzeige. 


Von diesjähriger friſcher Füllung erhielt ich ſoeben direkt von den Quellen: 
Marienbader Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn, Eger Franzens⸗, Eger Salzquelle und Sprudel⸗ 
Brunn, Carlsbader Sprudel, Carlsbader Schloß⸗, Mühl⸗ und Neu⸗Brunn, Biliner Sauerbrunn, 
Gieshübler König⸗Otto⸗Quelle, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, ſchleſ. 
Ober⸗Salzbrunn und Mühlbrunn; — ferner Paſtilles de Bilin und echtes Carlsbader Sprudel⸗ 
Salz, ſo wie Kreuznacher, Köſener, Rhemer und Wittekinder Mutterlaugen und Seeſalz zum 


Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Baden. 
3054] 


Carl 


Neue Pappen⸗Fabrik. 


Unterzeichnete haben 


Netſche bei 


zu 


Oels 


eine Pappen Fabrik nach neueſter Konſtruktion errichtet und empfehlen 


ſowohl ihr Fabrikat 


von. 


feuerſicheren und waſſerdichten Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, als auch alle Arten 


Pappen fur Buchbinde 
Koffer⸗Fabrikanten, S 


r, Kürſchner, 
chuhmacher ꝛc. 


hiermit einer geneigten Beachtung. 


Oels, im April 1858. 


Gebrüder Bielſchowsky u. Lipmann. 


In Breslau nimmt Herr B. Altmann, Albrechtsſtraße Nr. 18, 


Aufträge für uns entgegen und befinden ſich bei 
Courante zur gefälligen Anſicht. 


demſelben Muſter und Preis⸗ 
[3067] 


Papiermacher werden geſucht. 


Zwei tüchtige Papiermacher⸗Geſellen finden in unſerer neu errichteten Pappen⸗Fabrit bei 
baldigem Antritt gute und dauernde Beſchäftigung. : 
[3068] Gebrüder Bielſchowsky und Lipmann in Oels. 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäuden, Ställen, Glashäuſern und Gärten, 
ſowie Einrichtungen für Badeanſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten 


Konſtruktionen einfach und geſchmackvoll unter Gar 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer 17, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. 


Preßhefen⸗Fabrik von 28. Schultze in Bunzlau 


Die 
mpfieblt ihr Fabrikat als hell, treibfähig und haltbar z 
Gefällige Anfragen und Aufträge werden franco erbeten. 


ante auszuführen, erbeten ſich: 


2976 


u den zeitgemäß ſoliden Preiſen. — 
[2830] 


ebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfing und empfiehlt friſche 


Colcheſter Auſtern. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
2839] empfiehlt echtes 


Wiener Lagerbier vom Faß. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Tech · 
niker, welcher bereits viele Jahre eine nicht 
unbedeutende Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ 


Anſtalt ſelbſtſtändig dirigirt, und ſeine gegen⸗ 


wärtige Stellung verändern will, wünſcht ent⸗ 
weder eine ähnliche Stellung oder auch die Lei⸗ 
tung eines Hüttenwerkes zu übernehmen. . 
tereſſenten werden gebeten, gefälligſt Adreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter T. 20 
franco abzugeben. [39838] 


Mit Garantie 
als Producent. 


ung 8.1900 


[3055] 
tter: Nun: 


echtenwe 


grünföpfig. | 


großen engl. 
ſüßen Dauer⸗, ER: und Futter: 
Niefen: Wurzel: Möhrenfamen 
eigener 1857 Ernte, 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren⸗ Kultur und 


Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
2 


vermehrte Auflage), 

8 Zur 

Grünfutterung 

Pferdezahn⸗ 
Mais. 


fo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Früh⸗ 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen: und bkonomiſche Futter: und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Vöhren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zei⸗ 
tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J. 
S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


1 und alleiniger Züchter des Samens 

Pohls neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 

Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris gi- 

gantea Pohl), jo wie Züchter des Samens 

Dauei Carottae albae viridieipitis R 

Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 
nahe am Blücherplatz. 


Roßhaar⸗Keifröcke. 


Da es mir gelungen, mit meinem neu er⸗ 
fundenen Roßhaarreifenzeug, aus reinem 
Roßhaar, 

eine der jetzt herrſchenden 


Mode entſprechende Bacon 
anzufertigen, jo empfehle ich dieſelben ganz be 
ſonders, da bei Roßhaarröcken, von unverfälſch⸗ 
ten Stoffen angefertigt, alle liche genchmen‘ 
Berührungen, ſo wie augenblickliche Verlegen⸗ 
heiten vermieden find, 9 [2956] 


+ + 


5 Eine Nachtigall 
tüchtiger Schläger, iſt zu * Univerſi⸗ 
tätsplatz Nr. 11, eine Stiege, 14313] 


elrüben⸗und 


3 


Er Amſeln und Staare zu fangen, zu zähmen, zu unterrichten, zu warten 


5 In Breslau dane in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graſt, Barth u. Comp. 
G. §. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Unterricht für Liebhaber 
der Kanarienvögel, 


wie dieſelben, ſowohl zum Nutzen als Vergnügen, in und außer der Hecke am zweck⸗ 
mäßigften behandelt werden müſſen. — Nebſt Anleitung, die Nachtigallen — Roth: 
kehlchen — Buchfinken — Stieglitze — Hänflinge — Zeiſige — Dompfaffen — 


und zu pflegen. 
ee Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
[3 65] Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


f Büttner, Chertier, Hamberger und Harzer: 


e Luſt⸗Feuerwerkerei 


für Feuerwerker und Dilettanten, 


oder Anleitung, 
wie man mit wenigen Koſten alle Arten von Kunſt⸗ und Luſtfeuern zur Verſchönerung 
Fenlicher und häuslicher Feſte zubereiten kann. Nebſt Auswahl der ſchönſten farbigen 
Sätze und einer Beſchreibung des elektriſchen Lichts. 
Achte, namentlich mit der Beſchreibung des elektriſchen Lichts vermehrte 
und overbeſſerte Auflage. Mit 12 lithographirten Tafeln. 
1 Geheftet. 20 Sgr. 
er Pyrotechniker von anerkannter Befähigung haben ſich in dieſer achten Auflage ver⸗ 
einigt, um dieſen Gegenſtand zwar kurz, aber deutlich und vortrefflich zu erſchöpfen. Bei einem 
beſcheidenen Preiſe leiſtet fie mehr als manches größere und viel theurere Werk. 
n Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in Penne eee 
a Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3043 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäfhmar) in Breslau, Herren. 
„Straße Nr. 20, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 3070] 


Don Manuel, 
oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. Humbert, königl. preuß. Regierungsrath. 
8. Geh. 15 Sgr. ES 
Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in größer 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, gab die nächſte Veranlaſſung zur Veroffentlichung durch 
den Fru. Der Herr Verfaſſer hat ſich in ſeinem Werke (deſſen originelle Eniſtehungsgeſchichte 
das ae erzählt) die Aufgabe getellt, den chriſtlich⸗ritterlichen Charakter der Ge: 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9, Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, jo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zei, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
Udung, beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schickfale ſeines Helden Maunel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
an jet, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 
in Ratibor: Fr. Thiele. 
. Die Geſchäfts⸗Lokale 
10775 der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia, 
der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, 
der Lebens ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Concordia, 
der Transport⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Agrippina 
ſind von der Albrechtsſtraße Nr. 35 
nach dem Haufe Nr. 15 am Rathhauſe (Riemerzeile), eine Treppe hoch, 
verlegt worden. [3048] 


Richard Rother’s Samenhandlung 


in Breslau, Sehulbrücke Nr, 75, vis-a-vis dem St, Maria-Magdalenen-Gynnasium, 
empfiehlt: Zuckerrunkelrüben, 2 Sorien, a 10% Pfd, 12 Thlr. 
Futterrunkelrüben, die gangbaren Sorten, à 100 Pfd. 10, 12, 13 
und 4 Thlr., sowie neue engl. Riesen-Erdrübe, fd 12 Sgr. 


Amerikanischen Pferdezahn-Mais 


offerirt billigst: Richard other in Breslau, Schuhbrücke Nr, 75. 13062 


„Stettiner“ Portland-Cement. 


ei dem Beginne der Bauzeit erlauben wir uns, die Herren Bau⸗Beamten, Bau⸗Unter⸗ 
OR. Viaurermeifter, ſowie die Herren Landwirthe, Fabrik und Hausbeſtzer auf unſer Fa⸗ 
britar aufmertſam zu machen. Die großen Vorzüge des Stettiner Portland⸗Cements haben ſich 
eit dem nunmehr dreijährigen Beſtehen unſerer Fabrik ohne Ausnahme überall, wo derſelbe 
erwendung gefunden hat, glänzend bewährt und ſind auch durch Ertheilung von Preismedaillen 
itens der großen Pariſer Ausstellung von 1855, ſowie ſeitens des Haupt⸗Direktoriums der 
immerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft bei Gelegenheit der Pommerſchen Ausſtellung in Stettin 
1857 anerkannt worden. 5 . 8 
„Bei einer Jahres⸗Produktion von 40,000 Tonnen find wir im Stande, jeden Auftrag in 
friſcher und durchaus gleichmäßiger Qualität prompt und billigſt auszuführen. 
Herr Wilhelm Grunow in Breslau, Kloſterſtr. 1, 
hält jederzeit Lager von unſerem Portlacad-Cemest und verkauft denſelben zu unſeren 
billigſten Fabrilpreiſen. 


tin, im März 1858. 
e der Stettiner Portland-Cement- Fabrik. 


Wm. Loſſius. 


= Huthracit-Dinte, 


Die Nuthracit⸗Dinte hat ſich nicht allein wegen ihrer außerordentlichen Schwärze, 
nach dem Schreiben erlangt, in vielen Bureaus, ſondern auch wegen der ſcharfen 


die ſie kur i , jont f 
Sonic, ie ſie liefert, in zahlreichen Comptoirs jo einheimiſch gemacht, daß in wenigen 
ochen die eite 


Il 


üllung von 2000 Flaſchen vergriffen wurde und jetzt die zweite 


eben ſo ſtarke Füllung verſandt wird. In der Provinz Schleſien iſt die Anthracit⸗Dinte 


in direkter Sendung den Herren: 


go Frommann in Schweidnitz, C. F. Jäſchke in Striegau, Julius Hirſch⸗ 
berg in Glaz, G. M. Kurz in Liegnitz, Joſ. Graveur in Reife, W. M. Traut⸗ 
mann in Greifenberg, A. Ziehlke in Guhrau, C. Maretzke in Trebnitz, R. Marder 


in Laurahütte, F. Blühm in Münſterberg, Aloys Meyer in Glogau, C. L. Oeſter⸗ 
reich in Brieg und Beyer in Steinau 3 

Ben und werden die vorliegenden oder noch einlaufenden Aufträge anderer Herren nach 
der Reihenfolge ausgeführt werden. 5 5 5 : 
Außer der Authraeit⸗Dinte werden auch Gallus⸗Dinte in vorzüglicher Qualität, die 
laſche 5 Sgr., das Quart dgl. 5 Sgr., der Eimer 6 Thlr., ſowie rothe und blaue Carmin⸗ 

Vin 4 5 und 4 Sgr., beſtens empfohlen. 
Die Niederlage chemiſcher Fabrikate von C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). [3046] 


Ergebenſte Anzeige für Damen. 


terzeichneter empfiehlt ſich hochachtungsvoll den verehrten Damen zur Anfertigung jeder 
Art See nach den neueſten Facons und den beiten Journalen, indem ich bei möglicht 


i eiſen eine reele und prompte Bedienung verſichere. 5 
5 i ' Adolph Schrierer, Damenſchneider, Hummerei Nr. 15, 


Echten Feru- Guano, 
echten quedlinb. Zuckerrübensamen, 
stettiner Portland- Cement ess 
offeriren billigst: Steinbach & Timme, Herrenstrasse 4. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


u Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, - 


Meinen geehrten [4323]. 


Zahnpatienten 


die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute 
ab 8—10 Tage in Gleiwitz ſein werde. 
Breslau, den 21. April 1858. 


Fränkel, Zahnarzt. 
eee e eee eee 


N Haufe: 4312 
Henriette Preuß, alte Taſchenſtr. 30. 
Ein tüchtiger Geſchäftsführer wird unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen für ein umfangreiches 
Etabliſſement geſucht durch den Kaufmann 
W. N. Lehmann in Berlin, Louiſenſtr. 64. 


Aufs Land wird zum 1. Mai d. J. ein jü⸗ 
diſcher Hauslehrer geſucht, der die Fähigkeit be⸗ 
ſitzt, zwei Knaben bis zur Tertia vorzubereiten. 
Nähere Auskunft ertheilt nach Empfang der 
Zeugniſſe: J. Lavand, Hüttenbeſitzer. 
Czioſſeck bei Rybnik, den 15. April 1858 


Geſuch. 

Ein unverheiratheter Mann von Bildung, 
geſetzten Alters, kräftiger Konſtruktion, der fran⸗ 
franzöſiſchen Sprache ziemlich mächtig und ad⸗ 
miniſtrativ befähigt, ſucht eine Stellung. — 
Vorzugsweiſe würde er in irgend einer 
Eigenſchaft mit auf Reiſen gehen. Ueber 
feine ſeitherige Lebenskarriere giebt er die vor⸗ 
theilhaſteſte Auskunft. Geneigte Anerbietungen 
werden franco J. D. 12 poste restante Bres⸗ 
lau erbeten. [4302] 


Compagnon⸗Geſuch. [3059] 

Far eine im beiten Betriebe befindliche Ei⸗ 

ſengießerei und Maſchinenbauanſtalt in einer 

Stadt an der Eiſenbahn gelegen, wird ein 

Compagnon mit circa 10,000 Thlr. Einlage 

geſucht. Offerten werden unter der Chiffre 

A. Z. poste festante Sprottau erbeten. 

CCC 

Ein junger Mann von 22 Jahren ſucht I 

ein baldiges Engagement als Commis, 

entweder in einem Band⸗ und Weißwaa⸗ 

ren⸗ oder in inem Ledergeſchäſt. Der: & 

ſ elbe hat ſchon mehrfach ſervirt und Zeug: & 
niſſe ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen. 
Gefällige Adreſſen werden unter . 1. 
poste vestante Ratibor erbeten. [3041] 


13,500 Thaler 


zu 5 % Zinſen werden auf ein Rittergut zur 
erſten Stelle hinter 8,000 Thaler alten Pfand⸗ 
briefen von einem pünktlichen Zinſenzahler ſo⸗ 
fort oder zu 9 d. J. geſucht, unter 
Chiffre C. v. NM. fr., abzugeben in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [4296] 

3000 Thlr. werden auf ein Rittergut 
gegen gute hypothekariſche Sicherheit geſucht. 
Diesfällige Offerten werden unter der Adreſſe 
b. E. poste restante Bernstadt erbeten. 


Gouvernante. f 
Eine geprüfte Gouvernante, die im 
Franzöſiſchen und in der Muſik tüchtig 
ein ſoll, findet in einer freiherrlichen 
Familie in Schleſien bei liebevoller Be⸗ 
gegnung, eine dauernde Anſtellung. Ge⸗ 
halt bei freier Station 200 Thl. jährlich. 
Auftrag u Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (3057 


* eee Anerbieten! 

n einer ſehr belebten Kreisſtadt N. ⸗Schl. 
iſt ein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes, ſtets mit 
dem beſten Erfolge betriebenes Spezereiz, 
Tabak⸗ und Cigarren, Porzellan: und 
Glaswaaren⸗Geſchäft (in beſter Lage) 
nebſt Wohnung und den nöthigen, ſehr bequemen 
Räumlichkeiten für 150 Thlr. jährlich bald oder 
Term. Johanni d. J. zu verpachten. Frankirte 
Anfragen unter Chiffre P. X. wird die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegennehmen. [2943] 


1000 Sack Saamen⸗Kartoffeln, 
für Brennereien ſehr vortheilhaft. 
Die noch ſehr raren Varinoſen (frühe), Ende 
Juli reifend, ſowie die allgemein beliebten Zwie⸗ 


bel⸗Kartoffeln können 8 Tage nach der Beſtel⸗ 


lung für den Preis von 25 Sgr. pro Sack 
franco Bahnhof Brieg in Emfang genommen 
werden. Bei Abnahme von 100 Sack wird der 
Preis bedeutend billiger geſtellt. 

Beſtellungen werden in der Bahnhofs-Re⸗ 
ſtauration zu Brieg angenommen. 

[3050] J. Gummich. 


Lack⸗Firniſſe, as. 
Thüren⸗Lack, weiß und braun, 
Blech⸗Lack, 

Damar⸗Lack, y 
Wagen⸗Lack zum Schleifen u. Ueberziehen, 
Asphalt⸗Lack, 
Sarg⸗Lack, 
Bernſtein⸗Lack, 
Fußboden⸗Lack, 
Siccativ⸗Lack, 
Lithographir⸗Firniß, 
Firniß⸗Extrakt 
empfiehlt die Lack⸗ 
Louis Herold in Ber 
Niederlage bei den Herren 4289] 
Junck u. Co., Nikolaiſtraße 71. 
Auf dem Domino Rapersdorf bei Landeck 
ſtehen zu verkaufen: La 
1 Stier, 4 Jahr alt, Mürzthaler Race, groß, 
zum Sprunge ganz brauchbar, 
26 Stüd zur Zucht taugliche 
30 Stück Schöpſe als Wolleträger, ſaͤmmtliche 
Schafe ſind 2, 3, 4 Jahr alt. 
Die Thiere ſind tal zur Anſicht und kön⸗ 
nen nach der Schur abgeholt werden. 
Die Heerde iſt kern geſund. ‚ 


find zu verkaufen in der Droſchkenanſtalt neue 
2 


Firniß⸗Fabrik des Herrn 
Berlin. | 


Dr, Pinoff. 


Breslau, im April 1858. [4322] . 
Knochenmehl, gedämpft und ungedämpft, 
Poudrette, künſtl. Guano, 
Superphosphat, Hornmehl, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 
Schwefelſäure, Wieſendünger und 
Knochenſchrot (für Zucerfabriten) 


offerirt die [2983] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslal / 


Comptoir Schweidnigerftadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße.— 


Rittergüter⸗Verkauf. [4316) Ven schonen feinihaligen 
Eine 17 von über RN. Meſſinaer Apfel inen, 


gütern in der Provinz Poſen, von 500] 20, 30 bis 40 Stück für 1 Thlr., empf. | 


bis 12,000 Morgen Größe, weiſt nach P. Verderber, Ring Nr. 2. 


das Güter⸗Agentur-Comptoir in Poſen, ; 


Mühlenſtraße 3, im erſten Stock. Friſche Bückling, 


[3037] A. Jerzewski. Du 
Tin Döft: ans Germirfenarten mit nah WR 
/ 


fivem Wohnhaus und eingerichteter Töpferei in 
Brieg iſt zu verkaufen vom Zirkelſchmiedmeiſter] Colonial⸗, Delikateſſen⸗Waaren⸗ und M 
[4297] Brunnen⸗Handlung. 5 


T. Grütze daſelbſt. 
Schutt und Boden 


Friſch angekommen! [4318] 
kann am Cirtus in der Siwerttrahe uf} 


Ausgezeichneter geräucherter Lachs, 
Aale und Bücklinge wie bisher. — Standort 
auf dem Burgfelde. 1 

E. Neukirch aus Wollin in P. 


Die patentirten feinen Uhren⸗ und Ma⸗ 
ſchinen⸗Oele von Müller in Stuttgart 
empfiehlt die Brunnen⸗Handlung Ohlauer⸗ 
ſtraße 56. 14283 

Das Loos Nr. 90,81 1d der 4. Klaſſe 117. 
Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden 
gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

14321] Schmidt, koͤnigl. Lott.⸗Einnehmer. 


Im Steppen von Bettdecken, wattirten 
Unterröcken, Wiegenwattirungen und im Deko⸗ 
riren der Letztern, auch im Anfertigen von 
Damenputz⸗Gegenſtänden aller Art empfiehlt ſich: und Waſſergaſſe Nr. 1. 
42841] Augnſte Krafft, 4 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße 1, nahe der Sandbrücke. Patent ⸗ Wagenfel 

Ein kleines Haus mit Gewölbe , ‚für erite Qualität, ausgezeichnet durch die „ 
Handwerker geeignet, iſt, ohne Einmiſchung eines lung und Ausdauer. In Gebinden 110 
Dritten, e Selbſttäufer erfahren] , 4 u. % Etr., der Ctr. 8 Thlr. In 
das Nähere in den Morgenſtunden Ring Nr. 42, nen Kiſten zu 7 Sgr., das Stück offeritl: 9 
eine Treppe, links. [4288] [3052] S. G. Schwartz, Ohlauer 


3 Pferde j un 


iſt zu J 
Garteuſtraße Nr. 20 B. it in dere 
ten Etage eine Wohnung und zwei Pferde 
zu vermiethen. 14 — N 


Sommer⸗Wohnung. 
Seminargaſſe 15 iſt eine Sommerwoßn 
mit Benutzung des großen an der Prom 
gelegenen Gartens, zu vermiethen. [42 


Büttnerſtraße 44, erſte Etaglh 
wegen Wohnungswechſel zum Verkauf: gi 
. und Nußbaum ⸗ Garnituren, % 
Mahagoni⸗Moͤbel, darunter Büffet, Aue 
tiſch, 2 Prachtbetten mit Doppel - Mai, 
Spiegel ꝛc., Vorm. 10— 12, Rahm, . 
Preiſe der Cerealien ze. un 

Breslau, am 20. April 1858. 
feine, mittle, ord. i 


fahren werden. 2 
wit 


Guano 


iſt uns von einem Londoner Hauſe zum 

möglichſten Verkauf übergeben worden. 
Sreuer und Kraemer, 

3063] Schweidnitzer⸗Stadtgraben Ne. 


Frische Schellfisch 


Khbeintachſe, Zander und Foreli 
empfing ſo eben: [4 
4«uatav Koenner,_ 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfitäh 


Ning Nr. 485 
ohannis die erſte Etage 
zu vermiethen. 


[4292] 


Oderſtraße Nr. 10, 


Wollwaſchmittel, 
patent. Fleckenwaſſer, 
perſ. Inſektenpulver u. 
pariſer Lederlack ben 
offerirt: E. E. Preuß, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Beſte Reibhölzer 
in allen Packungen und Deſſins, 
Neibwachskerzen und 
Reibſchwamm, 
Nachtlichte ze. 
haben ſtets auf Lager und offeriren: 
Junck u. Co., Nikolaiſtraße 71. 


eee eee 
Junkernſtraße Nr. 33 


[4290] 


. „ 40— 41 39 
ſoll das von den Herren Gebrüder Gedſen 37— 38 36 | 7 
üfer für die Gogoliner Kalk⸗Ge⸗ Hafer 83— 34 32 29 
Bett 3 Ladder 60— 64 56 50—54 


ſellſchaft innehabende Comptoir ander: 
weitig vermiethet werden, und iſt das 
Nähere beim Eigenthümer des Hauſes 
zu erfahren. [4307] 


Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


19. u. 20. April Abs. 10 Ul. Mg. Gl. NE 
Luftdruck bei O 2710”36 2710-44 27“1 


TER SET TE TE ET TR. 
3 2. + 92 + 555 1 
7 aupun + 2 0, ' 
Eine große Waage ae, dare, dere, d 
mit kupfernen Schälen, ganz neu, iſt billig zu Wind SO O 0 
verkaufen Karlsſtraße Nr. 16, dritte Etage. Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 20. April 1858. Amtliche Notirunges 


gold und auslaudishes Schl. Pfdb. Lt. ai 97% B. ||Ludw.-Bexbach.|4 9210 
Papiergeld, | dito dito 34 — | Mecklenburger 4 63 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. Neisse-Brieger — 
Friedrichad’or — Posener dito...|4 | 91% 8, | Ndrschl.-Märk, 5 
Louisd or 108% 6 Schl. Pr -Obl...|4% 100 %% B. dito Prior..... 7 
Poln. Bank-Bill. 89 75 5. Ausländische Fonds. ito Ser. IV. 0 
Oesterr. Bankn. 96% . Poln. Pfandbr...|4 88% C. Oberschl. Lt. A. 3 
Proussisohe Fonds. dito neue Em.4 88% 6. dito It. B. 
Freiw. St.-Anl. 4 100 % B. Pln. Schatz-OblL|4 | 83% 8. | dito I.. C. 3% 
Pr.-Anleihe 18501444 100 v8 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. . 
dito 18324 0 en a 500 Fl. 4 Se dito dito 
dito 1854|442.:100% B, dito à 200 Fl. — dito dito 4 
dito 1856/44 1100% B, | Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 
Präm.-Anl. 1854 2 114% K. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg- 
St.-Schuld-Sch. 3½ | 844, 3, |Krak.-Ob.Oblig. 479 % 6. dito Prior;-Obl. 
Bresl. St.-Obl. 4 — [Oester. Nat.-Anl. s 81% 6. dito i 
dito dito 14% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm 
Posener Pfandb. 4 | 994, B. |Berlin-Hamburg.|4 — 29 22 
dito P 8553 * 86% 2 Freibur 15 * 2 Ss Schles. Bank 
dito Kreditsc 917 8. a j vB, 
Schles. Plandbr.| |, dito Prior.-ObLla | 86% 8. % 0. 
a. 1% Rihlr. 3 85%6. Koln- Mindener 3 — i 
Sehl: Pfdb. Lt. 4 | 95% 6. Er.-WIh.-Nordb. 1 |,5744,.R. Rhein-Nahebahn 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 J 95 1 B. Glogau-Saganer, 4 — Oppeln -Tarnow, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


